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MM

(Selle Eysler, K.)

Auf seinem Lreblingssitz Sandringham in der Graf¬
schaft Norfolk ist König Georg V. von Großbritannien und
Irland , Kaiser von Indien , im 71 . Lebensjahr gestorben.
. Als er am 3 . Juni 1863 als zweiter S o h -N d s s
>Pä t e r e n K L nigs Ed ü a rd VII . das Licht der Welt
erblickte, dachte wohl niemand daran , daß er dereinst die
Krone Englands tragen und damit über ein Reich herrsch - n
würde , in dem die Sonne nicht untergeht . Eine Welt¬
reise, die den jungen Prinzen in den Jahren 1879 bis 1812
durch alle Meere führte , weckte in ihm die aroße stiebe zur
See , der er zeit seines Lebens treu geblieben ist. Acht¬
zehnjährig trat er als Kadett in die britische Kri : .zs-
marine ein . In der barten Schule des See¬
manns lernte er die stille Pflichterfüllung , die Menschen¬
kenntnis und die ruhige Ueberlegenheit in allen Lagen ,
die ihn später als Herrscher über rund 489 Millionen
Menschen auszeichnen sollte. Auf zahlreichen Auslands¬
kommandos erwarb er sich eine gründliche Kenntnis des
britischen Weltreichs , das damals im Glanz oes viktoria¬
nischen Zeitalters stand , und feiner Problems . Da st arb
im Jahre 1892 sein älterer Bruder und Prinz
Georg trat in die Rechte des britischen Thronerben ein . Im
folgenden Jahr vermählte er sich mit Prinzessin Mary von
Teck, die väterlicherseits ans einer Seitenlinie des württem -
bergrschLn Königshauses stammte. Diesem Bund , der sich
überaus glücklich gestaltete, entsprossen vier Söhne und sine
Tochter.

Als Georg V am 6. Mai 1910 als Nachfolger seines
Vaters. Eduard VII. , auf den Thron berufen wurde , sah
or sich keiner leichten Lage gegenüber . Ueber Europa be-
oannrn sich die ersten drohenden Wolken des kommenden
Weltbrandes zusammenzuziehen. In Irland und Indien
ergaben sich Schwierigkeiten. Während des Weltkrieges ,
lin Jahre 1917 , legte er den deutschen Namen seines
Hauses Sachsen -Koburg und Gotha ab und nahm den
Namen W ' ndsor an .

Wenn sich auch König Georg V. stets im Rahmen der
Verfassung politisch nach außen hin stark zurückhielt , so
wirkte er doch um so mehr durch seinen erfahrenen Rat
mid die ausgleichende Würde seiner wahrhaft könig¬
lichen Persönlichkeit . Die schlichte Menschlichkeit
rines vornehmen Wesens gab dem englischen Königtum
einen neuen Inhalt . Während seiner Regierunqszeit ent¬
wickelte sich das britische Weltreick , zu jener Ge¬
meinschaft gleichberechtigter Glieder , die
ihre Zusammenfassung weniger in geschriebenen Ver -

msiungsbestimmungen als in dem gemeinsamen Rechts¬
bewußtsein mit der Krone als oberste Solche fand . In ihr
Md ihrem Träger erblicken alle Teile dieses Reiches das
einigende Band , das sie umschließt . Diese unerschütterliche
Verbundenheit fand im vorigen Jabre ihren mächtigen
Ausdruck, a^s anläßlich seines 2,°> iährigen Reg ' e -

tungsjubiläums Könia G -orq V. als wahrer
»Vater des Bate --iand »s" sein » Nundfunkansprache an seine
große . .britische Familie " hielt .
. Kön -' g Georg V . war aber auch der erste G-n^ - man
^ines Landes / Seine großen sportlichen und "eßOOchast-
üchen Interessen — er war u . a . Rs ^ °n 'chasti' rh »r S " ai »r
und Anhänger des Rennsports — und sein gütiges Wesen

V
WM V., König von GroMitWMn und 8r!an-, Kaiser VON Mjen, ist am Montag um

23 .Z8 Ähr englischer Zeit aus Schloß Eandringham im 71. Lebensjahr, nach einer Mgieruasszrtt
von 2Z Fahren und 8 Monaten, santt entschlaken .

König Georg V. hatte einen friedlichen Heimgang.
rzen geblie

Er
ist bis zum Ende ohne besondere Schmerzen geblieben.
Als die Aerzte erkannten , daß das Ende nur noch eine
Frage von Minuten war , riefen sie die Königin mit ihren
Kindern in das Sterbezimmer . In ihrer Gegenwart hat
der König seinen Atem ausgehaucht. Die Königin , oic
sich bis dahin eisern aufrecht gehalten hatte , umarmte
unter Tränen ihren ältesten Sohn , den neuen König .
Eduard Windsor , noch vor kurzem Prinz von Wales , und
jetzt König Eduard VI!! . von England , wandte sich dann
zu seinen Geschwistern , und dir königliche Familie verließ
das Totenzimmer und begab sich in den danebenliegenden
Raum .

König Georg ist fast zu der gleichen Stunde gestorben,
in der sein Vater , König Eduard VII ., im Jahre 1910
verstarb .

AMOMMSWM des Meers
Der Führer und R e ich s k a n z l e r chat unmittel¬

bar nach Eingang der Meldung vom Ableben -des Königs
von England an den Thronerben folgendes Bei¬

leidstelegramm gerichtet:
„Die Trauernachricht von dem Ableben Seiner Majestät

des Königs Georg V. hat mich tief betrübt . Ich bitte

Ew . Majestät , mit meinem und der Reichsregiernng auf¬

richtigem Beileid die Versicherung entgegenzunehmen, daß
mit mir das ganze deutsche Volk an dem schweren Verluste,
den das königliche Haus und die britische Nation be¬

troffen hat , herzliche « Anteil nimmt .
lgez .) Adolf Hitler
Deutscher Reichskanzler."

Zugleich hat der Führer Ihrer Majestät der

Königin - Witwe wie folgt telegraphisch seine An¬

teilnahme bekundet:
Ew . Majestät bitte ich, den Ausdruck meines tief¬

empfundenen Beileids zu dem schmerzlichen Verlust ent-

gegenznsehmen, den Ew. Majestät erlitten haben. ''

(gez.) Adolf Hitler
Deutscher Reichskanzler."

Sk - .
Ebenso hat der Neichsminister des Auswär¬

tigen , Freiherr von Neurath , dem königlich
britischen Außenminister Eden seine Anteilnahme und das
Beileid der Reichsregiernng telegraphisch zum Ausdruck

gebracht.

MM«

M«r VIII. wird heule zum König ««Muse«
Betör Zaujer des englischen Parlaments elnderusen

Nach dem Tode König Georgs V. wurde» sofort Maß¬
nahmen ergriffen , um den Kronrat , voraussichtlich im
St . James -Palast in London , einzuberufen . Seine Mit¬
glieder werden auf den neuen König Eduard VIII. ver¬
eidigt werden.

Eduard VIII . wird am heutigen Dienstag nach alter
Ueberliefernng von den Stufe « der Königlichen Börse in
London öffentlich zum König ansgernfen . Die königlichen
Herolde werden dabei den historischen Satz aussprechen:
„Der König ist tot , es lebe der König !"

Die Börse bleibt am Dienstag geschlossen.
Wenige Sekunden nach dem Tode des Königs wurde

die Todesnachricht nach London telegraphiert . Der Mi¬
nisterpräsident , der Innenminister und der Lordkanzler
wurden sofort unterrichtet . Die Admiralität meldete den
Tod durch Funk allen auf See befindlichen Schiffen.

13 Minuten vor 2 Uhr früh MEZ . wurde folgende
amtliche Nachricht vom Hause des Ministerpräsidenten in
der Downingstreet 10 ausgegeben :

In llebereinstimmung mit dem Thronfolgergesetz von
17V7 muß das Parlament sofort znsammentreten . Infolge¬
dessen sind Maßnahmen für die Einberufung des Ober¬
und Unterhauses am Dienstag , dem 21. Januar » getroffen
worden.

Durch die englische Verfassung wird bestimmt, daß der
bisherige Prinz von Wales mit dem Tode seines
Vaters unmittelbar König wird . Seit den
Tagen Heinrich VIII . wird der Thronerbe unmittelbar nach
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König Eduard VIH.
(Selle Eysler, K .)

verschafften ihm eine allgemeine Beliebtheit , wie sie nur
wenigen Monarchen in diesem Matze zuteil wurde . Als er
im Winter 1928 ^29 schwer erkrankte, kam die Verbunden¬
heit mit seinem Volk in herzlichster Form zum Ausdruck.
Während der Pfundkrise im Jahre 1931 zeigte stch das
soziale Empfinden des Königs , indem er einer erheblichen
Beschränkung seines Haushaltes zustimmte und peinlich
auf ihre Einhaltung bedacht war . .

Wenn sich heute die britische Völkerfamilie an der
Bahre Georg V. vereint , so bringt auch das deutsche Volk
diesem tiefen Schmerz um den Verlust eines wahren
Königs und edlen Menschen aufrichtig sein mitfühlendes
Verstehen entgegen.

Als sein Nachfolger wird der bisherige Prinee of
Wales , der im 42. Lebensjahr stehtz als Eduard . VlII. den
Thron besteigen.



dem Tode des Königs verfassungsgematz sein Nachfolger .Der bisherige Prinz von Wales wird als König denNamen Eduard Vili . führen .
Entsprechend dem Vorgänge beim Tode Eduard VII .wurde die Mitteilung über den erfolgten Tod des Königsan alle diejenigen Mitglieder der königlichen Familie tele¬graphiert , die sich nicht in Sandringham befanden , sowiean die Minister der Krone und die auswärtigen Staats¬oberhäupter . Der neue König gab sodann dem königlichenPostmeister den Auftrag , sein persönliches Telegramm anden Minister des Innern abzusenden , in dem er diesemden Tod seines Vaters mitteilte . Der Minister des Innerngab diese Nachricht an den Lordmayor von London weiterund wies ihn an , die groste Glocke der St . Pauls -Kathedrale zu läuten .

Hierauf wurden die Vorbereitungen für den Kronratgetroffen , der verfassungsgemätz zu folgen hat . Nach demTode König Eduard VII , fand der Kronrat am Tage nachdem Tode des Königs statt . König Georg V . gab damals

Traimbeslaggung
Zum Zeichen der Trauer für König Georg festen die

Präsidialkanzlei , die Reichskanzlei , das Auswärtige Amt und
der Reichstag ihre Dienstslaggen auf Halbmast .

seine erste Erklärung an diesem Tage ab , die veröffentlichtwurde . Die königlichen Räte werden dann wieder ver¬eidigt als Mitglieder des neuen Rates , und sodann wirddie Anweisung gegeben , den neuen König zu proklamieren .Es folgt hierauf die Proklamation an die Oeffentlichkeit .Die erste Mitteilung wird von den Mitgliedern der könig¬lichen Familie , dem Erzbischof von Canterbury , dem dienst¬habenden königlichen Rat , dem Lordmayor und den an¬deren hohen Beamten der Stadt London unterzeichnet sein .Sie gibt bekannt , dast der König gestorben ist , und wersein Nachfolger geworden ist.
Die Ankündigung des neuen Königs wird er¬klären , dast die Nachfolge gefallen ist „auf den hohen und

mächtigen Prinzen Eduard , Albert , Christian , George ,Andrew , Patrick , David "
, der demgemäst proklamiert wird

„als unser eigener gesetzmäßiger und rechtmäßiger Ober¬lord Eduard VIII . , durch Gottes Gnade König von Groß¬britannien , Irland und den britischen Dominien über See ,Verteidiaer des Glaubens , Kaiser von Indien " ausgerufenwird . Dis Erklärung des neuen Königs wird sodann inder amtlichen Zeitung „London Gazette " veröffentlichtwerden .
Wenn die bisherige Tradition befolgt wird , fo wird

hierauf eine Erklärung über die Eidesableaunq EduardVIII . folaen , der der Kirche von Schottland Sicherheit zu¬sagt , Unter dieser Erklärung w - rden die Namen der¬
jenigen Mitglieder des Kronrats stehen , die bei der Eides¬
leistung zugegen gewesen sind.

Hierauf werden beide Häuser des Parla¬ments zusammentreten , um den Treueid abzulegen .Seit dem Neformakt von 1867 wird das Unterhaus nichtmehr nach dem Tode eines Königs aufgelöst , aber das
Parlament must sofort zusammentreten . Innerhalb vondrei T -ra -n nach dem Tode de « Königs erfolgt sodann die
formelle Proklamation seines Nachfolgers .

König Eduard VIH . besteigt als Unverheirateterden Thron . Die Königin Mary wird als Königin -
Mutter weiterhin die erste L -rdy des Landes bleiben , der
Herzogvon Nork wird präsumtiver ThronfolgerEr wird nicht Kronvrinz . da diel ? Stellung nur durch den
Sohn oh »r Enkel eines Souveräns eingenommen werden
kann . Der Titel eines Printe of Wales mird entfallen ,da der König keinen Sah « hat . Dieser Titel wird be¬
kanntlich nur dem ältesten Sohn des jeweiligen Königsverlieben .

Mach dem Tod - des Könias wird kür 12 M -nate Hof¬trauer verknot . Auf der Admiralität mttd die Flaagefmrt 'm -'-st aesestt werden , was nur aeichi-ht . wenn der
Koyig stirbt . A " k die Mitteilung an die Armee bin wird
dis Armee einen Trauerialut feuern und zwar einen Sämst
kür t»dvs der 76 I - Hre, hi » d » r Kgyia aeleht Hot, Auf
fämUich »n militärischen Gebäuden werden die Flaggen
halbmast wehen .

Erste MsMtmg öe§ neuen MW
2n der tiefen Trauer um den verstorbenen

König vergißt England nicht, seinen neuen Herrscher mit
Vertrauen und Zuversicht zu begrüßen . Neben dem Bildnis
König Georgs werden in den Zeitungen Bilder des neuen
Königs veröffentlicht . Sie tragen die Aufschrift : „Es lebe
König Eduard VIII. !" Die Blätter machen kein Hehl aus der
allgemeinen Beliebtheit , deren sich Eduard Vlll . , als er noch
Prinz von Wales war . bei allen Engländern erfreute . Sie
bringen zum Ausdruck, daß er einen neuen Typ eines Thron¬
folgers darstelle und daß er sich durch seine Einfachheit ,
seinen kam e ra dscha ftlt ch en Geist, sein sportliches Wesen
und nicht zuletzt durch seine eingehende Beschäftigung mit den
sozialen Fragen schon als Thronfolger eine große Volks¬
tümlichkeit erworben hat . Die Blätter erinnern daran , daß man
ihm die Titel „Prinz der Sportleute " und „Botschafter des
Empire " zulegte.

„Daily Expreß " schreibt über den neuen Herrscher : „Kein
Bürger war jemals bester geeignet , dir Führung des Welt¬
reiches zu übernehmen . Als Prinz nahm eramWeltkriege
teil . 2m Eeschüstfcurr wurde sein Charakter gebildet . Hier
wurde jene edle Freundschaft mit dem Frontkämpfer und dem
Arbeiter geboren , die seine Bemühungen kennzeichnet«, sein
Volk in den Tagen des Friedens zu verstehen und ihm zu
helfen . Er predigte den Frieden und die Aussöhnung
mit alten Feinden ."

„Daily Mail " erinnert daran , daß der Prinz von Wales
im Jahre ISIS auf den Schlachtfeldern von Flandern nur mit
knapper Not dem Tode entging , als sein Kraftwagen von einer
Granate getroffen wurde , die den Wagenlenker tötete .

Das Oppositionsblatt „Daily Herald " schreibt, daß sich der
neue König durch seinen Sinn für Fairplaq auszeichnete. Es
fehle ihm nicht an den Eigenschaften, die seine neue Ausgabe
« fordern .

Tiefe Trauer im ganzen kritischen Weltreich
Sie amtliche Mitteilung

Die amtliche Mitteilung über den Tod des Königslautet :
„Der König starb friedlich um 11 .55 llhr nachmittagsin Gegenwart Ihrer Majestät der Königin , des Prinzenvon Wales , des Herzogs von Pork , der königlichen Prin -

zessia, des Herzogs und der Herzogin von Kent .
gez. Frederic Williams .

Stanley Hewett .
^ Dawson of Penn .

"

Die Pläne für das Staatsbegräbnis König Georgs werdenvoraussichtlich heute bekanntgegeben . Die sterblichen Ueber -rest« des Königs werden zunächst nach der kleinen KircheSt . Maria Magdalena bei Schloß Sandringham und von dortnach London iibernefübrt werden , wo sie wahrscheinlich in derWestminsterabtei feierlich aufgebabit werden .In der St , Pauls - Kathedrale findet heute mittag ein großerTranierqottesdienst statt . Zum Zeichen per Trauer wird heut «früh die groß - Glocke der St Pauls - Kathedrale geläutet .Wie aus Ottawa oemesdet wird bat auch in Kanada die
Nachricht vom Tode K ^n-a Georgs " ->te Trauer ausaelöst . Alsdas Hinscheiden des Königs am Montag abend kanadischerZeit bekannt wurde , wurden alle Kirchenglocken im
ganzen Lande gelautet .

Die Nachricht rw' rde nach in der Na -bt zum Dienstaa vonLondon aus nach allen Teilen des britischen Weltreiches durchFunk übermittelt.
In aanz England bat der Tad der Herrschers tiestke Trauer

auseielöst . Als die Nachricht b- kannt wurde , wurden in vielenStädten und Doriern di - Glocken aeläutet , Kn Landau selbsthörte man he^nad « zwei Stunden lang . den Ton einer Toten -alack« der Westminsterabtei In Livernoal und anderen araßen
Städten hatten sich viel « Menschen auf den Straßen angesam -

iber den Tob -es Königs
melt . obwohl ein heftiger Regen niederging . Ueberall verhießlete sich die Trauerbotschaft wie « in Lauffeuer . Am heutig«,,Dienstag bleiben alle Theater und Lichtspielhäuser in -m ,England geschlossen.

Mit großer Feierlichkeit und im aller überlieferten Pr «Hwird heute der Kronrat abgehalten , in dem Eduard Vlll . Mneuen König von England erklärt werden wird . Nicht nur uh«,hundert Kronrat « . sondern auch der Lordmajor der Tity mLondon beteiligen sich an der FeierDas eigentliche Staatsgetriebe wird durch den Tod KönigGeorgs in keiner Weis « unterbrochen . Das gegenwärtige Kabi¬nett setzt ieme Amtstätigkeit kort und wttd lediglich aus h«nneuen König vereidigt . Die Parlamentsmitglieder werdenheut « abend den Eid auf Eduard VIII . abzulegen haben .Ministerpräsident Bgldwin spricht heute um 21 .30 Uhr eng¬lischer Zeit über den Rundsunk ^ um englischen Bolk .

Di « amtlich « Nachricht vom Tod des Königs wurde kurz nach1 Uhr früh am Tor des königlichen Palastes angeschlagen,Hunderte , vom Menschen hatten sich vor dem Palast versam¬melt . Als di« Todesnachricht eintras . verharrten sie in tiefemSchweigen und entblößen die Häupter . Aus dem Schloß wuüedie Flagge des Hauses Windsor ans Halbmast gesetztUm 1,30 Uhr begannen die Glocken vom Turm der LondonerDuild Hall zu läuten .
Im englischen Rundfunk wurden schon in den letzten Abend¬stunden sämtliche üblichen Sendungen eingestellt . All « Viertel¬stunde wurde eine Verlautbarung über das Befinden der

Königs verlesen . In der Zwischenzeit hörte man nur das
Schlagen der Ubr vom Wesiminstervariament .An die englische Flott « und die Armee ist ein « Trauer¬
verfügung ergangen . Sämtliche britischen Schifte , die fick, aushoher S »e oder in den Haien befinden . sowie die Flottenstütz¬punkte Englands und der üherfeeisch -n Gebiet « werden am heu¬
tigen Dienstag mittag 70 Schuß Trauersalut abfemrn .

SlaHMW verweigert die BMakstirnMung!
Noch hörterer und gröberer Druck angMMgr
Die Vaterländische Front hat in Wien am Sonn¬

tag einen Funktionäranvell abgebatten . bei dem BundeskanzlerDr . Schuschnigg und Vizekanzler Fürst Starhemberg gesprochenHaben .
Am Tage vorber hielt die Vaterländische Front eine Presse¬

konferenz ab . auf der Vizekanzler F ü rst Starhem -
k> erg den Zweck des Funktianärappells behandelte . Cr wandte
sich zunächst gegen die Eerüchtemacherei und b -zeichnete die
Vaterländische Front als aemeiniame Plattform für verschied »« «
politische Erupnen , die allmäblich zu einem Kampfblock uilam -
menwachfen tollten , der eine einheitliche Ziels -Krina im Nah¬men des Dollfuß - Programms haben tollte . In die¬sem Sinne trete die Vaterländische Front jekt in eine neue
Etappe . Als Ausgabe der nächsten Zeit bezeicbuete es Fürst
Starhcmberg . daß der Grundsatz praktisch durchgesekt w- rde , daßniemand außer der Vaterländischen Front ü- rechtiat sei , in
Oesterreich Politik zu machen . Dieser Grundsatz bebindere in
keiner Weise das politische Mitbestimmungsrecht der österreichi¬schen Bevölkerung , da die Vaterländische Front zwei Millionen
Mitglieder zähle und das vaterländische Oesterreich verkörpere .Er brachte zum Ausdruck , daß jeder , der vom Staat bezahltwerde , auch der Vaterländischen Front angehören müsse . Das
habe nichts zu tun mit einem absolut ündeutichsn Kadaver¬
gehorsam gegenüber der Staatsfübrung sN . Fürst Starhembergwandte sich gegen die vielfach verbreitete Auffassung , daß es im
heutigen Oesterreich zwei miteinander um die Vor¬
macht ringende Richtungen gebe , die Richtung Schusch¬
nigg und die Richtung Starhemberg . Allerdings beständen in¬
nerhalb der Vaterländischen Front verschiedenariige Anstastenüber die vielen Probleme des öffentlichen Lebens und es wür¬
den über die Probleme innerhalb der Vaterländischen Front
Diskussionen geführt . Das sei aber durchaus begrüßenswert .

Starhewberg wandte sich ferner gegen die Gerüchte , daß er
nach dem Thron oder der Reichsverweserschaft in Oesterreich
strebe . Eine Monarchie in Oesterreich sei nur möglich , wenn
sie dem historisch -traditionellen Denken entspreche . Es sei aber
falsch, daß man nun etwa am Vorabend der Ausrufung der
Monarchie stehe . Kaiser Otto ( !) werde sich niemals unter
solcher Voraussetzung ausrufen lassen , da er bestimmt keinerlei
Erschütterungen der Ruhe Europas herauibeschwören wolle und
eine Monarchie in Oesterreich fest in der Gesamtheitdes österreichischen Volke » verwurzelt sein müsse.

Starhemberg begründete dann den Totalitätsanspruch der
Vaterländischen Frönt . Er werde mit allen Mitteln danachstreben , daß sämtliche Posten des öffentlichen Lebens ausnahms¬los . und möge es sich auch um die scheinbar bedeutungslosesten
Posten , beispielsweise eines Vereinsvorstandes in irgendeinemkleinen Orte handeln , ausschließlich von Oesterreichern , die be¬
wußte Oesterreicher sind , besetzt würden .

Auf eine Frage , wie stark die kommende Miliz sein werde ,antwortete Fürst Starbemberg . es würden alle Mitglieder der
Wehrverbände , soweit sie physisch und sittlich einwandfrei wä¬
ren , in die Miliz übernommen werden . Auf eine weitere
Frage , was an den Gerüchten über eine bevorstehende Volks¬
abstimmung wäre , erwiderte Fürst Starhembrrg , eine

Volksabstimmung komme in absehbarer Zeit in Oesterreich
nicht in Frage .

Wohl werde erwogen , im Rahmen der ständischen Körperschaf¬ten nach Möglichkeit dem Gedanken der Wahlen Rechnung zutragen . An sich könne Oesterreich eine Volksabstimmung wohl
abhalten , wenn es die Garantie hätte , daß diese unbeeinflutzbarsei . Eine Abstimmung sei aber Sache der Propaganda , und
diese, hänge ab von den zur Verfügung stehenden Mitteln . In
dieser Hinsicht sei Oesterreich nicht in der Lage , in Konkurrenz
zu treten mit den Mitteln , die den Nationalsozialisten zur Ver¬
fügung ständen .

Aus dem Funktionärappell am Sonntag sprach zunächst
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg , der betonte , daß Oester¬
reich den Dollfuß - Kurs unabhänderlich weiterführen werde .
Auch er erwähnte , daß man in der letzten Zeit in Oesterreich
versuche , für eine Volksabstimmung Propaganda zu machen . 2e
mehr man aber glaube , die Regierung zwingen zu können , desto
päter werde die Volksabstimmung durchgeführt werden . Zueiner Prager Reise erklärte Dr . Schuschnigg , daß er sich freue ,eststellen zu können , daß Oesterreich begründete Aussicht habe ,durch Vertiefung der wirtschaftlichen Beziehungen zu den Nach¬

barstaaten , zu denen bisher nicht die nötige Fühlung bestanden
habe , einen Fortschritt in der Konsolidierung des Landes zumachen .

Die Ausführungen des Vizekanzlers Fürst Starhemberg , derals Bundessührer der Vaterländischen Front sprach , bewegten
sich im wesentlichen in dem gleichen Hinne , in heuen ex bereits
zur Presse gesprochen hatte . ' . ". '

- Mr .. Sekunde monarchistische Movagonön"
Fürst Starbemberg erklärt « einleitend , daß ein freies und
unabhängiges Oesterreich im Sinne der göttlichen Welt -
ordnunq liege . Einen Anschluß Oesterreichs an Denilchland ,einen Z" ian ?menschl " ß Oesterreichs mit deutschen Stamm »!»in der Form , daß Oesterreich in ein zentralistisches R -icheinaealiedert würde , lebne er ab . Der Kanins gegen die
Anschluß - Ideologie sei ein Hauptnrogrammpunkt der Vater¬

ländischen Front .
Wenn er die Theorie bekämvfe , daß Oesterreich ein widerrecht¬lich abgetrennter Teil des Deutschen Reiches sei . daß Oester¬
reich nicht eine Provinz von Großdeutschland werden könne, ss
schließe diese Auffassung ein Bekenntnis zu einem ael 'unden
deutschen Denken nicht aus . Gerade weil er und seine Freundenute Deutsche seien , wollten sie im Sinne der österreichüden
Vergangenheit s !s den Weg in die Zukunft gestatten . Fürst
Starhcmberg erklärte dann , er müsse es ablebnen , in ein vo-
lltisches System gezwungen zu werden , das seinem innerstenWesen nach usdeutsch und deutschfremd sei.

Wenn es Leute in Oesterreich gebe , die behaupteten , daßder Nnichl " ß an das bcnttae D »" ttchland vereinbar sei mit
einem richtigen und ehrlichen Bekenntnis zum Vaterland ,

so sage er , das sei Schwindel und Betrug .
Zum innenvrsitifchen Kurs erklärte Fürst Starhemberq :

„ Radikaler , systematischer und hartnäckiger als bisher wolle«
wir den Kampf gegen versteckt » und offene Feinde des vater¬
ländischen Gedankens führen . Nicht nur die öffentlichen Ange¬stellten . nicht nur die Beamten und Angehörigen der bewaff¬neten Macht müssen vaterländisch denken , und verlieren das
Recht , öffentliche Funktionen auszuüben , wenn sie nicht be¬
wußt und erprobt vaterländisch sind , sondern auch in der Wirt¬
schaft haben Vaterlandsfeinde nicht mehr das Recht , aus der
österreichischen Nolkswirtschaft zu leben . Wir sind entschlossen,härter und gröber als bisher aniulassen .

" Zum vaterländi¬
schen Gedanken übergehend , führte Fürst Starhemberg aus . datz

eine gesunde monarchistische Propaganda absolut in der
Richtung des vaterländischen Gedankens liege . Er könne
sich vorstellen , daß einmal der Zeitpunkt komme , wo die
Begriffe Habsburg und Oesterreich wieder zu beider Glückund Aufblühen zusammenkämen , nicht nur zu Nutz und
Frommen Oesterreichs , sondern zum Heile ganz Europas .

Er wandte sich dann gegen die Art . mit der die Propagandain Oesterreich früher den habsburgischen Gedanken behandelthabe . Von dieser Seite sei erklärt worden . Habsburg sei ein
degeneriertes , undeutsches Herrscherkaus und deshalb abzu-
lehnen . Diese verlogene Legendenbildung über das Haus
Habsburg werde er bekämpfen , weil die Schaffung dieser Le¬
genden Oesterreich schade.

VMWW von NMMsM-Men
Der Führer und Reichskanzler hat folgende Auszeichnungenverliehen :
a ) die Rettungsmedaille am Bande :dem Musiker Rudolf Vöhme in Hamburg ,dem Landwirt Hermann Vrans in Alfhausen ,dem Hotelbesitzer Georg Dreesen in Dad Godesberg ,dem Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Paul Fedler in Berlin ,dem Weichensteller bei der BVG . Richard Lüdtke in Berlin -

Wilmersdorf ,
dem Schlosser Hans Satzinger in Weißenberg in Bayern ,dem ehemaligen Kaufmann Gustaf Stein in Heilbronn a . Neckar ,dem Oberfeldwebel Walter Tietz in Neumünster ,dem Bäckergesellen Wilhelm Zabka in Groß -Tschuder ;b) die Erinnerungsmedaille für Nettung aus

Gefahr :
dem Schüler Armin Drasdo in Büdelsdorf , Kreis Rendsburg ,dem Fischer Han » Harders in Marnerdeich ,dem Studenten der Theologie Gerhard Hilliger in Görlitz ,dem Bergmann August Hohlwein in Schönborn ,dem Matrosengefreiten Walter Laß in Kiel ,dem Molkereigehilfen Ernst Neubauer in Eramzo « ,dem Oberfeldwebel Friedrich Neumann in Lübeck,dem Schüler Erich Pohl in Berlin ,dem Elektriker Paul Nittsrshaus in Wetter (Ruhr ) ,dem Fabrikarbeiter Gustaf Saborowski in Wanne - Eikel ,dem Kistennagler Hermann Spör in Südlengern , Kr . Herford ,dem Schüler Rudhardt Wünsche in Medewitz bei Birkenrode .

NM -semZen lm Mr
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1. 2 »'

nuar 1836 befördert :
Zum General der Kavallerie : Generalleutnant Knochen¬hauer , Kommandierender General des 18. Armeekorps .Zu Generalleutnanten : Generalmajor von Eoßler , Kom¬mandeur des 18. Division ; Generalmajor Keitel . Lyej de«

Wehrmachtsamtes .
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Das malte Pfarrhaus von Stapelmoor . Cs wurde im
Jahre 1428 erbaut.

Wenn der Wanderer sich dem südlichen Abhange des
Diluvialrückens von Weener nähert , winkr ihm in nicht
allzuweiter Ferne ein massiger Kirchturm mit einem Dach¬
reiter . Es ist der Turm der Kirche von Stapelmoor ,
einem der idyllischten Dörfer des Oberreiderlandes . Nach
halbstündiger Wanderung ist das Dorf erreicht, in deren
Mitte etwa sich die p r ä ch t i go e K r e u z k i rch e mit dem
wuchtigen Turm erhebt . Dem kundigen Auge verrät ein
Blick , daß der Turm nicht mehr seine ursprüngliche Form
hat. Der Zahn der Zeit , ein Blitzschlag und nicht zum
wenigsten Verständnislosigkeit waren es . die im Jahre
1823 die Kirchvögte veranlaßten , dem Recken reichlich 6
Meter seiner Höhe zu nehmen , die mittelalterlichen
Mauergänge verschwinden zu lassen , ihm ein neues Sat¬
teldach zu geben und einen gar nicht zu ihm passenden
Dachreiter als „Zierde " aufzusetzen . Könnte er doch in
alter Wucht und Schönheit wieder erstehen ! ! Wir würden
bann einen jener gewaltigen mittelalterlichen Verteidi -
güngstürme erblicken , wie man ihn noch in seiner Ur¬
sprünglichkeit in Backemoor schauen kann.

Ja , Verteidigung tat auch Stapelmoor im Mit¬
telalter not . War es doch das Bollwerk des Rei -
derlandes gegen die räuberischen Einfälle der miin-
sterschen Bischöfe , die , in uns unverständlicher Weise ,LU
Ehren" irgend eines Heilgen , womöglich „zu Ehren "

Eottes, meistens aber zu Ehren ihres Geldbeutels ihre
getreuen Untertanen weidlich ausplünderten , ihnen sie
Wohnstätten verbrannten und das Feld verwüsteten . Ein
besonders eifriger Mann in dieser Hinstchi war der Bi¬
schof Hinrich von Schwarzenberg , der 1492 an
den Reiderländern sein Mütchen zu kühlen versuchte . Doch
es gelang ihm nicht ; denn Graf Edzard der Große
kam seinen bedrängten Untertanen zu Hilfe, und dem
fliehenden Bischof klang es spottend nach :

Biskop Hinrik is komen kieken m 't Land .
Heft to Weener und Stapelmoor de Schüire» ver«

brand
mit siene Arme Jakken.

Ml he weder komen in Reiderland
willen wie ohne scheren de Plakken.

' 2m gewaltigen Turm und den ihn nach Süden wks
einen Kranz umgebenden festen Bauernüurgen mag
mancher Topf Oel gesiedet und manche Kugel glühend ge¬
macht sein , dem Feinde warmen Empfang zu bereiten .

Der gewaltigen Kreuzkirche mit ihrem festen Gemäuer
konnte der Feind nichts anhaben . Im Innern erblickt man
die tadellos erhaltenen Kreuzgewölbe. Die Kirche in

Aus Ser Geschichte alter Nauemmgeu

Stapelmoor ist die einzige Kreuzkirche Ostfrieslands , die
ihre Gewölbe bis auf unsere Tage unversehrt bewahrte .
Im nordöstlichen Pfeiler der Vierung kündet ein Vlaustein
das Jahr bl LLd XHII -- 1443 , eine Zahl , die auch
außen am Chor wieder auftaucht Fälschlicherweise wird
sie häufig als Erbauungsjahr angesehen. Das darf aber
ruhig 150 Jahre früher angesetzt werden , 1443 lst höchstens
das Jahr einer bedeutenden Renovation .

Gleich im Süden der Kirche erblicken wir das ur¬
alte Pfarrhaus , trotz der Umbauten der 70er Jahre
des vorigen Jahrhunderts sehr ursprünglich erhalten . In
einem gotischen Bogenfelde des Nordgiebels kündet uns
eine aus gebrannten Steinen eingemauerte Inschrift das
Jahr der Erbauung : 1429 . In gothischen Kleinbuchstaben
seit 507 Jahren unversehrt erhalten , sagt sie uns in heu¬
tigem Deutsch :

„Im Jahre des Herrn 1429 ist der Bau dieses Hauses
vollendet unter Mithilfe des Herrn Garbrands . Pfarrer
dieser Gemeinde.

"
Stapelmoor darf sich rühmen , eins der ältesten , wenn

nicht das älteste Landpfarrhaus Ostfrteslands zu besitzen.
Südlich des Pfarrhauses sieht unser schweifender Blick

drei in Resten erhaltene mittelalterliche Bauernburgen ,
Kirche und Pfarrhaus wie einen Kranz schützend um¬
liegen . Es sind derDrakemond , die Sprrkken -
borg und die S p e n n i n go a b o r g .

Alle drei hatten ursprünglich wohl die Gestalt des
alten Steinhauses Lei Bunde . Das Erdgeschoß ohne Fen¬
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Die ehemaNge BaueruLurg Drakemoud

ster , nur mki einer Falluke , durch die die Verteidiger mit¬
tels einer Leiter einstiegen und diese dann nachzogen . Erst
im ersten Stock öffneten sich schmale Fenster und Schieß¬
scharten. Die Reiderländer werden oft ihre Heimat bei
diesen Burgen haben schützen und verteidigen müssen . Eine
spätere Zeit ließ die Burgen unnütz werden und machte
sie dem friedlichen Dauernberuf dienstbar

Da ist zunächst der D r a k e m o n d . Wir sehen auf den
ersten Blick ein Platzgebäude wie alle anderen und wieder
doch nicht jo. Das Vorderhaus hat ein 1,20 Meter dickes

Die Kreuzk ' rche von Stapelmoor , die einzige Kirche Ostsries»
lauds, deren Gewölbe noch erhalten ist.

Gemäuer aus gewaltigen Klostersteinen mit eingebroche¬
nen spitzbogigen Fenstern . Zum Teil umgibt ein breiter
tiefer Graben das Ganze. Die alte Burg ist nicht mehr,
das obere Stockwerk ist entfernt . Die Restmauern sind
mit einem neuen Dach versehen, und das Wohnhaus war
fertig . Doch die Sage hat sich dieses Hauses bemächtigt.
Einst , in grauen Zeiten bewohnte ein gewalttätiger Burg¬
herr den Drakemond , dem nichts heilig war . Einer wohl
angebrachten Ermahnung halber erschlug er in der Lhrist -
nacht den greisen Priester des Ortes vor der Südtür der
Kirche. Noch kündet der dort liegende Blutstein von der
Untat . Den Burggrafen sah man niemals wieder.

Die Sprikkenborg liegt ein wenig westlicher
hart an der Dorfstraße . Auch sie lst jetzt ein Bauernhaus .

Allerhand Dlendnischen
. zieren den Ost- und West-

' ' > - W giebel . Den Burgcharakter
verlor sie um 1780 , als der
Weeneraner Kaufmann
Lübbers den Besitz er¬
warb . Er brach die Burg
ebenfalls halb ab und

. » machte aus den Resten ein
Bauernhaus .

Am wenigsten ist von
der S p e nn k ng ab o rg
erhalten . Sie liegt unter
hohen Kastanien der
Sprikkenborg schräg ge¬
genüber jenseits der Dorf-

- straße . Ein neues Platz -
^

gebäude erhebt sich an
Stelle der alten Burg ,
von der nur noch Reste
der alten Kelleranlage »
zu zeugen wißen.

Friedliche Arbeit ist
überall eingekehrt, wo früher sich die Waffen kreuzten, nick
eins der lieblichsten Dorfbilder sehen wir um Pfingsten ,
wenn sich im Burggraben der alten Spenningrborg die
gewaltigen Kastanien in ihrer Dlütenfülle spiegeln. Und
überall spürt man den Geist der Ahnen, die mit starker
Hand den Feind abwehrten und vielleicht ahnend die Nach¬
fahren schauten , die in Frieden und Ruhe dem Boden die
Frucht entringen zum Segen für Volk und Vaterland .

A. K.-W.
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Li « , - . Der Mab. auk dem früher die Spenninaaborg stand. Bo» der früheren Burg sind nur noch die KrllergewSlbe vorhanden. Rechts : Die ehemalige Sprikkenborg .
' * Den eigentlichen Burgcharalter verlor sie schon um 1788, als sie zu einem Bauernhaus umgebaut wurde. b »OTZ."-LUdcr.



Zukunft -er Mlwlrtfchast
Der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik derNSDAP . , Parteigenosse Bernhard Koehler , sprach inBerlin auf der Weltwirtschaftichen Gesellschaft über die Zukunftder Weltwirtschaft .
Nach einleitenden Worten des Vizepräsidenten der Gesell-schast , Prof . Dr . Prion , führte Parteigenosse Koehler unteranderem aus :
Bisher habe man eine Weltwirtschaft gehabt , der als letztesZiel die zentrale Wirtschaftslenkung aller Pölker vorgeschwebtHab« . Das Versailler Diktat habe offenbar bezweckt , diesemZiel näherzukommen Mil diesem Bestreben , eine vollkommeneWeltwirtschaft im Sinne einer zentralen Wirtschastslenkungund letzten Endes Wirtschaftsbeherrschung der unterlegenenVölker zu verwirklichen , seien aber die tatsächlich vorhandengewesenen wirtschaftlichen Beziehungen in Abhängigkeitsver¬hältnisse umgewandelt und eine Teilung ln arbeitendeund nutznietzende Völker vorgenommen worden .Die steigenden Bestrebungen der Völker , vor allem des deut¬

schen Volkes, sich von der Beherrschung durch eine zentraleWeltwirtschaftsmacht zu befreien , seien schließlich die Ursachefür die notwendigerweise vollziehende Neugestaltung der künf¬tigen Weltwirtschaft , als deren Tendenzen vor allem die indu¬strielle Verselbständigung der Völker und die stärker werdendeAusbildung einer technischen Führerschicht in allen Länsernsichtbar seien . Das politische Selbstbewußtsein der Völker, ins¬besondere des deutschen Volkes , schaffe so wirtschaftlich selbstän¬dige Neubildungen , mit denen das sich entwickelnde Weltwirt¬schaftssystem rechnen müsse . Nicht mehr Wirtschaftsbeherrschung ,sondern gegenseitige wirtschaftliche Beziehungen auf der Grund¬lage der natürlichen Leistungsfähigkeit werde das kommendeWeltwirtschaftssystem kennzeichnen , in dem neben der handel¬treibenden Einzelperson vor allem die Völker als Vertrags¬partner anftreten werden . So werde die neue Weltwirtschaftwahrscheinlich einmal dem alt -n Welthandel , aber nicht dembisherigen zentral geleiteten Wirtschaftssystem entsprechen.

Die MMnMrtMg -er SOW
Das Reichsgesetzblatt Teil l vom 18. Januar veröffentlicht

eine Verordnung des Reichsministers des Innern über die
Flaggenführung der Schiffe. Hierin wird auf Grund des
Reichsflaggengesetzes vom 15. September 1935 verordnet , daßalle deutschen Kauffahrteischiffe als Nationalflagge die
Handelsflagge zu führen haben . Zusätzliche Zeichen dür¬
fen in der Handelsflagge nicht geführt werden , soweit nichtsanderes bestimmt ist.

Wirtschaft an- Messe
Dae Anzeigenwerbung zum Jnoenturverkanf .

Anläßlich des beginnenden Jnventurverkaufes macht die
Leitung der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel auf die Be¬
deutung der Zeitungsanzeige als wirksames Werbemittel auf¬
merksam. Die einzelnen Gliederungen werden ausgefordert , von
diesem Werbemittel möglichst weitgehenden Gebrauch zu machen.In einem Rundschreiben , das die Wirtschastsgruppe Einzel¬
handel an ihre Mitglieder sendet, wird ganz besonders auf die
in der letzten Zeit zu beobachtende Werbezurückhaltung hiaze -
wiesen, die, wie es heißt , gerade in kleineren und mittleren
Betrieben oft auf die mangelnd « werbetechnische Erfahrung
zurückzuführen sei. Deshalb sollen die Zeitungsverlage , um
diese Hemmnisse zu überwinden , den Inserenten bei der For¬
mulierung des Textes usw . beratend zur Seite stehen. Dadurch
soll vor allem die werbetechnische Wirksamkeit der Anzeige
erhöht werden .

Dis größte Werkzeugmaschine -er Welt
(Eigene Meldung .)

Die Schieß-Defries -AG. , Düsseldorf , hat eine Karussell¬drehbank hergestellt , deren Ausmaße augergewöhnlich groß sind .Das Gewicht der Drehbank beträgt etwa 860 Tonnen . Aui derPlanscheibe finden rund 600 Personen Platz . Vier normale
Personenkraftwagen können dort bequem hintereinander her¬fahren . Die Karusselldrehscheibe dient zur Bearbeitung vonbesonders großen Werkstücken , die für die größten Motoren¬gehäuse, Wasserturbinen , Eeneratorengehäuse , Schwungräderusw . verwandt werden . Sie ist die größte derartige Maschineder Welt .

Dortmunder Hansa -Vraucrei AG.
Die Dortmunder Hansa -Brauerei AG ., Dortmund , berichtetfür das mit dem 30 . September 1935 abgelausene Geschäfts¬jahr über eine fortschreitend günstige Entwicklung des Absatzes.Entgegen der allgemeinen Lage im Export konnte das Unter¬nehmen auch den Auslandsabsatz nach Belgien noch er¬weitern und auf der diesjährigen Weltausstellung in Brüsselbei erster Nachkriegsbeteiligung den „Grand Prix " für die Er¬zeugnisse der Gesellschaft erzielen . Die Steigerung der Erzeu¬gung gab der Verwaltung willkommenen Anlaß zur Vermeh¬rung der Gefolgschaft, die heute schon größer ist als zu Endedes Geschäftsjahres 1931 , obwohl der Ausstoß dieses Jahresnoch längst nicht erreicht ist.

Keine vekkuche » in - er Fnttermittekwirtschast .
Im Z . d. R . wird zur Vermeidung irriger AussassunMdarauf hingewiesen , daß die Reichsstelle für Getreide , Full«,mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse, Geschäfts ,abteilung , in diesem Jahre Oelkuchen nicht abgeben wird , umdagegen Hafer oder anderes inländisches Getreide einzutauschen.

Schichauwerst baut ein Schwimmdock .
Die Schiffswerft F . Schichau GmbH , Elbing , hat durchdie Reichsregierung Auftrag aus den Bau eines Schwimmdockserhalten .

Mündliche Konkurse
Statistik für das Jahr 1934.

Nach der vom Niederländischen Zentralamt veröffentlichtenKonkursstatistik sür das Jahr 1934 hat die Gesamtzahl der imJahre 1934 verhängten Konkurse im Vergleich mit den Jahren1931 und 1933 nur wenig , d . h . resp . von 4539 um 21 und von4556 um 4 aus 4560 zugenommen ; den relativen Ziffern nuch
( zu 100 000 der Bevölkerung ) hat sich die Anzahl von 55L aus54,7 im Jahre 1934 verringert .

Wesentlich ist die Abnahme der Anzahl der ausgesprochenenKonkurse hinsichtlich „Landbau , Jagd und Fischerei" ( 1934 : 308 ;1935 : 403) . Dieser Rückgang ist vielleicht teils auf die Unter-
stützungsmatznahmen der niederländischen Regierung zurück-zuführen .

Die Anzahl der durch Insolvenz beendeten Konkurse hat imJahre 1934 von 2454 um 5,6 Prozent aus 2316 abgenommen.Don Wichtigkeit ist noch folgender Fall hinsichtlich derAktiva (1933 : 9 761 897 Gulden ; 1934 : 8 183 915 Gulden) undder Passiva (1933 : 63 393 405 Gulden ; 1934 : 52 613 317 Gulden) .Der Betrag der Aktiva betrug im Jahre 1934 19,3 Prozentder Summe der Passiva (1932 18,09 Prozent ; 1933 15,AProzent .
Den Prioritätsgläubigern in den durch Insolvenzen been¬deten Konkursen wurde ein Betrag von 3 573 315 Gulden , d . h,56 .6 Prozent ausbezahlt vom Total ihrer Forderungen l18R46 .7 Prozent : 1832 61,6 Prozent ) . Die Kontokorrenteimläuki .aer erhielten insgesamt nur 2 840 312 Gulden oder 6,1 Prozentihrer Forderungen (46 295 450 Gulden ).

Folge « marxistischer Mißwirtschaft .
(Eigene Meldung .)

In Brussel fand die Liquidationsversammlung der durchmarxistische Mißwirtschaft zusammengebrochenen Belgischen
„Bank der Arbeit " statt . Der Name der Bank wird in SocietsVelge d' Interets Jndustriels et Financiers geändert , die Bankder Arbeit hört auf , ein Jnvestierungsinstitut zu sein. IhrKapital in Höhe von 70 Mill . Franks ist verloren .Die Kommandanten der deutschen Kriegsschiffe habendie Befolgung der Vorschriften zu überwachen und sind be¬

rechtigt , den Kauffahrteischiffen Flaggen , die den bestehenden
Vorschriften nicht entsprechen, wegzunehmen , auch die unbefugteFührung von Flaggen zu verhindern , schließlich das Zeigen der
Flaggen bet den vorgeschriebenen Gelegenheiten zu erzwingen .Das letztere gilt auch gegenüber fremden Kauffahrteischiffen , die
verpflichtet sind , ihre Nationalflaggen bei Begegnung mit der
Reichskriegsflagge , beim Ein - und Auslaufen deutscher Häfenund während des Aufenthaltes in einem deutschen Hafen zuzeigen.

Binnenschiffe dürfen als deutsche Nationalflagge nurdie Hakenkreuzflagge führen .

Was iE -er Zunge lernen?
Biele Fachkräfte für andere Berufe gehen durchdes Handwerks . So werden im Handwerksbetriebdie künftigen Handwerksmeister , sondern auch die

die Lehre
nicht nur

Gutshand -werker für die Landwirtschaft und die Betriebshandwerker fürdie Industrie ausgebildet .Aus dieser Tasiache ergibt sich, daß die L e h r l , n g s j a h r-gänge im Handwerk besonders stark besetzt sind,während sie in der Großeisenindustrie und im Maschinenbaueinen Tiefstand zeigen. Nach den bisherigen Beobachtungen istdas keine zeitlicheErscheinung , sondern sie ist strukturell bedingt .Es wird also auch in Zukunftder Nachwuchs für viele andere
Deshalb ist die einheitliche

Haltung besonders wicktig, die jetzt erst möglich geworden ist ,seitdem das Handwerk von einer nationalsozialistischen Handzusammengefaßt wird . Zur Verantwortung der Lehrlingsaus¬bildung gehört es auch , die Berufswahl zu über¬wachen . In einigen Handwerksberufen mutz die Zahl derLehrlinge beschränkt werden , während in anderen Fällen dieWahl „unpopulärer " Berufe befürwortet werden mutz.

S «I » « A »»« N « «
Der Emder Hafen und di« westdentsche « Kanäle .

In der Zeit vom 12 . bis 18. Januar kamen von den west¬deutschen Kanälen im Emder Hafen an : 86 Schiffe mit 65 307Tonnen Tragfähigkeit und 51 375 Tonnen Güter . Es gingenzu Berg : 89 Schiffe mit 69 250 Tonnen Tragfähigkeit und54 923 Tonnen Güter .
Der Emder Hase» in der vergangenen Woche.

In der Zeit vom 11. bis 17 . Januar kiesen den Emder Ha¬fen an 46 Seeschiffe mit 69 763 NRT . , davon waren 22 See¬schiffe beladen mit 77 741 Tonnen Güter . — Abgegangen sind35 Seeschiffe mit 55 384 NNT ., davon 27 beladen mit 92 086Tonnen Güter .
Hendrik Fisser Aktien -Eesellschaft. D . Martha HendrikFisser am 20 . d. M . von Emden in Narvik .
Privatschiffer - Vereinigung Weser - Ems . Leer. Schiffs -bewegunasliste vom 20 . Januar . Verkehr zum Rhein :„Muttersegen "

, Venthake , in Dortmund fällig , Essen . Duis¬burg . „Sturmvogel "
, Vadewien , 21 . 1 . in Eeljenkirchen fällig ,Duisburg , Düsseldorf. „Dede"

, Freese auf der Fahrt zumRhein . „Ernestine "
, Haak, auf der Fahrt von Duisburg nachNeuwied . — Verkehr vom Rhein : „Fenna "

, Hartmann ,ladet in Düsseldorf. „Margarethe "
, Meiners , 19. 1 . von Leernach Bremen . „Bruno "

, Feldkamp , 17 . 1 . von Duisburg nachOldenburg . „Gerhard "
, Oltmanns , 17. 1 . von Friedrichsfeldnach Bremen . „Hedwig"
, Mertens . 17. 1 . von Duisburg nachOldenburg . „Alma "

, Kruse , 18. 1 . von Leer nach Bremen . —Verkehr nach Münster und den übrigen Dort -mund - Ems - Kanal - Stationen : „Ebenezer "
, S '' ebs,20 . 1 . in Rheine fällig . „Netty "

, Erest , 20 . 1. in Rheine fällig ,Saerbeck, Münster . „Herbert "
, Kleemann . 20. 1 . in Rheinefällig , Hamm , Dortmund . „Henriette "

. Mindrup , löscht inHamm . — Verkehr von Münster und den übrigenDortmund - Ems - Kanal - Statione « : „Gertrud ",

Rhein-Ruhr Ol Rechenschaft
Der KonjlmllmderHi -er MiMrA-Kammer

Die gemeinsame statistische Stelle der Industrie - und Han¬delskammern an Niederrhein und Ruhr gibt jetzt ihren Kon¬junkturbericht für das vierte Quartal 1935 heraus , dem im
Eesamtrahmen der Arbeitsschlacht in Anbetracht der besonde¬ren Verhältnisse des rheinisch- westfälischen Industriegebieteseine erhöhte Bedeutung zukommt. Es heigt hier unter anderem :„Bei einem Ueberblick über die Ereignisse des Jahres 1935 er¬gibt sich zunächst die grundlegende Erkenntnis , daß sich derAufstieg insgesamt betrachtet zwar gegenüber dem Vorjahr inweniger stürmischen Bahnen bewegte — was angesichts desgerade von den Grundindustrien erreichten Produktions¬umfanges auch weiter nicht verwunderlich erscheint — dafüraber bereits eine Tiefenwirkung des Aufschwungseintrat . Dieser äußerte sich einmal in einer inneren Festigungder deutschen Binnenwirtschaft und zum anderen in einer Ver¬breiterung der Konjunkturgrundlag « ."

Aus die Einzeltendenzen eingehend stellt der Bericht imweiteren ein gewisses Nachhinken der Verbrauchsgüter¬industrien hinter der Entwicklung der Produktions¬güterindustrien fest . Der Grund hierfür sei indernatur -emäß sich nur verhältnismäßig langsam bessernden Kaufkrafter Bevölkerung zu suchen . Der Bericht stellt jedoch fest, daßan in kürzester Zeit auch in dieser Hinsicht eine erheblicheesserung erwartet werden müsse , ebenso wie man in der näch¬
sten Zeit eine noch stärker in den Vordergrund tretende Privat¬initiative der Einzelunternehmer fordern müsse.Als besonders erfreulich bezeichnet der Bericht die Lage aufdem Baumarkt . Diese Darstellungen der Industrie , und Handels¬kammer werden noch entsprechend ergänzt durch die Berichteder einzelnen Großstädte , die besonders kennzeichnend für die
Auswirkungen der Wirtschaftsbelebung im Industriegebiet sind .So sank beispielsweise in Bochum die Arbeitslosenzifser von
18 600 auf 12 600. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen ging
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von 11200 auf 5100 zurück , das heißt um 69 v. H. Einen nichtgeringen Anteil an dieser Besserung hatte vor allem der Berg¬bau Bochum. Er konnte seine Belegschaftszisser im vergangenenJahre um 30 Prozent erhöhen . Die Zahl der arbeitslosen Bau¬arbeiter verringerte sich im Zusammenhang mit den großenBauprojekten , die in Bochum durchgesührt werden , von 6 000auf 700 . Darunter ist vor allem auch die Errichtung von 122Eigenheimen der Rheinisch-westfälischen Werkwohnungs - AG. zuerwähnen .
Aehnliche Fortschritte wie Bochum verzeichnet auch die In¬dustriestadt Gelsenkirchen in ihrem Ueberblick über dasletzte Viertel 1935 . Wie während der Dauer des ganzen Jahresging auch in der Berichtszeit die Arbeitslosigkeit erheblichzurück . Die Zahl der Arbeitsuchenden betrug etwa 22 40024 309 am Ende des vorhergehenden Vierteljahres . Alsliches Zeichen für die WirtschaftsbeleLung stieg auch dieund Stromabgabe im Berichtsvierteljahr erheblich. Derverbrauch war um 65 000 Kubikmeter größer als in dergleichszeit des Vorjahres . Ebenso die Stromabgabe um 40 000kWh . Aehnlich wie in Bochum war auch in Gelsenkirchen dieBautätigkeit eine wesentliche Stütze der Arbeitsmarktlage . DieBautätigkeit stieg in Gelsenkirchen in unablässig aufsteigenderLinie von Quartal zu Quartal während des ganzen Jahres .

Dieses Ergebnis der Arbeitsschlacht auf einem ihrer wichtig¬sten Abschnitte ist besonders erfreulich . Bekanntlich hat derWesten Deutschlands infolge der einseitigen industriellen Struk¬tur und der teilweisen Uebervölkerung oes Landes mit beson .deren Schwierigkeiten bei der Ueberwindung der Arbeitslosig¬keit zu kämpfen. Die Bilanz des vergangenen Jahres zeigtjedoch , daß nunmehr auch hier die Bresche geschlagen ist. EinBeweis dafür , daß die wirtschaftlich« Auswärt - entwlÄung einestetige geworden ist.

seut -
Gas -
Eas -
Ber -

Schaa , fährt von
fährt von Emden
Busch . „Spica ",

Hartmann , auf der Fahrt von Meppen nach Emden . „Kehre-wieder "
, Kramer , auf der Fahrt von Münster nach Bremen.

„Lina "
, Lüpkes, auf der Fahrt von Schermbeck nach Slickhausen .

„Günther "
, Zwaneseld , löscht am Küstenkanal . — Verkehr

nach den Emsstationen : „Hoffnung "
, Priet , 20 . 1. inLeer fällig , Weener , Papenburg . „Mari ? '

, Schliep , ladet inBremen . „Eoncordia "
, Deters , 20 . 1 . in Leer fällig . „Gerda",Lüpkes, 20. 1 . in Leer fällig . „Annemarie "

. Schoon, löscht inLeer . „Hermann "
. Rauert , ladet in Bremen . „Maria ",Vadewien , 18. 1. von Bremen nach Emden . „Hoffnung "

, Beek¬mann , in Leer von Bremen erwartet . „Johanne "
, Friedrichs,löscht in Wesermünde — Verkehr von den Ems¬

stationen : „Anna -Gesine"
, Peters , liegt in Leer . „Aalke ",Wiemers , 20 . 1 . von Leer nach Bremen . „Grete "

, Doyen ,20 . 1 . von Leer nach Wesermünde . — Diverse andere
Schiffe : „Anna ", Janssen , liegt in Nordgeorgsfehn.
„Frieda "

, Schaa , liegt auf der Werft in Westrhauderfehn.
„Frieda "

, Vüscher, liegt in Warsingsfehn . „Käthe "
. Möhlmann , liegt in Ostrhauderfehn . „Wega ",Emden nach den Inseln . „Capella "

, Schaa ,nach den Inseln . „Heidina "
, Tepe , fährtSchaa , löscht in Borkum .

Hamburg -Amerika - Linie . Hamburg 18. 1. Dishop Rock
passiert. Kyphissia 18. 1 . Orkney -Inseln passiert nach Hamburg.Palatia 18. Lizard passiert nach Amsterdam . Jberia 17 . 1.von Havanna nach Vera Cruz . Orinoco 20 . 1 . in Hamburg.Bitterfeld 18. 1 . von Antwerpen nach Adelaide . Staßfurt 19 . 1.in Hamburg . Cassel 28 . 1. in Rotterdam zu erwarten . Naum¬burg 17 . 1 . von Hamburg nach Rotterdam . Dortmund 19. 1. von
Hamburg nach Emden .

'
Sauerland 17. 1 von Rotterdam nachGenua . Duisburg 18. 1 . von Kobe nach Schanghai . Münsterland17. 1 . in Tsingtau . Friesland 17. von San Pedro nach Pisco .Neumark 18. 1. von Barcelona nach Rotterdam . Nordmark 18.1. von Penang nach Colombo.

Hamburg -Süd . Cap Norte 29. 1 . in Hamburq . GeneralArtigas 18 . 1 . von Bahia nach Madeira General Osorio 19. 1.von Madeira nach Brasilien . General San Martin 19. 1 . vonRio de Janeiro nach Santos . Monte Olivia 20. 1 . Ouessantpassiert. Monte Pascoal 18 . 1 . von Montevideo nach Santos .Amassia 18. 1. von Bahia nach Santos . Berengar 19. 1 . inEmden . Hohenstein 18. 1. von Bahia nach Pernambuco . Ncla18. 1 . in Buenos Aires . Pernambuco 19. 1 . in Antwerpen .Planet 19. 1 . Ouessant passiert . Rio de Janeiro 20 . 1 . Vlissingenpassiert nach Antwerpen . Tenerife 18. 1 . von Victoria nachBahia . Westsee 19. 1 . in Hamburg .
Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 19 . 1. Las Palmas pass .August Leonhardt 19. 1. in Lalabar . Marie Leonhardt 18 . 1.von Saltpond . Ingo 17 . 1 . von Freetown . Wagogo 18. 1 . vonLissabon. Warmeru 18. 1 . von Vissao. Wadal 19. 1 . von Dou-

logne s/m . Wigbert 18 . 1 . Ouessant passiert . Watussi 18 . 1 . vonSouthampton . Ussukuma 19 . 1 . in Port Said . Tanganjika 18 1.von Las Valmas . Wangoni 18 . 1 . von Veira . Ubena 18 . 1 . vonDurban . Ilsaramo 20 . 1 . in Suez . Muansa 19. 1. in Hamburg .Adolph Woermann 17. 1. Finisterre passiert.
Deutsche Levante -Linie GmbH .» Hamburg . Alimnia 19. 1.Gibraltar passiert . Amsel 19. 1. Ouessant passiert. Angora 18. 1.in Mutzuna Anubis 18. 1 . in Famagusta . Aquila 18. 1. inEallipoli . Arta 18. 1 . in Vurgas . Bochum 19. 1 . von Mersinnach Haifa . Delos 18. 1 . Gibraltar passiert . Iserlohn 18. 1 inRotterdam . Kiel 18 . 1 . von Burgas nach Varna . Milos 20. 1.von Candia nach Piräus . Morea 19. 1 . Malta passiert . AnitaL . M . Ruß 19. 1. Gibraltar passiert. Clara L . M . Ruß 18 . 1.in Bremen . Ilse L . M . Ruß 20 . 1 . in Hamburg . Samos 18 . 1.von Antwerpen nach Oran . Star 19. 1 . von Oran nach Dieppe.Thessalla 19. 1. in Famagusta . Tinos 18- 1. in Malta . Wasgen -wald 18. 1 . von Eravosa nach Triest .

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa- , Breme «.Ockenfels 18. 1. von Hamburg . Bärenfels 16. 1 . in Jamnagar .Braunfels 17. 1 . in Cnddalore . Drachenfels 17. 1. Perim passFrauenfels 17. 1. von Antwerpen . Lahneck 17. 1 . llshant pas!Neuenfels 16. 1. in Nagapatam . Soneck 17. 1 . von PasajesSonnenfels 17. 1. von Aden. Stahleck 17. 1 . von SevillaStolzenfels 19. 1 . von Antwerpen . Weihenfels 17. 1. tu Rotter¬dam, Altensels 18. 1. von Hamburg .
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Deutsche Gildehäuser im Baltikum
Geschieht ! che Betrachtung zu den lettischen Ente gnungSgesetzen

Die tragische Geschichte des deutschen
Volkes , bedingt durch die Schwäche des Reiches 500
Jahre hindurch, hat es gewollt , daß nicht nur wertvolle
Blutströme in fremde Länder flössen , um dort langsam zu
versiegen , sondern sie hat auch bewirkt , daß ein Drittel
aller Deutschen außerhalb der Reichsgrenzen wohnt . So
ist es kein Wunder , daß wir in kleineren oder größeren
Zeitabständen immer wieder den Notschrei einer deutschen
Minderheit in einem fremden Staat vernehmen müssen —
trotz aller Minderheitenrechte . Aber , das deutsche Volk ist
wach. es lebt mit seinen Brüdern im Ausland !

Die zu Beginn dieses Jahres veröffentlichten Wirt¬
schaftsgesetze Lettlands haben daher einen starken Wider¬
hall in der deutschen Oeffentlichkeit ausgelöst . Wenn die
Gesetzgeber auch nur beabsichtigen, die Wirtschaft Lettlands
einheitlich nach neuen Gedanken aufzubauen ; die sofortige
Einsetzung von Liquidatoren für die Große und Kleine
Gilde in Riga hat auch die Optimisten gelehrt , was die
Gesetze bedeuten . Einen Schlag gegen das
Deutschtum ! Die Auflösung der Großen Gilde , der
Kleinen Gilde und eventuell auch des Rigaer Eewerbe -
vereins, die innerhalb einer Frist von drei Monaten
unter Einziehung ihres Eigentums durch den Staat zu er¬
folgen hat , bringen eine folgenschwere Schwächung des
Deutschtums in Lettland in wirtschaftlicher und kultureller
Hinsicht mit sich.

Wir müssen schon in die Geschichte des Deutschtums im
Baltenland schauen , wenn wir die Bedeutung der
Gilden und Gildehäuser als Lebensausdruck
dieser deutschen Volksgruppe auch in der Gegenwart ver¬
stehen wollen . Der Beginn der Kolonisation in den fetzigen
Ländern Lettland . Estland und Kurland fällt in das Ende
des 12 . Jahrhunderts : Riga wurde 1201 gegründet . Der
Strom der Wanderer ging über See ; war doch die Koloni¬
sation außer durch den Gedanken der Mission vor allem
durch den Handel nach Rußland veranlaßt Die Rigaer
Kaufreute waren Glieder fener Gemeinschaft, aus der her¬
aus im 14 . Jahrhundert die deutsche Hanse erwuchs.
Riga blühte infolge seiner günstigen Lage als Umschlags -
Hafen rasch auf . Sebr früh hören wir von den Gilden , die
in die eigenartige Rigaische Stadtverfassung eingegliedert
waren.

Im Gegensatz zu der Natsverfassung der meisten andern
Städte der Hanse hatte sich in Riga eine Dreistände -
Verfassung herausgebildet . Sie beruhte in der Teil¬
nahme der Gilden , und zwar der Großen oder Kaufmanns¬
gilde, und der Kleinen oder Handwerksgilde , an der Re¬
gierung neben Bürgermeister und Rat . Zu wichtigen Be¬
schlüssen mußten die beiden Gilden vorher ihr Einverständ¬
nis erklären . Aus der Aeltesten -Vank der Großen Gilde
wurden die Natsmitglieder gewählt .
. Für ihre Zusammenkünfte erbauten sich die Gilden früh
ihre eigenenHäuser . Obgleich im 13 . Jahrhundert
Riga zweifellos schon ein Rathaus besessen hat , so ist doch
von den öffentlichen Gebäuden jener Tage außer dem
großen Saale im unteren Geschoß nichts erhalten . Wie
Bürgermeister und Rat km Rathaus tagten , so berieten die
Gilden die vom Rat vor sie gebrachten Angelegenheiten in
ihren Eildestuben . Daß in den Eildehäusern über die
wirtschaftlichen Belange ihrer Gilden verhandelt wurde ,
ergab sich von selbst , wie sie auch der Mittelpunkt
des kulturellen und geistigen Lebens
wurden . Neben der Bedeutung , die die Eildehäuser als
Sitz der verfassungsrechtlichen Gilden hatten , weisen ein¬
zelne und bekannte Tatsachen darauf hin . daß sie tatsächlich
früh schon der gesellschaftliche Mittelpunkt der beiden

Stände waren . Jahrhunderte lang wurden unter vorge¬
schriebenen Festlichkeiten die Hochzeiten auf der
Gilde st ube gefeiert .

Von der Mitte des 18 . Jahrhunderts an war Livland
und damit , trotz zähesten Widerstands , sehr bald auch Riza
ein Teil Polens und Schwedens, und dann endlich Ruß¬
lands . Im Zusammenhang mit der Entnationalisierungs -
Politik der Russen verloren 1887 die Gilden ihren ver¬
fassungsrechtlichen Charakter . Doch trotz der geänderten
Rechtsverhältnisse haben sie ihre Bestimmung nicht völlig
eingebüßt , denn sie haben weiterhin eine große Zahl
privater deutscher kultureller und sozia¬
ler Einrichtungen verwaltet . Dadurch hat
der Zusammenschluß der Bürgerschaft , gerade seitdem sie
durch die Aufhebung der alten Verfassung politisch ent¬
mündigt war , in den Gilden ' nur noch an Bedeutung ge¬
wonnen .

Die heutigen Eildehäuser sind Neubauten des 19 . Jahr¬
hunderts in spätgotischen Formen ; es sind aber in ge¬
schickter Weise ältere Teile , wie in der Großen Gilde der
Versammlungssaal und die Brautkammer , mit eingebaut
worden . Die Eigenschaft der Gildehäuser als kultureller
Mittelpunkt brachte es mit sich , daß in ihnen durch die

Pflichttreue ist eines der schönsten Wörter der lieben

deutschen Sprache ; sie kann stolz sein , es zu besitzen .
Carmen Sylva .

Jahrhunderte auch ein großer Schatz künstlerisch
und historisch wertvollen Kulturgutes
angesammelt wurde . Hier sei statt vieler Einzel¬
heiten nur die sogenannte „Docke" erwähnt , ein aus
Eichenholz geschnitztes und bemaltes Marienbild der
Großen Gilde, unter dem stehend der „Dockmann "

, der
Sprecher der Gilde , seines Amtes waltete .

Mit der Errichtung der lettischen Republik wurden die
Gilden private , öffentlich anerkannte Vereine . Sie sind
neben dem Eewerbeverein der kulturelle Mittelpunkt des
gesamten Deutschtums in Lettland . Ihr Wert und ihre
Bedeutung für das Deutschtum wuchs besonders, seitdem
durch die Agrargesetze der deutsche Adel in Lettland seinen
wirtschaftlichen Rückhalt verloren hatte und dos Kür¬
zer t u m Rigas , das sowieso 62 Prozent der gesamten
deutschen Bevölkerung Lettlands ausmacht, das letzte
deutsche Bollwerk wurde . Denn eine deutsche Bauern¬
bevölkerung hat es ja , wie erwähnt , bedingt durch die
Eigenart der Siedlung , in Lettland nie gegeben. Die
wirtschaftlichen Gesetze treffen das Deutschtum Lettlands
also keineswegs nur wirtschaftlich, sondern in starkem Matze
in seiner kulturellen Selbstverwaltung .

B . B .

Ernste Schäden an Rembranötschen Meisterwerken !
Das deutsche Pettenkofer-Verfahre« — dis sicherste Methode der Herrichtung alter Gemälde .

Die Fehlrestaurierungen von Meisterwerken Rembrandts ,
und zwar der „Staalmeesters " des Rijks museums
in Amsterdam und des „Titus " im Louvre , gaben dem
bedeutendsten Rembrandt -Forscher der Niederlande , Dr . A.
Bredius , Anlaß , wiederum seine mahnende Stimme zu erheben
und vdr dem Bestreben zahlreicher Museumsleiter und Privat -
sammler zu warnen , die Werke alter Meister zu reinigen , um
sie im alten Glanze wieder erstehen zu lasten.

In zahlreichen Museen des Kontinents und der Vereinigten
Staaten hat sich in den letzten Jahrzehnten eine wahre Re¬
staurationsmanie bemerkbar gemacht, die einer großen
Anzahl von Bildern zum Verhängnis geworden
ist. Viele Meisterwerke sind auf diese Weise für alle Zellen
ruiniert worden . Zu ihnen zählt auch Eainsboroughs welt¬
berühmter „Blauer Knabe "

, ehemals in der Sammlung des
Herzogs von Westminster , den der amerikanische Multimillionär
Huntington für etwa 3 Millionen RM . von Sir Duveen er¬
warb und von einem Eemälderestaurator „reinigen " ließ . Die
Folge war , daß die unvergleichlichen blauen Farbtöne des
Meisterwerks völlig verblaßten . Bei der Wiederherstellung der

„Staalmeesters " im Jahre 1631 aus Anlaß der notwendig
gewordenen Rentoilierung des Bildes wurde bei der Beseiti¬
gung der alten Firnislagen mittels einer Alkohol- und Ter¬
pentinlösung auch jene Firnisschicht entfernt , in die der Meister
mit dem Pinselstil hineingearbeitet hatte . Als seinerzeit eine
Anzahl von Sachverständigen Widerspruch geaen die Ver¬
schandelung des Rembrandtschen Meisterwer¬
kes erhoben , erklärt « die Direktion des Rijksmuseums kate¬
gorisch , daß die „Staalmeesters " unter ihrer Aufsicht „ord¬
nungsgemäß gereinigt " worden seien. Hiermit war für ste die
Angelegenheit erledigt . Der Beschauer, der sich des Eindrucks
jenes Meisterwerkes vor seiner „Wiederherstellung " zu erin¬
nern weiß, wird bestätigen , daß durch die scharfe Reinigung
des Bildes der ganze Charakter der Farbgebung , besonders
jener weiche Aether , der die Figuren des Bildes einhüllte und
ihnen hierdurch eine erstaunliche plastische Wirkung verlieh ,
verloren «gegangen ist. Der wundervolle Rembrandtsche Goldton ,
den der Meister fast allen seinen Werken gegeben hat und der
nicht, wie fälschlich behauptet wurde , die Zutat späterer Zeiten
war , ist vernichtet . Befremdlicherweise hat sich das gleiche

Unglück jetzt bei der Wiederherstellung des „Titus " durch de«
Hauptrestaurator des Louvre , Eoulinat , wiederholt . In der
französischen Tages - und Fachpresse setzte ein Sturm gegen die
Museumsleitung ein , als das gereinigte Bild eine vollkommene
Veränderung der Farbwerte zeigte. Der Restaurator versuchte,
den Schaden wieder gutzumachen, indem er die schwerbeschädigte
„Epidermis " des Gemäldes mit einer dicken gelblichen Firnis -
schicht bedeckte, um hierdurch die entstandenen scharfen Kon¬
traste zwischen den helleren und dunkleren Partien auszuglei¬
chen. Auch durch dieses Verfahren konnte die Störung nicht
beseitigt werden . Die bei der Reinigung benutzten Alkohol»
und Oellösungen sind durch die fast unsichtbaren Riste der
Farblagen in die Schichten der Untermalung und Grundierung
gedrungen und haben die Farbenbindemittel zerstört , wodurch
infolge chemischer Zersetzungsprozeste eine stellenweise starke
Veränderung der ursprünglichen Farbgebung verursacht wurde .
Dr . Brodius empfiehlt dringend , sich künftig des alten Petten -
koferschen Verfahrens zu bedienen , das in seiner inzwischen ver¬
besserten Anwendungsweise noch immer als die bewährteste
Methode gelten könne, da es die Farbschichten nicht angreife
und dem alten Firnis seine Durchsichtigkeit zurückzugeben ver¬
mag.

Bunte Lese
Großer Erfolg der „Klugen Frauen*

Die Uraufführung des Jacques Feyder -Films „Die klugen
Frauen " gestaltete sich am Mittwoch im Berliner Capitol

ellschaftlichen Ereignis ersten
cher Gemeinschaftsarbeit in
ranzöstschen Filmgesellschaft '

M einem filmkünstlerischen und geh
Ranges . Das in deutsch -französis
Paris entstandene Werk der f , .
Films Sonores Tobis wurde mit stürmischem Aeifäll ausge¬
nommen . Die festliche Veranstaltung erhielt eine besondere
Note durch die Anwesenheit des Schutzherrn des deutsche«
Films , Dr . Goebbels , und des französischen Botschafters
Francois Poncet . Außerdem bemerkte man in dem vollbe¬
setzten Theater Reichsminister Dr . Frank , die Staatssekretär «
Funk , Milch , Lammers , Grauert und Hierl , Gauleiter Bohle ,
Gauleiterstellvertreter Görlitzer , den Präsidenten der deutsch -
französischen Gesellschaft von Arnim , General Daluege und ver¬
schiedene andere führende Persönlichkeiten .

Fahrt auf öem Teufeläwafser
Sibirisches Erlebnis von Joseph M . Velter .

Unsere Lodka , ein aus einem Pappelstamm ausge -
hauener Embaum , glitt in rascher Fahrt über die stür¬
mischen Wasser eines Nebenflllßchens der Tschaja. Viele
Wochen lang hatten wir in den Bergen nördlich des
Baikalsess, des „Heiligen Meeres " der Sibiriaken , gejagt .
Run zog der Winter ins Land , und es war an der Zeit ,
die Lena und damit Obdach in besiedeltem Land zu
erreichen.

Noch indes reckten , zu Beginn unserer Fahrt , die
Baikalberge an den Ufern rechts und links die kahlen, vom
ewigen Wind abgeschliffenen Eranitkuppen in den grau
verhangenen Himmel . In den Schluchten heulte der Sturm ,
der furchtbare Bargusin ; die kümmerlichen Fichten in den
Steilhängen ächzten und wandten sich stöhnend hin und
her. Ein Krähenschwarm strich , vom Wind gejagt in pfeil¬
schnellem Flug mit gesträubtem Gefieder über das Tal
und tauchte hinter einer der zahllosen Krümmungen des
Flusses unter .

Die Master jagten zu Tal . Kleine , schaumgekrönte
Wellen klatschten gegen unser Boot , das wir nur mit
kurzen, steuernden Ruderschlägen in der Richtung zu halten
hatten. Von Zeit zu Zeit schlug donnerndes Tosen an
unser Ohr : Von den Hängen stürzten in jähem Fall schäu¬
mende Bäche nieder . Felsen und Geröll säumten die Ufer ;
immer wieder mutzten wir schwarze Blöcke umfahren , um
die sich ein Kranz weißen Gischtes zog. Jedesmal hob mein
Gefährte Jmquill . der vor mir im Boot saß , schon lange
vorher warnend die Hand ; die Ruder klatschten ins
Wasser, die Lodka flog herum , schattenhaft glitten die
Felsen vorbei . Wir lachten vergnügt . Das also wären die
unüberwindlichen Gefahren , vor denen uns die Burjaten
mit so entsetzten Mienen gewarnt hatten , als sie hörten ,
daß wir auf dem „Teufelswaster " zur Lena hinabwollten !
Run . diese Burjaten — waren es nicht die gleichen aber -

Kläubischen Gesellen, die aufgeblasene Ziegenfelke an hohen

Galgen zum Schutz gegen die bösen Geister des Dalai nor
hißten , nicht dieselben Angsthasen, die Pfähle in die Erde
rammten , fünf an der Zahl , in primitiver Nachbildung
eines Menschen , und graue Filztaschen daran mit kleinen
Opsergaben füllten , auf daß die Götter und Gespenster
ihr Leben schonten ?

Der Bargusin heult . Die steilen Hänge fliegen an uns
vorüber . Wir freuen uns der guten , spannenden Fahrt .
Aber dann geschieht es, daß unser Lachen gefriert . Hinter
einer Flußbiegung rauscht und donnert es. Wieder einer
dieser stürmischen Eießbäche, denken wir und packen die
Ruder , das Boot nach der anderen Flußseite zu bringen
- es gehorcht nicht . Schneller denn je jagt es vorwärts ,
biegt um einen Felsvorsprung herum . Eng rücken die
Steilwände zusammen, krachendes Donnern füllt das
Ohr . .

Plötzlich habe ich das Gefühl , das Boot gleite unter mir
weg, es falle in eine jähe Tiefe . Da aber hebt es sich schon
vorne wieder hoch , und nun schießt es wie ein Pfeil in eine
weiße, schäumende Wolke von Gischt . Nichts ist mehr zu
erkennen, Wasser peitscht mir ins Gesicht. Eisig rinnt es in
Aermel , Hals und Nacken . Ringsum strudelt , rauscht und
gurgelt es.

Aus ! Vorbei ! Ich empfinde es dunkel : Gegen diese
donnernden Gewalten gibt es keine Rettung mehr . Wie
der Sturm ein Flaumfederchen packt und es dahinweht ,
so schleudert eine urweltliche Kraft uns nach vorn . Neben
mir taucht von Zeit zu Zeit etwas Schwarzes auf . In¬
mitten des weißen Gischtes saust es vorbei . Unmöglich ist
es . Näheres zu erkennen. Halt , Felsen müssen es sein,
natürlich , Felsen , was denn sonst? Im nächsten Augen¬
blick wird die Lodka mit der ungeheuerlichen Kraft dieser
Sturzfluten gegen einen solchen Block geschleudert werden
und zersplittern . Und dann ? Ir j nn wäre es , in diesem
brüllenden Hexenkessel an Schwimmen zu denken . . .

Die dichte weiße Wolke des sprühenden Eischts bleibt
plötzlich zurück. Ich vermag zu erkennen, daß der Fluß ,
der vorher wenigstens zwölf Meter breit war . hier noch
höchstens eins Breite von fünf bis sechs Meter hat .

Zwischen schroffen , schwarzen Wänden rast das Boot dahin .
Weiß strudelt es rechts und links , in der Mitte schießt der
Strom mit unvorstellbarer Gewalt auf eine ungeheure
Felswand zu , die sich vor uns erhebt . Sekundenlang sehe
ich Jmquills verzerrtes Gesicht, das sich mir zugewandt hat ,
sein Mund ist aufgerissen. Er schreit mir etwas zu . Aber
es ist unmöglich, ihn zu verstehen : Das Wasser brüllt wie
ein Tier . Geradewegs schießt die Lodka auf die schwarze
Wand zu . Wie Maschinengewehrknatter klingt es uns
entgegen . . .

Ern lähmendes Entsetzen packt mich. Es gibt keine
Rettung mehr : Die in der engen Schlucht zusammen¬
gepreßten Master schießen auf die schwarze , das Tal ab¬
schließende Wand zu und verschwinden in staubfeinem
Gischt. Gurgelnd fahren die Fluten in die Tiefe . Hat
sich der Fluß ein unterirdisches Bett gegraben ? — Ein
infernalisches Geheul dringt uns entgegen.

Jetzt stürzt die Lodka in den tobenden Kessel. In un¬
bewußter Abwehr schnellen unsere Ruder schräg nach vorn ,
den Anprall zu mildern . Ein Stoß , das Boot legt sich aus
die Seite , schöpft Wasser. Ein wirbelnder Strudel packt es,
dreht es , jagt es im Kreise durch die milchige Wolke von
Wasterstaub, der eisig die Augen füllt . Schattenhaft sehe
ich die schwarze Wand vorübergleiten .

Was aber ist das ? Helles schimmert voraus ! Es ist
nicht wahr , daß die Master hier in die Tiefe stürzen. Wir
werden vorwärts geschleudert. Durch eine schmale , um-
fchäumte Pforte fliegt das Boot — und dann liegt ein
breiter Talkessel vor uns . Fahl , bleifarben ziehen die
Master dahin , Schaumblasen treiben darauf . Das Don¬
nern der Schnellen bleibt zurück.

Wir legen an . Mit leisem Knirschen läuft die Lodka
auf . Aber wir sitzen noch lange da , ohne uns zu erheben.
So erstarrt sind wir , so gelähmt und erschöpft vor Ent¬
setzen . Erft als unsere Zähne schlagen vor Frost — wir
sind naß bis auf die Haut , handhoch steht das Master im
Boot —, kommen wir zu uns .

Nie wieder haben wir über abergläubische Burjaten
gespottet.



Die Zigeuner der Vogelwelt
Weshalb Frau Kreuzschnabel im Winter brütet — Aus Bogeltreue in den Tod

Bon Selmar Reinhold Fenk - Erfurt .Die Kreuzschnäbel sind wieder im Land ! MancherLeser wird fragen : Ist das wichtig? Sind Kreuz¬schnäbel nicht immerzu und in Menge in unserenNadelwäldern heimisch ?
Keineswegs ! Seltsame Zigeunervögel sind die Kreuz¬schnäbel . Nur zu Zeiten weilen sie in Menge bei uns —brüten , brüten , brüten —, gleichviel ob Sommer , obWinter . Mit einem Male aber ist die ganze Gesellschaftwie fortgeblasen ; bis auf einige , die sozusagen den An¬schluß verpatzt haben . Jahre hindurch hört man dann dasauffällige Locken dieser seltsamen Vögel kaum einmal , bises plötzlich wieder erschallt. Zunächst einzeln , sich abernach jeder Brut häufend . Hier harren noch allerlei Rätselihrer Lösung.

Rätselhafte Gesellen sind die Kreuzschnabelauch in anderer Hinsicht . Ganz unglaublich erscheint esuns , datz diese Vögel mitten im kältesten Winter brütensollen. Und doch ist es Tatsache! Wie nur ist 's möglich ,datz in eisiger Kälte die still sitzende Brüterin , die Eier ,die Jungen nicht erstarren ? (so prosaisch es auch klingt) :das wärmende Fressen macht 's ! Im Winter sind ja dieNadelholzsamen reif , ölig und harzig ; sie geben demKörper nachhaltige Wärme . Dank solcher Nahrung frösteltalso Frau Kreuzschnabel nicht, wenn sie auf den Eiern sitztund brütet . Freilich mutz sie schon nach dem Legen desersten Eies (im Gegensatz zu anderen Vögeln) sitzenbleiben , damit das Ei nicht zu Eis wird . Der liebevolleGatte aber trägt ihr den nahrhaften Nadelsamen herbei .Ob er die Gattin im Brutgeschäft ablöst, ist bislang nochnicht festgestellt. — Das napfartige Nest wurde molligwarm ausgepolstert . An geschützter Stelle , unter deckendenZweigen angebracht , ist es mit Flechten, Moosen, Federn ,zuweilen auch mit Wolle , behaglich ausgestattet .So wenig des Winters Kälte die Kreuzschnäbel imVrutgeschäft stört, so wenig auch späterhin des SommersHitze, — die sie freilich in ihrem hochgelegenen Fichtsn-palast weniger zu spüren bekommen . Würden die Kreuz¬schnäbel so lahraus , jahrein , jeder Witterung spottend, beiuns brüten (nicht einmal die Mauser hindert sie daran ) ,es wäre nicht auszudenken . Aber wie gesagt : Mit einemMale geht es jäh auf die große Reise . . .Die uns weitere große Rätsel bietet , wenn wir nichteinfach — den gordischen Knoten durchhauend — sagen:Was zu viel ist , ist zuviel , weg damit ! Doktor Weigold ,jetzt Direktor des Museums in Hannover , Gründer derHelgoländer Vogelwarte , hatte auf demkleinen deutschen Nordsee-Eiland Gelegenheit , das Dramades Unterganges einer stattlichen Schar Kreuzschnäbel zuerleben . Die Felseninsel war eigentlich nur flüchtigeDurchgangsstation , aber nachdem die Helgoländer eineAnzahl der farbenprächtigen Männchen gefangen und ein¬gebauert hatten , hielten die Häftlinge mit ihrem ein¬dringlichen „Gib , Gib, Gib !"-Eelocke ihre treuen Brüderund Schwestern fest. Die paar Unkrautsamen waren baldverzehrt , im Kot der wenigen Schafe suchten die halbver¬hungerten , sonst so flüchtigen Gesellen nach Nahrung .Aeltere Männchen sind prächtige Gesellen ; die Schön¬heit aber schwindet nur allzu bald in der Gefangenschaft.Lockt der Eesang ? Aus zwitschernden, pfeifenden , Wir¬kenden , schnurrenden Tönen bestehend; ist er nicht sonder¬lich verlockend . Und wo es Meistersänger gibt , können siees trotzdem nicht mit Rotkehlchen, Schwarzplättchen , nicht

mit der lieblichen Orgel der Eartengrasmücke . dem flöten¬den Hänfling , aufnehmen . Alter Aberglaube ist 's wohlzumeist, der den Kreuzschnabel zum begehrten Käfigvogelmacht . Er gilt überhaupt als Märchenvogel.Üebrigens werden vernünftig gepflegte Kreuzschnäbelin der Gefangenschaft bald sehr zutraulich und fingerzahm .Dabei sind sie anspruchslos und ausdauernd . Ich halte esobendrein für sehr wahrscheinlich, datz jung aufgezogeneKreuzschnabelmännchen dank ihrer Stimmbegabung mensch¬liche Lieder nachpfeifen, vielleicht sogar etwas sprechenlernen . Nur sind derartige Versuche wohl noch nicht ge¬macht worden , denn es ist ja mehr als schwierig , einKreuzschnabelnest auszuheben . Freiflug im Wohnzimmerkann man den knabberlustigen Gesellen nicht gewähren .Dauernd suchen sie Beschäftigung für ihre Schnäbel.Bücher, Zeitungen , Schuhe sehen bald aus , als hättenMäuse daran genagt . Gerade im Freiflug erinnern dieKreuzschnäbel besonders an die ( ihnen übrigens gar nichtverwandten ) kleinen Papageien . Auch ihnen ist derSchnabel sozusagen der dritte und geschickteste Fuß ; auchsie sind zärtlich zueinander und füttern sich gegenseitig ausdem Kropf . In Zuchtvolieren passen sie mit ihrer Zer¬störungslust ebensowenig hinein ; auch in Flugkäfigenmachen sie einem Sorge . Erlebte ich es doch zu Anfangmeiner Vogelpflegerzeit selbst , oatz ein Fichtenkreuzschnabel-Männchen es fertig brachte, das Badehäuschen auszuhakenund hinabzuwerfen , so datz die ganze Gesellschaft der Mit¬insassen bis auf zwei Zeisige durch das offene Fenster aufNimmerwiedersehen entschwinden konnte.

Abseits allgemein gültiger Naturgesetze leben, lieben,wandern die Kreuzschnäbel, find heimisch und fremd zu¬gleich bei uns wie die Zigeuner . Sind Heuer nach (undvor) jahrelanger Pause mal wieder bei uns .
Es wird sicher viele freuen , auf diese fesselnden , höchsteigenartigen Gesellen aufmerksam gemacht zu sein, sie j«ihrem seltsamen Treiben zu beobachten, ihrem Zigeuner-gefiedel zu lauschen .

Der häufigste Wasservogel
an kleinen und großen rohrbestandenen Gewässern ist dasVlätzhuhn , das seinen Namen von der blendend weißenStirnplatte („Blässe") trägt , die sich von dem schwarze»Gefieder leuchtend abhebt . Das Huhn ist im Vergleich zuseinen Verwandten weder ein sehr geschickter Flieger nochTaucher ; wenn die Vögel vom Wasserspiegel aufflieWwollen , müssen sie mit großem Geplantsche erst einenordentlichen Anlauf nehmen . Beim Tauchen mutz dasVlätzhuhn mit ersichtlicher Anstregung den Leib unterWasser zwängen ; es schießt spätestens schon V» Minutenachher wie ein lösgelassener Kork ziemlich an der gleichenStelle wieder hervor . Die Hauptnahrung des Vogelsbildet allerlei kleines Wassergetier sowie besonders Samenvon Wasserpflanzen und dergleichen. Der Jäger , der jnseinem Jagdgebiet Wildenten hat , sieht das Vlätzhuhnnicht gern , weil die lebhaften , lärmenden , meist in Scharenauftretenden Vögel durch ihre Zanksucht und Unverträg¬lichkeit die Wildenten vertreiben ; ja es wird ihnen sogarnachgesagt, datz sie sowohl den Tauchern , wie auch denEnten gerne ihre Eier wegräubern . Auch pflegen dieVlätzhühner , die ihr Nest im Röhricht aus Rohr undHalmen bauen , den Enten die in unserer Zeit immerseltener werdenden besten Brutplätze wegzunehmen. Sehrbezeichnend für die Bletzhühner ist ihr laut bellender Ruf.

Todfeinde unserer Schmetterlinge
Nicht immer geht aus den eckigen, rötlich-braunen oderschwarzen , goldgepunkteten Puppen des Kleinen Fuchsesoder Nesselfalters der farbenfrohe Schmetterling hervor ,der zu den häufigsten unserer Tagfalter gehört . Seineüberwinterten Stücke zählen zu den ersten Frühlings¬boten, manchmal wird er sogar mitten im Winter durcheinen warmen Tag aus seinem Versteck hervorgelockt.Gar manchem Naturfreund ist es schon so ergangen , daß erdie auf einem Spaziergang etwa an einer Nesselstaude ge¬fundenen Puppen behutsam mit nach Hause nahm , sie aneinen geschützten Platz stellte und nun der Dinge harrte ,die da kommen sollten. Er gedachte , das Wunder derSchmeterlingsgeburt , das Schlüpfen des Falters aus derPuppe , mitzuerleben ; aber als eines Tages die Puppen -hülle sprang , zeigte sich statt des erwarteten Schmetter¬lings eine — Schlupfwespenbrut .

Wie kam es dazu ? Als noch die oft in ganzen Scharenanzutreffende schwärzliche, mit Hellen Längsstreifen undDornen versehene Raupe auf ihrem Nesselstrauch lebte,erhielt sie urplötzlich von einer unbemerkt und geräuschlosherangenahten Schlupfwespe einen Stich, die Eier glittendurch den Legebohrer trotz aller Abwehrbewegungen inden Raupenkörper , und bald begannen die Schmarotzer dieRaupe buchstäblich von innen her aufzufressen. Da siehierbei , einem unergründlichen Instinkt gehorchend , dielebenswichtigen Organe zunächst verschonten, so fand dieRaupe noch genügend Kraft , sich zu verpuppen ; dann aberfiel sie den Eindringlingen zum Opfer .

Andere Schlupfwespen wiederum suchen überhaupt erstdie Puppen der Tagfchmetterlinge heim : soschiebt das Weibchen der Puppenzehrwespe , wenn es ihmgelungen ist, eine junge , noch weichhäutige Puppe zufinden , seine Eier zwischen deren Körperringe . Bald her¬nach wühlen , wie Taschenberg es schildert, in den Einge-weiden dieser Puppe zahlreiche gefräßige Schmarotzer¬larven , die die Weichteile des im Entstehen begriffenenSchmetterlings allmählich völlig verzehren und schließlichnur die hart und mitzfarbig werdende äußere Puppenliautübrig lassen. Sind dann in deren Innerem neue kleineZehrwefpen entstanden , so nagt jedes einzelne von denauskriechenden Tierchen, deren Zahl oft 50 oder mehr be¬trägt , für sich ein kleines Loch durch die Puppenhaut , diedamit ganz durchlöchert wird und hernach förmlich wie einSieb aussieht .
Von dem Formenreichtum der Schlupfwespen werdensich nur die wenigsten eine Vorstellung machen : sie zählenzu den artenreichsten aller Jnsektenfamilien und sind in20 000 bis 25 000 verschiedenen Arten über die ganze Weltverbreitet . Meist sind es lebhafte Insekten , die lautlosan Busch- und Laubwerk umherfliegen , gern Doldenblütenaufsuchen und auH Blattläusen Besuche abstatten , anderen süßen Ausscheidungen sie lecken . Sitzen die Schlupf¬wespen, so fallen sie durch die ruhelos zitternden Be¬wegungen auf . Bei der riesigen Zahl dieser Insekten istleicht zu verstehen, datz sie als Bekämpfer vieler Schädlingedes Menschen eine nicht geringe Rolle im Haushalt derNatur spielen.
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Ja , meinte der Fischer , das sähe er wohl auch ein.Darauf gingen sie zu dritt in die Wirtschaft . Charlotte schobdem Fischer Bruhns , ihrem Onkel , einen Schein zu, und dertraktierte den Fischer und alle , die sich nach und nach mit anden Tisch setzten. Charlotte verschwand nach dem ersten Glasund ließ sich vom Wirt ein Zimmer geben.Sie fuhren am nächsten Tag nach Fredericia.Schon in der Bucht mußte der Schiffer reffen, denn es wehteein steifer Wind. Als sie die offene See erreichten , schoß derZweimaster mit unwahrscheinlich kleinen Segelflächen wie einPfeil dahin.
Charlotte hatte, in Maasholm eine schlechte Nacht gehabt.Immer , wenn sie aufwachte , war der Augenblick wieder gekom¬men, wo sie die Pistole auf den Fischer richtete und wo ihrWille an der Kaltblütigkeit des jungen Burschen klein undschlaff wurde.

. .An Deck des Segelschiffes ging es ihr keineswegs besser.Nicht nur die Bank, auf der sie saß, schien zu tanzen und zutaumeln, alles drehte sich um sie her . Sie kam sich klein undnichtswürdig, wie fortgeworfen vor. Sie glaubte nicht mehr anihre Jugend , glaubte nicht mehr an ihr Glück. Wie sollte siejemals mit einem Leutnant zusammenkommen , der sich einerAufrührertruppe angeschlossen hatte und bei diesem Spiel hun¬dert gegen eins verlieren würde? Und wie sollte sie in Kopen¬hagen wieder anknüpfen können ? Die krampfhaften Bemühun¬gen der Mutter , die gesellschaftliche Existenz zu behaupten, diedummen Empfänge, öden Konversationen, das ganze Zeugeitler Lassen und genußsüchtiger Frauen , es war zum . . .Da war es auch so weit . Das Schiff lag schräg gegen dieWellen , es schlingerte stark, Charlotte mußte den Kopf über dieReling
'
stecken. Sie kam erst wieder zu sich , als das Schiff imAlsensund ruhiges Fahrwasser antras. Aber was sie nun sah,war nicht angetan , ihr Gemüt zu erheitern. Vor den grauenMaßen des Sonderburger Schlosses ankerte ein Panzerschiff,und im Sund wurden sie überholt von einer Dampffregatte.Rauschend bahnte sich das Kriegsschiff seinen Weg und zeigtedie dunklen Schlünde seiner Kanonenrohre. Charlotte glaubte,Pulver auf der Zunge zu schmecken , und fühlte von neuem einWürgen in der Kehle.

Nachts ankerte der Segler im Kleinen Belt , denn auch hierging die See hoch , außerdem waren die KMenfeuer gelöscht.Der Schiffer packte in der Kajüte eine Koje für Charlotte zu¬recht, und als sie sich legte , konnte er es sich nicht verkneifen,sie onkelhaft zu umtun. Schließlich sah er mit seinen bebendenNüstern nicht mehr gänzlich onkelhaft aus . Aber Charlotte lagbleich und kläglich da , ihre Augen waren eingesunken und ohneG^anz . da verzog sich der Schiffer endlich und begab sich zurWache an Deck . .Bei heiterem Wetter wurde Fredericia erreicht . Schonzwischen den Außenbesestigungen sah man aus freiem Felde

graue Zuckerhutchen aufgebaut. Schiffer Bruhns deutete mitdem Pfeifenstiel . „Das da , siehst du, Mariechen . . (Ach ,dachte Charlotte, wann werde ich dies ekelhafte Mariechen nichtmehr hören ? ) „ kuck da mal hin, Mariechen, das sind Zeltlager ,großartig, was ?"

Aus der Reede von Fredericia lagen Panzerschiffe, Fregat¬ten, Kanonenboote, lieber allen bauschte sich rot und weiß derDanebrog, das stolze Zeichen Altdänemarks, dessen Macht vonIsland bis an die Tore Hamburgs und Lübecks reichte .
Der Segler legte an. Der Schiffer hatte erst eine Zeitlangam Kai entlangfahren müssen , denn überall wurde gelöscht.Hier schleppte man Kriegsmaterial , Granaten, Kanonen, Ge¬wehre an Land, dort entließ ein hochqebauter und dickbäuchigerSegler sin Regiment Garde . Mit dicker , schwarzer Bärenhaube,mit roter Jacke, Tornister und Gewehr marschierte ein Soldatnach dem andern über den Laufsteg. Kjellström, durchfuhr esCharlotte , Baron Kjellström, nach dem Wunsch der Mutter ihrzukünftiger Gatte, mar Offizier beim Leibregiment und trugdiese mächtige , dunkle Pelzhaube Wenn alles schief ging , sowürde sie ihm hier und in diesem elenden Augenblick in dieArme laufen.
Aber es ging gut. Sie drückte sich zwischen Kisten. Fässernund Kriegsgerät , zwischen Matrosen, Soldaten . Arbeitern hin¬durch und erreichte endlich eine Straße.
Auch hier kam sie nur langsam vorwärts . Die Stadt warvollgestopft mit Wagen, Kanonen, Truppen und gaffendenBürgern : das Bild einer Festung zu Beginn eines Krieges.Girlanden aus Tannen spannten sich über die Straßen , vonden Dächern wehten Fahnen , Kommandos und Zurufe wischtensich in das Knarren der Räder und den Marschtritt der Kolon¬nen. Aeußerlich war alles wie in Rendsburg , nur eine seltsameRuhe lag über den vollgedränqten Gassen , sie erfüllte Charlottemit leisem Schrecken. Die Dänen marschierten schweigsam , diszi¬pliniert . im Vertrauen auf ihre Macht . Die Schleswig - Holsteinerdagegen taumelten in einem Begeifterungsrausch, der . wie esschien , fehlende Bataillone und Batterien ersetzen mußte . ArmeBetrogene, dachte Charlotte , armer Klaus .

Und dachte weiter , daß sie die Schriftstücke, die sie ausRendsburg mitbrachte , viele kleine Zettel mit Zahlen undNamen bekritzelt , Herrn von Müller aus Sen Tisch werfen undalsdann gehen mußte . Wohin ? Nach Kopenhagen, ins Haus derMutter , auf das stille Landgut ihrer Freundin ? Gleichgültig,sie hatte getan, was sie konnte . Mochte Herr von Müller auchdiesmal sein spöttisches Lächeln aufsetzen — eine Frau als Mit¬arbeiterin seines Büros — sie hatte ihren guten Willen bewie¬sen , niemand würde bezweifeln, daß sie diesmal einiges gewagthatte, die Mutter , Bruder Harald konnten zufrieden sein . Wasan ihr lag . die gute Gesinnung der Familie zu bezeugen, wargeschehen. Nun aber sollte Schluß sein . Sie konnte nicht mehr ,wollte nicht.
Sie mußte an verschiedenen Stellen fragen, endlich stand sievor dem Haus, in dem Herr von Müller sein Quartier aufge¬schlagen hatte. Sie stand ein wenig zögernd aus der Schwell«und sah der Katze zu . die im Winkel des Türrahmens Früh¬lingssonne schlemmte , sie wollte sich bücken , das Tier streicheln ,da stürmte es die Treppe herunter. Bruder Harald standvor ihr.

Harald von Güldenveld beugte seinen großen , bleichwangi -gen Schädel zu Charlotte herab uud gab der Schwester «ine«Kuß .
Dann trat er einen Schritt zurück. „Daß du wieder da bist!Diese An ^lt . die wir gehabt haben! " Er reckt« sich und gab sicheiue militärische Haltung , die seinem flachbrüstigen . hochauf¬geschossenen Körper nicht stand. „Diese Angst! "Er sagte nicht zuviel. .Nachdem er zur militärischen Verwal¬tung nach Fredericia kommandiert war, hatte er . eben ange¬kommen , Herrn von Müller ausgesucht . Er hatte gehofft, Char¬lotte anzutreffen, und war erschrocken über das was er hörte.Ein junges Mädchen von 23 Jahren , seine kleine Schwester , diegewiß nicht ängstlich , aber ohne Kenntnis der rauhen Wirklich¬keit , ohne Erfahrung in ihrem gefährlichen Beruf war , Char¬lotte , allein in einer feindlichen Festung — zum ersten Malewußte Harald, daß er seine Schwester liebte.Herr von Müller hatte ihm gut zugereoet. „Sie wird esschaffen"

, sagte er, „die holt den Teufel aus der Hölle. Außer¬dem erwarte ich sie stündlich zurück "
, fügte er gegen seineUeberzeugnng zu . denn er selbst rechnete nicht damit Charlottewährend des Feldzuges wiederzusehen. „Warten Sie ein wenig ,kommen Sie . wir trinken einen zusammen . Das Solideste, wases auf der Welt gibt, ist altdänischer Aquavit . Habe ich recht ?"

Harald hatte sich am Fenster aufgebaut und trommelte mitden Fingern gegen die Scheiben. Es war gut . daß Charlotte sichgestellt hatte, aber . . . Man konnte als Reichsdäne deutscherAbstammung nicht genua tun in dieser Zeit nationaler Ent¬scheidung , aber . . . Wohl war ihm überhaupt nicht zu Sinn,und nicht nur Charlottes wegen. Irgendetwas bohrte in ihm,riß ihn des Nachts aus dem Schlaf, jagte ihn im Dienst.Schließlich waren es seine Freunde, Vettern und Nachbarn diesich zusammengetan hatten , gegen das Mutterland Dänemarkzu marschieren .
Da sah er Charlotte. War sie es wirklich ? Mit dem Gangeiner müden oder kranken Frau querte sie vor einer haltendenTrainkolonne die Straße . Sie strich den Pferden über die tief -hängenden Schnauzen, nun kam sie ins Sonnenlicht, das rauchigin den Häuserschacht sickerte . Ihr Haar war es , das unt- r demaltmodischen Kapotthut aufglänzie . Harald flog vom Fenster ,die Treppe hinunter —. jetzt standen sie sich in der Haustürgegenüber, ietzt, wahrhaftig , zum ersten Male in ihrem Lebenlagen sie sich in den Armen.

„Wie verändert du aussiehst ? Und ein Riß auf der Stirn .
"

Charlotte rückte an ihrem Hut , glättet« das Haar an denSchläfen.
„Blaß , richtig abgetrieben, halb verhungert gewiß, gejagt ,kleine Schwester , wir hätten es nicht zulassen sollen."Charlottes Waugen färbten sich . „So schlimm ist es nichtEs war überhaupt nichts ." Sie lächelte schon wieder tapfer .„Niemand hat mich gejagt, geritten bin ich . ja , eine Nacht durchund dann zwei Tage auf See . und nach einem richtigen Früh¬stück sebne ich mich, das . ist richtig.

"
„Sollst du haben, alles , Wein , was du willst, wir gehen,wart mal . die beiden Gasthöse sind überfüllt , ich weiß, ich laßaus dem Kasino holen, wir essen zusammen bei mir. und Kjell -ström kommt auch . Weißt du . daß Kjellström hier ist? Was . duhast ibn schau gesehen ?"
„ Nein , aber die Eardemühen."

(Fortsetzung folgt .)
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Wschneiden ! Für drei Lage ! Aufbewahren !

Hamburg: Donnerstag , 2S. Januar
M Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.
« SO: Stettin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 :
Dl-'erbau . 7 . 20 : Stettin : Forts , der Morgenmusik . 8 . 00 :
Wetter ; Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Funkstille . 10 . 15 : Volks-
» iedsingen . 10 . 50 : Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisoe-
iricht . 12.00 : Meldg . der Binnenschiffahrt, Binnenlands -
Illlld Seewetterbericht .
/ iv : München : Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter. 13. 05 :
MMau am Mittag . 13 . 15: München ? Forts . der Musik
S-m Mttag . 14 . 00 : Nachr . 14. 20 : Musikal. Kurzweil.
Ils.ov: Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk. 15. 50: Eisbericht.

>.00 : Bremen : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Bunte
Ltunde . Großer Winter -Schlußverkauf ! 17 . 40 : Die deutsch «

MeemLnnnsfrau . Von Dr . Tedsen . 18. 00 : Königsberg:
« onzert . Ltg . : Brückner 18. 45 : Hafendienst . 18. 55 : Wetter
kM : Bremen: Unterhaltungskonzert. 19 . 45 : Was ist das?
Mae Sendung zum Reichsberukswettkampf . 20 . 00 : Meldg .

Und abends wird getanzt. 212 . 00: Nachrichten .
iLLo : Munkalisches Zwischenspiel. 23 . 00: Dreimal Ballett -
I>»L,ik (Reger . Gerster, Strawinskh) . 24 .00: Nachtmusik .

Hamburg: Freitag . 24. Januar
Weckruf. Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.

IM : Königsberg : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter. Nachr .
IUS : Obst- und Gemüsebau. 7 . 20 : Königsberg: Forts , d.
Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 :
Mllkstille. 10 . 15 : Königsberg: Ostpreußisches Gold in al-
Iler Welt. Hörszenen . 10 . 50 : Kiel : Musik zur Werkpause .
Ill .50: Eisbericht . 12 . 00 : Meldg . der Binnenschiffahrt,
IMnnenlands - und Ssewetterbericht.
INS : Bremen : Musik im alten Rathaus . Blasorchester
Wedo Niemann . 13 . 00 : Wetter 13 . 05 : Umschau am Mit -
liag. 13 15 : Bremen : Forts der Musik am Mittag . 14. 00 :
sMchr. 14 . 20 : Musikal Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 40 :
IMüahrtsfunk . 15 . 50 : Eisbericht.
«W .- Deurschlandsender : Musik am Nachmittag . E . Roosz

Imelt 17 . 15 : Da liegt der Sund begraben. Bekanntes
Imd Unbekanntes aus mancherlei Redensarten . 17 . 30 :

Aus Hannover : Aus niederdeutschem Kunstschaffen . Kon-
m Tegtmeicr . 18 . 00 : Leivzig : Leipziger Kaleidoskop.
Lllntss musikalisches Farbenspiel. 18 . <5 : Hafendienst . —

>18.55 : Wetter .
: Leivzig : Leipziger Kaleidoskop . (Forts .) . 19 . 46 :

Ml Ernst : Preußengeist. 20 . 45 : Flötenmusiken u . Feld -
Aoräle . Musik ihrer^ Zeit für Blasorchester . 21 . 30:
Berlin : Reichssendung : General der Rieger Göring 's
rrllndlegende Rede über den Luftschutz . 22 . 00 : Nachrichten .
L2i>: Berlin : Echo vom 7 Internationalen Reit - und
»chnurnier in der Deutschlandhalle . 22 . 30 : Konzert auf
Mi Klavieren . 23 . 00 : Stettin : Aus Operette u . Ton-

>>:!», .

Hambnrg: Sonnabend . 25 . Januar
„ Weckruf. Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.
«.öS : Breslau : Fröhlich klingts zur Morgenstunde . 7 . 00 :

Nachr . 7 . 10 : Landw . Veranstaltungen. 7 .20 : Bres -
IM: Forts , der Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter ; Allerlei

I« Mage . 8 . 15: Funkstille . 10 . 15 : Vom Deutschlandsen -
>m : We ;ßt du noch , Kamerad ? Vom Kampf u. Sterben

vitlerjungen Herbert Norkus . 10 . 50 : Hannover : Mu¬
ni zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht. 12 . 00 : Meldungen« Binnenschiffahrt . Binnenlands - u . Seewetterbericht.

Heidelberg: Buntes Wochenende . Im Reiche der Ope-
«w . 13 00 : Wetter 13 . 05: Umschau am Mittag ; 13 . 15 :
f uttgartr - Buntes ' Wochenende. (Forts . ) 14 . 00 : Nachr ." .20 : .Mukikal . Kurzweil. 15: 00 : Wer bastelt mit? Wir
Wen etn Bilderbuch. 15 . 20: Börse. 15 . 40 : Schiffahrts-
Mk 15. 50 : Eisbsricht.

Köln : Der frohe SamStagnachmittag. 18 . 00 : Nach
° ^ mein Herz verlangt . Winterlieder u. Sprüche,u .zg : Unsere Wehrmacht . Bei der Nachrichtenabteilungin

kiewn . 18 . 50 : Wetter.
Ä « „

Stettin : Hand in Hand Schlesier - u . Pommerland.
A .vv : Meldungen . 20 . 10 : Breslau : Verliebte Operetten-« uge . 22.00 : Nachrichten 22 20 : Berlin : Echo vom 7.
,l!.Ä" ?/wna !en Reit - und Fahrturnier in der Deutsch-
mdhaile . 22 . 30 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00:

Wer im Luftschutz mitarbeitet, trägt zur Erhaltung
des Friedens bei!

ASl« : Donnerstag . 2g. Jauuar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Saarbrücken: Frühkonzert. — Dazw . : 7 . 00 : Saarbrücken:
Nachr . : anschl. : Choral, Morgenruf . 8 .00 : Kalenderblatt :
anschl. : Zeit, Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen .
8. 25 : Sendepause. 10 . 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand .
10 . 15 : Hamburg: Volksliedsingen . 10. 45: Sendepause.

12 . 00 : Musik am Mittag . — Dazw . : 13 . 00 : Meldungen,
Glückwünsche 14. 00 : Meldungen. 14 . 15 : Vom Deutsch¬
landsender: Allerlei von Zwei bis Drei . 15 .00 : Sende¬
pause . 15 . 45 : Wirtschastsmeldungen.

16. 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Ka¬
pelle Robert Gaden spielt . 17 . 50 : Gemüsenotierungen.
18. 00 : Solisten des kleinen Orchesters stellen sich vor.

19 . 45 : Momentaufnahme. 20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Dresden:
Mozart - Zyklus . Mozart in Paris . 21 .00 : Die Schule der
Welt. Berliner Komödie von keinem Geringeren als Frie¬
drich d . Gr . ; nach der französischen Urschrift für den Rund¬
funk frei bearbeitet, 22 .00 : Zeit, Wetter, Nachr . 23. 30 :
Berlin : Tanzmusik .

Köln: Freitag . 24. Januar
6 . 00 : Stuttgart : Choral , anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Königsberg: Frllhkonzert. - Dazw. : 7 .00 : Königsberg:
Nachr . : anschl. : Choral, Morgenruf . 8 .00 : Kalenderblatt :
anschl. : Zeit, Wetter, Wasserstand . 8. 10 : Frauenturnen .
8 . 25 : Sendepause. 10 .00 : Zeit , Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 :
Königsberg: Ostpreutzisches Gold in aller Welt. Hörszene .
10. 45 : Sendepause.

12 . 00 : Musik am Mittag . — Dazw . r 13 .00 : Meldungen,
Glückwünsche 14. 00 : Meldungen. 14 . 15 : Vom Deutsch¬
landsender: Allerlei von Zwei bis Drei. 15 .00 : Sende¬
pause 15. 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 .00 : Worüber unsere Großeltern lachten . Wir erzählen
Frohsinn aus vergangenen Tagen . Landsknechtsschwänke
machen eine längst vergangene Zeit wieder lebendig . 18 .00 :
Leipzig : Leipziger Kaleidoskop . Buntes musikalisches Far¬
benspiel . 19 . 45: Momentaufnahme. 20 .00 : Meldungen.

20 . 10 : Soldaten — Kameraden! Als Jungen wurden wir
Soldaten ! — Dazw . : Das Hörspiel „Fähnlein Langemarck"
von Gerhard Pantel . 21 . 25 : Sendepause. 21 . 30 : Berlin :
Reichssendung : General der Flieger Göring 's grundlegende
Rede über den Luftschutz . 22 . 00: Zeit, Wetter, Nachr .
22 . 20 : Berlin : Echo vom 7 . Internationalen Reit - und
Fahrturnier in der Deutschlandhalle . 22 . 30 : Essen : Musik
unserer Zeit . Querschnitt durch die Volksoper : Die Zauber¬
geige. von Werner Egk.

Köln : Sonnabenv . 2S. Januar
6 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 ( 30 :

Breslau : Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde. — Dazw . :
7 .00 : Breslau : Nachr . : anschl. : Choral, Morgenrus. 8 .00:
Kalenderblatt : anschl. : Zeit, Wetter, Nachr . 8 . 10 : Frauen¬
turnen . 8. 25 : Sendepause. 10. 00 : Zeit, Nachr . , Wasser¬
stand 10 . 15 : Vom Deutschlandsender : Weißt du noch ,
Kamerad? Vom Kampf und Sterben des Hitlerjungen
Herbert Norkus. 10 . 45 : Kindergarten . 11 . 15 : Richard
Heinemeyer : Was ist los im Sport ? 11 . 30 : Sendepause.

12 . 00 : Musik am Mittag . — Dazw . : 13. 00 : Meldungen und
Glückwünsche. 14 .00 : Meldungen. 14 . 15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von Zwei bis Drei ! 15 .00 : Kinderstunde :
Vom Apferlsinenmännlein. der Zitronenblüte und dem
Mandelkern 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 . 00 : Der frohe Samstagnachmittag des Reichssenders
Köln - 18 .00 : Da sitzt der Wurm drin . Drei Kurzszenen
von . Wilh . Saure . Anschl. : Jens Jeffensen und der
Höf . Eine Erzählung zum Feierabend

19. 00 : Die Woche klingt aus . 19. 45 : Momentaufnahme.
20 .00 : Meldungen. 20 . 10 : Spaziergang durch das Land
der neuen Operette . 22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 20 :
Wo bist du , Kamerad? Funkappell alter Frontsoldaten.
22 . 50 : Leipzig : Und morgen ist Sonntag .

Heile eZ
Genaue Auskunft

Möbius hat sich Möbel gekauft. Vor einem Jahr . Heute
steht die Wohnung leer.

„Was hast du mit den Möbeln gemacht, Möbius?" — „Ver¬
silbert .

" — „Und das Silber ?" — „Vermöbelt ."

DentschlanvsenVer: DonneMäg, 23. Januar
6. 00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel. Tages,

spruch , Choral . Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 :
Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8 . 30 :
Sendepause 9.00 : Sperrzeit . 9. 40 : Kindergymnasttk .
10 .00 : Sendepause. 10 . 15 : Berlin : Volksliedsingen . 10 .45 :
Sendepause. 11 .05 ; Die Säuglingssterblichkeit mutz noch
mehr -sinken ! 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : DerBauer
spricht - der Bauer hört ! Anschl. : Wetter.

12. 00 : Breslau : Musik zum Mittag . Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen 13 .00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 00 : Aller¬
lei — von zwei bis drei ! 15 .00 : Wetter, Börse. Pro¬
gramm 15 . 15 : Aus dem Leben einer großen deutschen
Sängerin Zum Gedenken an Wilhelmine Schräde ^ De-
vrient 15 . 30 : Lieder für zwei Frauenstimmen, von Ernst
Frank 15. 45 : Heinr. Anacker liest aus seinem neuen
Gedichtband „Der Aufbau" .
18 . 00 : Das Lied vom Winter . 18 . 30 : O . Nairz : Viertel¬
stunde Funktechnik . 18 . 45 : S Packebusch : Die Reichs-
Rnndtunk-Kammer am Beginn des dritten Arbeitsjahres .

19 . 00 : Königsberg : Unterhaltungsmusik. 19 . 45 : Deutschland¬
echo . 20 . 00 : Kernspruch : anschl . : Wetter Kurznachrichten .
20 . 10 : Nordland Das Unterhaltungsorchesterdes Deutsch¬
landsenders spielt 21 . 00 : Eismeervolk Eine Ballade aus
dem Norwegischen übersetzt von Per Schwenzen . 22 . 00:
Weiter. Nachrichten u Svort Anschl . : Deutschlandecho.
22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik . 22 . 45 : Seewetterbericht.
23 . 00 : Budapest: Zigeunermusik .

Deutschlandsender : Freitag . 24. Januar
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel, Tages«

sprach, Choral . Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8. 30 :
Sendepause 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : W G Hartmann :
„Das Märchen vom Kuck " 10 . 00 : Sendepause. 10 . 15:
Leipzig : Funkbericht über eine Wsrkgemeinschaft im Thü¬
ringer Wald 10 46 : Svielturnen im Kindergarten . 11 . 15:
Seewetterbericht 11 . 30 : Vogelschutz im Garten . 11 . 40 :
Stadt und Land — Hand in Hand. Vorbericht von der
Grünen Woche Anschl . : Wetter.

12 . 00 : Köln : Musik am Mittag . — Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen 13 .00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 .00;
Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 .00 : Wetter, Börse,
Programm . 15 . 15 : Kinderliedersingen. 15. 40 : Erlebnis
im Osten.

16 . 00 : Musik am Nachmittag. Emil Roosz spielt . In der
Pause 16. 50 : Ueber den Dächern von Berlin . Ein Spazier¬
gang mit dem Schwar -en Mann . 18 . 00 : Norwegisch«
Musik . 18 . 40 : B . Köhler : Wirtschaftsbelebung u . Lebens¬
haltung .

19 . 00 : Leipzig : Leipziger Kaleidoskop . Buntes musikalisches
Farbenspiel. 19 . 45 : Deutschlandecho. 19 . 55 : Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs , Kamerad im Kampf der Bewe¬
gung — Wir rufen Dick ! 20 00 : Kernspruch : anschl. r
Wetter. Kurznachrichten . 20 . 10 : Grün ist die Woche . . .
Eine fröhliche bunte Stunde am Vorabend der Eröffnung
der großen Schau in Berlin . 21 . 00 : Beliebte Ouvertüren
und Zwischenaktmusiken . 22 . 00 : Wetter. Nachr . , Sport .
22 . 20 : Deutschlandecho . Europameisterschaften im Eiskunst¬
lauf 22 . 35 : Eine kleine Nachtmusik . (Eigene Aufnahmen
der RRG ) . 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Hamburg: Aus
Operette und Tonfilm.

Deutschlandsender : Sonnabend. 25. Jannar
8 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel. Tages«

spruch : Choral, Wetter. 6. 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8 . 30 :
Sendepause 9 .00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Kleine Turnstunde
für die Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause. 10. 15 : Weißt Du
noch . Kamerad? Vom Kampf und Sterben des Hitler-
jungen Herbert Norkus. (Aufm ) . 10 . 45 : Fröhlicher Kin¬
dergarten . H . I5 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Die Wissen¬
schaft meldet . Das Element 93 . 11 . 40 : Dorfmuseum oder
Heimatstube ? Hürbericht aus der Prignitz. — Anschl,:
Wetter.

12 . 00 : Saarbrücken: Musik zum Mittag . — Dazw . : 18 . 55 :
Zeitzeichen . 13. 00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 :
Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00 : Wetter, Börse,
Programm . 15 . 10 : Jungmädel singen . 15 . 30 : Wirt¬
schaftswochenschau 15. 45 : Eigen Heim — eigen Land.

16 . 00 : Köln : Der frohe Samstag -Nachmittag. 18 .00 : Volks¬
tänze — Volkslieder. 18 . 50 : München : Einweihung des
Olympia-Senders in Garmisch-Partenkirchen.

19 . 05 : Blasmusik. Es spielt der Musikzug der SA -Brigade
29 . 19 . 45 : Gespräche unserer Zeit . 20 . 00 : Kernspruch ;
Anschl. : Wetter. Kurznachrichten . 20 . 10 : Olle Kamellen
— beliebte Kapellen mit Carl Woitschach und Otto Kerm«
bach . 22 . 00: Wetter, Nachr . . Sport . 22 . 20 : Deutschland¬
echo . Europameisterschaften im Eiskunstlauf. 22 . 35 : Lieder
zur Laute . 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Robert Ga¬
den . das Berliner Trio und die lustigen Akkordeons spielen
zum Tanz !
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Kraft Auftrags werde ich
Donnerstag, b. 2Z. Aan..

nachmittags SV, Uhr ,
im Seebergschen Easthofe zu
Osteel

eines
daS MW
uotgefthlachteten fette «

Ŝuche gut « und Lest« tragende

Me
2jährige und 1jährige

Rinder
Milchna ch w eis über 8 V».

Lbeo-or Atzen.
Mittelmarsch über Norden .

Mm leere Zimmer
(Elektrisch und Gas ) auf so¬
fort oder 1. 2. zu vermieten
Zu erfragen bei der OTZ -.
Aurich .

Meiner Laben
zu vermieten .
Emden , Krrchstraße 15/16 .

Leer
Sofort lucht Dauermieter

WI . Mn - mV möbl. MWlM
j Tüchtige
BerkSuserin

m ver Nähe ves Bahnhofs . Bin lev. kauim . Reikenver . Eüanyebo ^
mit Preisanoabe unk . „ Angebot Rr . SV Postamt Leer polllaoernv

für die Manufaktur ««^
Branche auf sofort gesucht !
Angebote mit ZeugnirrW
Lebenslauf u . Lichtbild »
928 an die OTZ . . Wer«

auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen .

Norden , den 20. Januar 1986
Tjade « , Preuß . Auktionator ,

Ilb ÜllW M llMWMWiM MMM . I -°«° .W
einen Gehilfen

von 16—18 Jahren f . »
fahren u . Landwirtschast
Voogdt , Soltborg .

Im freiwilligen Aufträge
werde ich

Sonnabend,
den 2Z. Sanum imk.

nachmittags 1 Uhr ,
Leim Compagniehause , Hierselbst ,die teilweise gut erhaltenen

Materialien eines
abgebrochenen Schilfes

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . — Besichtigung bis zum
Termin am Versteigerunqsort .
Ihlowerfehn , den 7. Jan . 1936.

Tjarl Franken , Versteigerer .

Hamburger Großmühle
Air Norden und
Emden einen gut ei
führten

Bäckervertreter
Schriftl . Angebote unt . EU
an die OTZ . . Emden .

LeMungsiaylge Lackyu>sM >
>ucht

Verdro « » »
dis in der Bäckerkundschaii
in den Broi avriken gut bekam
und emgelührt sind, s. Owenbstz
und Oit >rieslanS .

aiukt

! ma
imt .

Rheinische Backmalz ,
Fabntt Brau » L La .,
Mettmann -Rheinland

-kt, !
Alt

Unter meiner Nachweisung
stehen zum Verkauf :

1 Zweifamilienhaus
Mit 2« Ar gr. Garten

und

6 Bauplätze,
belegen unter Wiesederfehn ,
direkt an der Landstraße ;

1 Einfamilienhaus
mlt 14 Ar gr. Garten

und

1 Bauplatz,
belegen unter Wiesmoor direkt
an der Straße ; sowie ferner

k Bauplätze,

ür neuzeitl. eingerichW
Zuchtstall v. 20 Kühen w hl
Jungvieh wird z . 1,
15. 2. ein zuverl . , led .

Melker und Biehpfleger
Lei zeitgem . Lohn u.
Behandl . gef. Gute

Aus einem Aufruf des Führers aus dem Jahre lyzo

Der Name „Völkischer Beobachter" ist
zu einem Programm für sich geworden.

Bed . Da ^ wird zur secki
Zeit ein jüngerer

Pferdeknecht
gef. Ang . mit ZeugmsM '.
u . ungef . Lohnansprüch , ->
Dauer Lüriug - Weftermanii,
Albersloh b. Münster i. L

an dem Wege von Wiesmoor
nach Wilhelmsfehn , nahe dem
Kraftwerk in Wiesmoor .

Kaufliebhaber wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

Wiesmoor , 21. 1. 36.
Fr . Meents , Rechtsbeistand .

Deine Zeitungen stub

V S
Deutiche Auiomobilschutz
Berlin . Rech ' s chutz für !
fairer - S rasosrte >diguiig D«ck
lührung von Regreß -AnspiiiP
erc. >ucht

A rneralvertreter
kür Emven und Umgegend.
Hohe Prov lion . angenehmesLI
beiten . Herren a o. Versichere«
brauche und mit Beziehungen zil
An odeiitzern veoorzuqr . I

Off u. E 848 an die OTZ Tmlml

8 prima

Fafel-SllMine
ca . 130 Pfund pro Stück , zu
verkaufen .
Jan « Bäcker » Oldeborg .

Geschäftsnummer : 4 Ms

Etrassache

Laagstroh verkäull.
G. Heddinga , Oldeborg .

Hochtragende »

MS
mit guten Leistungen zu ver¬
kaufen .
H. Steen » Osteel .

Mlt. Suchsttute
fromm , zugfest ( 1 - u . 2sp2nn .) ,
zu verkaufen . Gerd Rübkes ,
Ostersander bei Aurich .
Zu verkaufen zwei Monate
alte stammberechtigte

Bullkälber und ei » Kuhkalb
mit guter Leistung . V . : Pr .-
Vulle Just Nr . 38 680.

F . Haal , Hattersum b . Wittm .

MklMr Beobachter
Der Angriff
Die Gauzeitungen Weier-Ems

Sftfriefifche Tageszeitung in Emden
Weuburgifche Etaatszeitung in Sibenburg
Bremer Zeitung in Bremen
WMelmsbavener Kurier in Wilhelmshaven

Muttrierter Beobachter
Das Schwarze Korns
Der SA. -Mmm
Die Breunestel
NS.-Funk

Have abzugeden

« UM, «MH « !

rs MW Mslkllb
IlllS MAWiMM »»

in Ballen .
I . v . Oft «« , Timmel .

Makulaturvavler
zu haben in der

VL8. Emden.

Zu vermieten :
Iräumige

2. Etage
Zentralheizung .
Schweckeudieckplatz 3.

R . G . Heils , Emde « .

auf erste ländliche Hypothek
gesucht .
Näheres unter A 19 bei der
OTZ . , Aurich .

2 leere Zimmer
an alleinstehende Dame zu
vermieten . Nähe Emden . Zu
erfragen unter E 930 bei der
OTZ .. Emde «.

Men
mit mittlerer Wobmim

Kaufe jede « Poste »

Snbnstrte .
Sveiieeartoffeln
u. Aulterkartoffeln,
Große Bohnen u.
Schalotten .

Bitte um Angebot .

l . 6ronevo ! ö , eio ^ sn ,
Hindenburgstr . 97. Telefon 2139.

Iräumige

Wohnung
zum 1. 2. od«r später zu ver -

Emde «, Mühlenstraße 72.

zum
mieten .

im Zentrum d . Stadt Emden
gesucht . Bevorzugt in der
Nähe des Rathauses .
Schriftl . Angebote unt . ElW
an die OTZ . , Emden .

Zu vermieien

2 kleine Zimmer
geeignet für 1 oder 2 Personen
Zu eriraaen unter E SS3 in
der „ OTZ .

" Emden .

1 oder 2 gut

möblierte Zimmer
(Wohn - und Schlafzimmer )
möglichst Nähe Amtsgericht
sofort zu mieten gesucht .
Schriftl . Angeb . unter E 931
an die OTZ ., Emde ».

rstgngsmrleiireniMll

Zwangsversteigerung .
Am 22. 1 . 36 . vorm . N Uhr ,werve ich m Pewsnnr . Eaftwirl -

«chast Henze . öffentlich meistbietend
gegen bar veritetgern :

1 Vertikov , 1 Tisch. 1 Lang !
lpiegei , i Soia , i Nähmaschine

Meyer »
ObergerichtsooliMher in Emden

Fräulein , 32 I . alt , im Haus¬
halt erfahren , sucht Stelle als

SmShältkki»
Angebote unter A 20 an die
OTZ ., Aurich .

Junger Manu

sacht Stellung als
Autofahrer

(Führerschein Klaffe 3) . der
evtl , auch andere Arbeiten
mit übernimmt .
Gerhard Dübvel , Ellerbeck ,
Post Rellingen (Holstein ) .

Suche zum 1. Februar einen
Mreten Laufburschen
für die Bäckerei und zum
Austraaen .
Anton Spanier , Anrich.
Burgstratze 3.

Gesucht zum 1. Februar für
Peilstonshaus in Norderney
tüchtiges

SauSmä-chea
für alle Arbeiten . Angebote
mit Zeugnisabschriften , Bild
und Lohnanspruchen unter
„Hausmädchen " an die

Norderneyer Badezeitung .
Norderney .

Tüchtiger

FMurgehW
auf sofprt gesucht.
Wilhelm ter Hell .
Friseurmeifter ,
Emde « , Wilhelmstraße 28.

Stelle ist besetzt!
Danke bestens für freundl .
Angebote .
Frau Talea Pabst Ww .»
Juist .

I>ui

M

gegen
de» Baner Kobns Dam « I
Neermoor » geb . am 8.
1887 in Neermoor ,

wegen Beleidigung .

Ich l
«chh

litte,

MINI
Ms

MUI

Das Schöffengericht in
den hat am 31 . August IW !̂ I
Recht erkannt :

Der Angeklagte Bauer !
wegen Beleidigung zu eml
Geldstrafe von 80,- M , W--I
weise zu einem Tage EeMI
nie für je lO. Ml , verurteilt . I

Die Kosten des Verfahr« !
treffen , soweit auf Strafe »-I
kannt ist , den Verurteilten , » I
übrigen die Staatskaffe .. I

Dem Bürgermeister TanMI
in Neermoor wird die BAI
nis zugesprochen , den entMI
denden Teil des Urteils inneal
halb zwei Wochen nach ReEl
kraft auf Kosten des VerurM
ten Bauer einmal in der
friesischen Tageszeitung

"
,

kanntzumachen , soweit es BI
um die in der Wirtschaft >
Lengen am 29. 9. 1931 aus
sprochene Beleidigung handels t

Die vorstehende AM ' il
der Urteilsformel wird brM ' I
bigt . Das Urteil ist vollstes
bar .

Emde «, den 15. 1. IW .
, ,

gez. Feldkamp . 2 ustM >>'
(LS .) als Urkundsbeamter !
der Geschäftsstelle des

gerichts .
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Empfehle zur Zucht den
gelds - u. Prämienbullen

«AM 38 6ZÜ
-

Vater : Jelto (3 - lto - rd '
7mal nur la - Prämien ) ,
ter : Dorchen lllb 188 M . U '

stung im Siähr . Durchschn- .« !
Fett . Dorchen lllb erhielt

estierschau Aurich 1929; l
sormpreis , 1931 : Leist.-PA
kreistierschau Wittmund

Mit 3 tzeschw . la - F - m-' P
mit 3 Nachkom . Ia -Fam .-Prtl
Mutter u . Großmutter pr^
Deckgeld IS Ml . Ferner
2ust - Sohn „ Ignatz 12175 . V
rer : Vollschwester v. Pm -» . ,
bullen Bernd . Deckgeld M'N
satz. Nur gesunde Tiere durl !
zugeführt werden .

Abens . Carl Tammen .

Fernruf : Burhafe 22.
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Tag« zählt das Fahr . Fast jeder von ihnen tragt di «

jiMMlg an Völker - und zeitenbewegende Ereignisse , die
idm Jahrtausende umfassenden Büchern der Geschichte fett -

Mt sind . Und die Menschen einer jeden Gegenwart haben
Möglichkeit sich Tag « und Stunden zu wählen , die sie . des

Mens in vergangener Zeit gedenkend , als Höhepunkte her¬
oben aus dem ständigen Rhythmus . Es ist darum ein

sljm Wort , das ; man einen Zeitabschnitt , daß man ein Volk ,
mn Menschen überhaupt am besten an ihren Feiertagen

Imt . Wo eine Gegenwart öde ist , ohne Geschehen und ohne
W , wo Menschen sind ohne Mut und ohne eigenen Wert ,
inerden sie sich voller Sehnsucht in ferne und fernste Vergan -
witzurückflüchten . Da mögen den Feierstunden einzrg und
m Ereignisse zugrunde liegen , die vielleicht vor 1500 oder
h Jahren geschahen . Wo eine Gegenwart der Tat ist , wo
^ !Ken des Willens und Handelns leben , da ist der Alltag

selbst genug , und am tiefsten wirken jene Stunden der Be -
Img und der Feier , die wenige Fahr « nur zurückliegen ,
m zu solchen Feiten geschieht in Monaten , was sich sonst in
men . und in Jahren , was sich sonst in Jahrzehnten ereignet .

M deutsche Jugend der Gegenwart hat in ihrem Kalender
kt. Januar rot anqekreuzt . Nicht , weil an diesem Tage
Jahre 1712 ein König und Mann , der Vorbild war . ist
bleiben wird — Friedrich der Große — . geboren ,

«sie. Sondern weil an diesem Tage im Jahre 1932 ein
Wiiger Junge fiel — Herbert Norkus . Weil dieser
s- damit dem Gedenken , dem Beismel und der Tat gewidmet

dm Beöviel und der Tat von Jungen , die einer freiwilli -
Wicht folgten .

bei Lt . Jannar — ein Gedenktag , der um vier Jahve zu -
Mieist. um einen Zeitraum also , der selbst für ein Men -
tkilleben kurz und der vor der Geschichte verschwindend ist .
mach, was besagen diese vier Jahre ! Was besagen sie in
ji beschichte des deutschen Volkes und welch eindringliche
Mche reden sie über Taten deutscher Jugend . — Wir wollen
M . die jedermann bekannt sein müßten , hier nicht aus -

llnd es ist nicht an uns in die Wartwollust anderer
« llullen . die um eine heldische Tat heroische Phrasen win -

'
und damit die Tat herabwürdigen .

ssür di« Hitler - Jugend ist dieser 2t . Januar ein Tag , an
M einem das geschah, womit alle rechnen mußten ,

für fiel an dieiem Tage — Hunderttausend kämpften und
«e« bereit , zu fallen . '
Mjährlich hat nach der Machtergreifung die AI - ihres

Mt Norkus gedacht , nicht in trauernden Reden , sondern
weitverpflichtender Handlung . Am ?t . Januar 193t

m der Reichssugendführer in der Potsdamer Garnison -
W die Vannfahnen der Hitler - Jugend . Fahnen , deren
Zeiten zur großen Kameradschaft gekettet sind durch das
M der Gefallenen . Fabnen . die immer nach vorwärts mar -
Wn und voran den Weg weisen . Am 2t . Januar 1935

im Auftrag des Reichssugendführers der Stabsftibrer
Eeiann Lauterbacher 597 neue Feldzeichen des Iung -

mit der Vlutfahne Herbert Norkus
Mt sagte Baldur von Schirach : „Der Totalftäts - und

»Mnqsanspruch , den die Hitler - Jugend erhebt , bst in ihren
- m .Mündet . Sie geben uns das Recht den Nachwuchs

dolles in unsere harte Zucht zu nehmen . Vor dem Ant -
. Eer Toten haben keine Jugendnereinssaßungen bestan -

die Gemeinschaft , die schon Zwölfjährig « so erzog daß sie
j? rege Männer sterben konnten , hat ihre Kraft und Eig -

. der Geschichte bewiesen . Dies « Jugend hat selbst an
-' « frsiung des deutschen Volkes mitgewirkt . . .

Wenn ich das Programm der nationalsozialistischen Ju -
MksNHung jn der kürzesten Formel umreißen sollte , dann

woen .
^

wir halben die ganze Jugend zu Herbert Nor -

! Teradlinig ist die HI . ihren Weg gegangen . Heute stehen
b,,, . vor der Erfüllung all der Vorbedingungen , di « zur

"» rknchung dieser Worte des Reichssugendführers bei¬

tragen sollen . Di « Staatsjugend wird alle erfassen und

alle erziehen in dem Geist und in der Tat , die durch den
Namen Norkus symbolisiert sind . Die Hitler - Jugend als in
der Wirklichkeit stehend « und aus dem Kampf erwachsene und

durch ihn gestaltete Auslelegemeinschaft wird diese Staats¬
jugend führen .

So eröffnet der 24 . Jannar 1936 neu « Ausblicke und
neue Ausgaben . Und der Grundstein , der an diesem
Tage in Braunschweig zur ersten Akademie für
Jugendführung gelegt wird , ist zugleich der Grundstein
für einen der wichtigsten und bedeutungsvollsten Abschnitte
nationalsozialistischer deutscher Volkserziehung . In der Ju -

gendkubrer - Akademie wird Arbeit nicht für blaffe Theorien und
blaffe Wissenschaftlichkeit , sondern Arbeit für das Leben geleistet
werden . Di « vielen Erfahrungen , die di « Hitler - Jugend auf
dem Gebiet nationalsozialistischer Schulung und Menschenfor -

mnng gewonnen hat und die sie tägilich immer wieder von
neuem gewinnt , werden hier systematisch zum Vesten der wei¬
teren immer vorwärtswebienden Aufgaben ausgenntzt werden .

Der 24 . Januar , der Tag , au dem ein Hitlerjunge starb —
wie in den vergangenen Jahren , so wird er auch 1936 zeigen ,
daß di « Hitler -Jugend lebt und arbeitet .

Kurt Fervers .

Ser alte Sturm
von Herqbrrt Menzel

Wen » wir uns treffen , di « wir damals wagte « ,
Die andern stehe » stumm vor unserm Glück .
Eh ' wir noch Gruß und frohe Worte sagten .
Ist schon von früher ganz erfüllt der Blick .

Die hohe Zeit der Kämpf « lebt uns wieder .
Du warst dabei in jener bange » Nacht ,
Du sangst sie mit , die glaubensstarken Lieder .
Kamerad , wer hat wie du uns froh gemacht ? !

Kamerad ! Wie wir "< s nun die Hände gebe » ,
Da stehen alle um uns aus der Zeit ,
Der alte Sturm ! Und seine Tate « leben .
I » unsrer Treue ist die Ewigkeit .

Die erste Akademie für Men-Mrimg
Die Grundsteinlegung zur ersten Akademie für Jugendführung

in Braunschweig wird , wie der Reichsjugendführer in

seiner Rede aus der ostpreußischen Gebietsführertagung in

Königsberg bereits ankündigte , nunmehr am 24 . Januar er¬

folgen . Der Reichsjugendführer selbst wird den Grund¬

stein zu dieser ersten Erziehungsstätte ihrer Art legen .

Bekanntlich geht die Idee zu der Errichtung dieses neuarti¬

gen Erziehungsinstituts auf ein großzügiges Geschenk zurück ,
das di « Stadt Braunschweig anläßlich der Reichsführertagung

der HI . im Oktober vergangenen Jahres der Hitler -Jugend

gemacht hat . Damals stellte die Stadt Braunschweig das alte

Schloß Richmond mit den dazugehörige « großen Parkanlagen
der Reichsjugendführung für besondere Zwecke zur Verfügung .

Wie erinnerlich , nahm der Reichsjugendführer dieses groß¬

mütige Geschenk der Stadt Vraunschweig mit dem Hinweis an ,

daß hier ein « ganz neuartige Erziehungs statte für

die jugendlichen Führer der jungen Generation Deutschlands

erstehen solle . Ueber den Charakter und die Aufgabe der ersten

Akademie für Jugendführung haben sich in der letzte « Zeit
der Reichsjugendführer und sein « Mitarbeiter mehrfach ein¬

gehend geäußert . Die neue Hochschule soll die letzt « Stufe der

kommenden sorgfältigen Ausbildung der deutschen Jugend -

sichrer sein .
Nach den vorliegenden Plänen wird di « Hochschule in

Vraunschweig zunächst für einjährige Lehrgänge von

100 bis 120 Teilnehmern eingerichtet werden . Ein « zweit «

Schule dieser Art soll ihren Sitz in München finde « .

Ammer wieder dieselbe Not
Stund « der jungen Nation ! Neulich Härte ich st«

hei Verwandten . Wie schön wäre es . wenn wir all « , der
ganze BDM -, in einem eigenen Heim , an unserm Rund¬
funkgerät die Sendung erleben könnten . Aber — hier fehlt
das Heim , dort das Empfangsgerät und bei vielen gar Herdes .
Neulich erzählt « ein Mädel , sie hätten ein Heim und ein Radio .
Diese Kameradinnen sind doch wirklich zu beneiden . Darum
ergeht immer wieder der Ruf : „Helft all « mit . daß all « bald
ein eigenes Heim und ein Rundfunkgerät bekommen !"

Beleiligungsziffern beim MhsbernsstvMmpf
Di « Landjugend stellt 23 Prozent der Gesamtzahl .

Nach dem Meldeschluß zum Reichsherufswettkampf läßt sich
nun die voraussichtliche Beteiligung übersehen . Ueberraschend
sind vor allem die Meldeergsbniss « der Landjugend , die etwa
ein Viertel der am Reichsberufswettkampf beteiligten Ju¬

gend darstellt . ,
Die Grupp « Nährstand führt den Wettkampf in drei Lei¬

stungsklassen Lurch , und zwar :
1 . 15— 17 Jahr « .
2 . 17 - 19 Jahre .
3 . 19 - 21 Jahre .

Etwa zwölf verschiedene Berufe sind in der
Gruppe „Nährstand " zusammengefaßt , wobei den Bauern und
Landarbeitern die gleichen Aufgaben gestellt werden .

Außer den Gauen Main Franken und Schlesien haben auch
andere Gaue Ueberfchreitnngen der Beteiligungsziffern für die

Landjugend gemeldet . Diese Ueberfchreitnngen sind zum Teil

sehr erheblich . So meldete der Gau Kurmark Ueberzeichnung
in den Kreisen Arnswalde um 30 Prozent . Schlochau um 55

Prozent , Königsberg i . Nm . um 30 Prozent . Kalau um 25

Prozent .
' Fast die gleiche günstige Lage konnte di « Eauwettkampf -

leitung des Gaues Halle -Merseburg bekanntgeben , denn in
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Ms «« smrsei» ln Zeltlager«
Die Jahresbilanz der HI / Vorbereitungen für 1936 .

Gemeinschaftszeltlager vieler Hunderter hat sich als
wichtigsten Instrumente zur Erziehung einer ebenso

wie lebensfrohen jungen Generation entwickelt . Die
iM 'Augead als Trägerin einer neuen Erziehungside « , hat

'form der Körper - und Charakterschulung im vergange -

H Wr « zam ersten Male einem erheblichen Teil der d-eut -
li o Zugend zugänglich machen können .
I. Mch dem di« sorgfältigsten Vorbereitungen getroffen waren ,

» -
"

Ü .ergangenen Sommer die Zeltkaqeraktion der Hitler -

sö den in Frage kommenden warmen Monaten plan -

k» L Aktion begann im Mai und endete erst Mitte
Mmber . Jy dieser Zeit wurden nach dem Abschluß der ge -

hM Erhebungen der Reichssugendführung insgesamt in ganz
MWand 1794 Zeltlager durchgeführt , an denen sich

Sl>2 kM beteiligten ,
dieser Lager waren sogenannt « Großlager , in denen eine

Belegschaft von 1000 bis 2000 Jungen untergebracht
Eine besondere Bedeutung erlangte das Deutsch -

H,
"dlager in der Kuhlmühle bei Rheinsberg in der Mark ,

i r«re Hundert auslandsdentsche Jungen aus aller Welt
Mbergte . Das Hochlandlager bei Bad Tölz war für

^ Zungen ein besonderes Erlebnis . Ebenso traten di « großen
IMrdxr Nordmark bei Eurhaven und am Brgbms -See . die

«»«
00 Jungen beherbergten , durch ihre vorbildliche Organi -

hervor .
»Mn diesen Lagern gestaltet sich di « iunge Generation einen

leMn kleinen Staat , in dem st« bestimmt und herrscht . Di «
IMmschaft eines Volkes mit allen ihren wechselseitigen Klie -

I '-MM wird hier im kleinen nacherlebt , und di « Jugend

lir , .lEH begreifen , daß sich der einzelne im Rahmen seiner
MMhaft in die er brneinqestellt ist . dem gemeinlamen Ge -
IMni -ernrdnen muß . Damit wird das Sviel des Kindes und

IMbchassensdranq der reifen ?» Jugend in den Rohmen der
> an unserem ganzen Volke zu erfüllenden Erziehungs -

r ringefügt .
' ' ' '

Die Durchführung der Zeltlager hat daher ein « Bedeutung ,
die von allen Kreisen des deutschen Volkes , vor allem aber auch
von Eltern - und Erzieherkreisen erkannt werden muß . Schon

jetzt bereitet die HI . di « Durchführung der Zeltlager im kom¬

menden Sommet vor . Jedes Jahr wächst die Erfahrung
und in jedem Jahr wird die Organisation straffer , auf daß
in Deutschland « in « gesunde und ihrer Ausgabe bewußte Jugend

heranwächst .

Winterfreuden auf Borkum
Es schneit ! Schneit den ganzen Tag schon , und die Erde ist

bedeckt mit der weißen Decke des Schnees Wir sitzen im Heim
— eine Jungmädelschaft . Mit sehnsüchtigen Blicken schauen
die Augen nach draußen in di « weißen Flocken . Keiner paßt

heut « so recht auf . Ja . für so ein lebendiges Volk ist es auch

schwer , so still in der Stube zu sitzen . Es hat keinen Zweck .
Raus aus der Bude ! Ängetreten ! Wer in der Nähe

wohnt , holt seinen Schlitten . Wir anderen gehen schon zur
Rodeldüne . Hei . ist das ein « Freude ! Zur Düne geht

's , wo

schon so viel « andere mit ihrem Schlitten fahren . Und dann

geht
's los . Im Saus hinab und in Eil « wieder hinauf . Or¬

dentlich rote Backen bekommt man dabei . Hier und dort liegt
eine im Schnee , um als Schneemann wieder aufzustehen . Hel¬
les Lachen der Kameradinnen , überall Lachen und Freude . Na
wartet , das nächstemal kommt Ihr auch dran ! So . setzt wollen
wir uns einmal wieder etwas wärmen denn uns hier erkäl¬
ten , — nein , das gibt es nicht . Aber wie ? — Ganz einfach ,
'ne kleine Schneeballschlacht wird genügen . Da flie¬

gen die weißen Bälle durch die Luft , da stöhnte schon eine und

di « andere von den Mädeln : „Ich kann nicht mehr ." Mer

wir spielen immer noch weiter , bis schließlich keiner mehr bei

Atem ist . So . jetzt auf dem schnellsten Weg « nach Hans « und

sich wieder getrocknet , denn so ein « Schlittenfahrt mit mehr

oder weniger Bekanntschaft des Schnees macht nicht gerade
die Kleider trocken . Eine murrt wohl noch : „Schon nach

Hause !" Mer diesmal gibt es keine Widerreden . So ziehen

alle dann befriedigt nach Hanse . 2a . diel « übermütigen Mädel

lassen sich bei solchem Wetter nicht einsperren in die warme

Stube. Ei« muffe» ff4 austoben. und da» ist gut so.

Stendal stieg die Beteiligung um 30 Prozent über die veran¬
schlagte Quote , in Gardelegen um 20 Prozent , in Dessau um
10 Prozent und in Liebenwerda um 40 Prozent .

Auch die Meldungen des Gaues Pommern und des Gaues
Westfalen zeigen ein « überraschend « Beteiligung der Land¬
jugend . Aus dem Gau Pommern überschritten u . a . Belgrad ,
Demmin . Köslin , Rügenwalde und Stargavd di « vorgesehene «
Beteiligungsziffern , während der Gau Westfalen das gleiche
aus Marburg , Recklinghausen und Beckum melden kann . —

Interessant ist eine erste Ilebersicht über die Beteili¬
gung beim Reichsberufswettkampf , die für das Gebiet
Mittelland sGau Halle - Merseburg ) ermittelt wurde . Beim
ersten Wettkampf . 1934 . nahmen 18 301 Jugendlich « teil ( 12 076
Jungen und 6231 Mädel ) , 1935 schon 20 835 . Zum diesjährige »
Berufswettkampf haben sich insgesamt 26 580 Jugendlich « ge¬
meldet ( 17 034 Jungen und 9546 Mädel ) , also gegenüber 1934
eine Steigerung der Teilnehmerzahl von etwa 45 Prozent .

Die sportliche Leistungsprüsung
Da beim Reichsberufswettkampf die Gesamt - Leistuntzs -

fähi gleit nachgewiesen werden soll , haben die Sieger aus
den Ortsentscheidungen innerhalb der Ganentscheidungswett -
kämpfe 1936 auch noch an sportlichen Wettbewerben teilzu¬
nehmen . Durch diese Anordnung wird vermieden , daß nicht
durch Zufall etwa ein Schwächlings - oder Streberiyp Sieger
wird , sondern ein gesunder Jungarbeiter . Die Bedingungen
sind auch für Ungeübte äußerst eiufach und stellen lediglich
Mindestforderungen dar . die an jeden körperlich einwandfreien
Menschen gestellt werden können .

Die Wertung ist entsprechend den Altersstufen angesetzt .
Für sämtltche Altersgruppen wird ein « Mindestpunktzahl vor¬
geschrieben . deren Erreichung den Bewerber berechtigt , weiter¬
hin in der Entscheidung mitzukämpfen .

Schwächen in einer Uebnng können durch gute Leistungen
in der anderen Hebung ausgeglichen werden . Die Gesamt¬
punktzahl ist entscheidend . Ueberpunkte wevden ge¬
wertet . Cs ist je ein « Lauf -, eine Sprung - und «ine Wnrf -
übung vorgesehen . Mit Ausnahme des Laufes finden die
Uebuugeu in der Hall « statt .

Sie junge Seneratlon Mt mltl
Zwischen dem Kulturamt der Reichsfugendführung und der

Reichspropagandaleitung der Partei ist jetzt eine Vereinbarung
getroffen worden , nach der in Zukunft zwischen Seiden Stellen
eine engste Zusammenarbeit auf kulturpolitischem Gebiet erfol¬
gen soll .

Diese gemeinsame Arbeit an der Neugestaltung der deutsche «
Kultur , die die junge Generation Seit « an Seite mit de«
älteren Trägern der nationalsozialistischen Idee steht , soll sich
vor allem mit der nationalsozialistischen Feiergestaltung
befassen . Es ist an eine gemeinsame Beratung und Ausfüh¬
rung von Vorschlägen gedacht , um eine einheitliche Gestaltung
dieser wichtigen Seit « der nationalsozialistischen kulturell »« Le¬
bens zu ermöglichen .

Auch auf dem Gebi « tedesSchrifttum » soll eine Zu¬
sammenarbeit erfolgen .

Mit diesem Vertreien der jungen Generation auf dem Ge¬
biet der Kulturarbeit wird einer Entwicklung Rechnung ge¬
tragen , di « sich seit längerem anbahnt . Denn , wie auf alle «
Gebieten des kulturellen Lebens beobachtet werden kann , er¬
wachsen gerade aus der jungen Nation wichtig « und lelbens -
starke Kräfte .



Kreis Aurich
NS .-Frauen ?chast , Kreis Aurich .

Am Mittwoch , dem 22 . 1 . 38 , nachmittags 3 Uhr ,
findet eine Amtswalterinnentagung statt . Erscheinen
der Ortsgrupp -enfrauenschaftsleiterinnen ist Pflicht !
Alle Ortsreferentinnen der Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , die über ihre Arbeit nicht im Bilde sind ,können an der Tagung teilnehmen .

Gertrud Huhn , Kreisfrauenschaftsleiterin .

NS .-Frauenschaft Upende .
Nächster Pflichtabend findet statt am Mittwoch abend

8 .30 Uhr bei Bakker in Engerhafe . Alle Frauen und
Mädchen , die sich an einen Näh - oder Webkursus be¬
teiligen möchten , werden gebeten , sich bis dahin anzu¬
melden .

Helene Schütte , Ortsfrauenschaftsleiterin .

Kreis Emden
NS .- Lehrerbund , Kreis Emden .

Kreistagung am Mittwoch , dem 22 . d . M . , nachmittags
4 Uhr , im Tivoli . Vortrag des Pg . Dr . Osterloh :

„ Die Sendung der nordischen Rasse ."

Ich erwarte restloses Erscheinen .
Der Kreisamtsleiter .

Kreis Leer
Ortsgruppe Filsum .

Der Kreisschulungsleiter des Kreises Aurich , Pg . Held ,
spricht am Donnerstag , dem 23 . Januar , abends 7 .30
Uhr , bei Gastwirt Dieken . Thema : Mit dem alten
Kampfgeist in das Jahr 4 der nationalsozialistischen Re¬
volution . Sämtliche Gliederungen ( SA . . HI . . BDM . ,
DAF . , NSV ., vor allen Dingen die Ortsbauernschaft ,der Luftschutz , die NS .-Frauenschaft und alle Vereine
sind hierzu erngeladen . Der Ortsgruppenleiter .

Kreis Wittmund
Die Sprechstunden des Kreisleiters in Esens am

Donnerstag , dem 23 . d . Mts . werden diesmal verlegt auf
nachmittags von 3— 6 Uhr ( Parteilokal ) .

Melles , Kreisorganisationsleiter .

Amt für Erzieher ( NSLV .j
Nach einer soeben eingegangenen Anordnung des

Gaues findet die vorgesehene Piundsammlung in den
Schulen am 30 . Januar nicht statt .

Der Referent für soziale Schularbeit des Kreises .

Gemhmlgung.

LpjtMlin Ol« HM « öl« „ViH "!

Rordrn
MuWltMmig der Stadt Norden

für das Rechnungsjahr isZZ.
Auf Grund des § 6 des Gemeindefinanzgesetzes vom 45 . De¬

zember 1933 ( ES . S . 442 ) wird , nachdem der Entwurf der Haus¬
haltssatzung zwei Wochen lang öffentlich ausgelegen hat und
mit den Gemeinderäten am 3. April 1935 gemäß 8 43 Abs . 2
des Gcmeindeverfassungsgesetzes beraten worden ist , für das
Rechnungsjahr 1935 folgende Haushaltssatzung festgsstellt :

8 1 -
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1935 wird
im ordentlichen Haushaltsplan

in der Einnahme auf 1075 009 Mt
in der Ausgabe auf 1075 000 Kit

festgesetzt .
8 2.

Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden wie folgt
festgesetzt :

1 . Erundvermögensteuer I 395 v . H . des staatlich veranlagten
Erundbetrages ,

2 . GrunSvermdgensteuer II 345 v . H . des staatlich veranlagten
Grundbetrages ,

3 . Gewerbesteuer
a ) nach dem Ertrage 500 v . H . des staatlich veranlagten

Erundbctrages ,
b ) nach dem Kapital 1100 v . H . des staatlich veranlagten

Erundbetrages .
c) Zweigstellensteuer 20 v . H . der Sätze unter a ) und b ) ,4. Bürgerstcuer 600 v . H . des Reichssatzes .

8 3 .
Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die im Rechnungsjahr 1935

zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Eemeindekasse in An¬
spruch genommen werden dürfen , wird auf 75 000 Mt festgesetzt .— Dis auf Grund von Ermächtigungen früherer Haushaltssatzun¬
gen oder gemäß 8 10 Abs . 3 des Gemeindefinanzgesetzes in An¬
spruch genommenen und noch nicht zurückgezahlten Kässenkredite
belaufen sich aus 70 291 Mt .

Norden , den 4 . April 1935 .
Der Leiter der Gemeinde .

( L . S .) gez . Dr . Schöaeberg . Bürgermeister .

Nach Maßgabe der von dem Leiter der Stadtgemeinde Norden
festgestellten Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1935 erteile
ich hiermit gemäß 8 7 des Preußischen Gemeindefinanzgesetzes
vom 15 . Dezember 1933 und aus Grund des § 8 77 des Kom
munalabgabengesetzes vom 14 . Juli 1893 in der Fassung der Ver¬
ordnung zur Regelung einiger Punkte des Eetneindeverfassung
Verwaltungs - und Äbgabenrechts usw . vom 17 . 3 . 1933 —
G . S . S . 43 — in Verbindung mit 8 18 des Grundvermögen¬
steuergesetzes vom 14 . 2 . 1923 — E . S . S . 29 — und 8 44 der
Gewerbesteuerverordnung vom 15 . 3 . 1927 — G . S . S . 21 — in
der geltenden Fassung die Genehmigung zu den festgesetzten
Steuersätzen für die Gemeindesteuern , und zwar zur Erhebung von

395 v . H . der staatl . Grundvermögensteuer I
345 v . H . der staatl . Erundvermögensteuer II
500 v . H . der Gewerbesteuer nach dem Ertrag

1100 v . H . der Gewerbesteuer nach dem Kapital
600 o . H . der Gewerbesteuer nach dem Ertrag

( Zweigstellensteuer )
1320 v . H . der Gewerbesteuer nach dem Kapital

( Zweigstellensteuer ) .
Ferner erteile ich hiermit die Genehmigung zur Aufnahmeeines Kassenkredits bis zum Höchstbetrage von 75 000 Mt nach

Maßgabe des 8 81 der DEO . vom 30 . 1. 1935 .
Norden , den 9 . September 1935 .

Der Landrat des Kreises Norden ,
gez . Schede .

St . 335 — M . Bl . i . V .

Vorstehende Steuersätze werden gemäß 8 86 ( 3) des Kom
munalabgabengesetzes in Verbindung mit Abschn . C 2 des Rd .Erl . d. M . d . 2 . vom 18 . 3 . 33 — IV .

" ' " - "
S . 311 — genehmigt .

Aurich , den 14 . Dezember 1935 .
K . 141/19 .
( L. S .)

Der Regierungspräsident .
Im Aufträge , gez . Dr . Niehuß .

Veröffentlicht '
Norden , den 17 . Januar 1936 .

Der Bürgermeister . Dr . Schöneberg .
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General¬
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Ritt« «,
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Der Vorstand .
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Südamerikas AM
's MN -W Kommumsmus

Von E v. Ungern - Sternberg .
kxg hat langer und böser Erfahrung bedurft , um die

skaten Südamerikas davon zu überzeugen , daß

. Kommunismus versucht , sich innerhalb ihrer Grenzen
Dimssten und ihre staatliche Ordnung zu zerstören . Die
» e rettende Tat war die Ausweisung des sowjetrussi -

L» Gesandten , Minkin , in Uruguay , der , wie auch
We andere seiner Amtsgenossen in anderen Ländern ,

exterritoriale Stellung dazu mißbrauchte , die ein -

HMen Verschwörer mit Waffen und Geld zu versehen ,
» sie vor Verfolgungen zu schützen . Aus beschlag -
» mtm Dokumenten und aus den Geständnissen der Ver -
« leten konnten die bedrohten Regierungen sich vom Ernst

r bolschewistischen Gefahr überzeugen Argentinien ,
« uay und Brasilien , und in gewissem Maße auch Vene -

« ll haben deshalb beschlossen , eine gemeinsame
Do nt im Kampf gegen den Bolschewismus zu bilden

in diesem Sinne außerordentliche Maßnahmen zu
m. Der stellvertretende Staatssekretär für die

Dickliche Sicherheit in Rio de Janeiro gab der Oeffent-
Mt gewisse Aufklärungen über die bolschewistische
MMnda in Brasilien , die in ähnlicher Weise auch in
I , Nachbarländern betrieben worden ist Den kommu -
» Wen Agenten war vorgeschrieben worden , sich anfäng -

hinter nationalistischen , radikalen
Ijsungen zu tarnen , um die kleinen Leute und

t strena katholischen Bauern nicht zu erschrecken. Familie
>Kirche sollten in ihren Grundlagen nicht angegriffen

» dm , Dagegen sollten überall antifaschistische Ligen
Wichet werden , mit deren Leitung möglichst viel Juden

Iiiwt werden sollten . 1930 bestanden solche Zellen be -

Ws überall in den südamerikanischen Staaten , die den

psiraq hatten , das politische Leben so rasch wie möglich
jmdikalifieren . Das erste Ziel waren Arbeiter -

«ruhen in den Staaten , die besonders dafür ge¬
schürt schienen . Revolten unter der Arbeiterschaft anzu -

wie zum Beisviel in Sao Paulo wurden gleich -

sevaratistische Bestrebungen gefördert ,
» schließlich nach 4 Jahren zu einem Bürgerkrieg führten,
Wrmd zur gleichen Zeit in der Bundeshauptstadt gegen
D Separatisten Front gemacht wurde . Die bewährtesten

«mmistischen Agenten wurden in den Earnisonstädten
'

tzt und gleichlaufend versuchte man in London und
Inimk eine Dörsenpanik in brasilianischen Werten zu
Mchen . 1935 war es endlich soweit gekommen , daß der

Dmekommandant Herotlino Eascardo gemeinsam mit

brasilianischen Kommunistenhäuptling und Mitglied
Komintern Prestes ein Manifest unterschrieb , in

>die Brasilianer aufgefordert wurden , an dem „Staate
issreihsit"

. an Sowjetrußland , ein Beispiel zu nehmen
» die Waffen gegen die „ Unterdrücker" zu erheben.
Der Aufstand mißlang nach schweren Kämpfen . Tau¬

che von Verhaftungen wurden vorgenommen , hohe Be¬
stie und Offiziere , die mit den Kommunisten sympathi -
» i halten, wurden ihres Amtes enthoben , und die Todes «

M > die Kaiser Pedro II . abgeschafft hatte , wurde für
Me Verbrechen wieder eingeführt . Der Kongreß versah
» Negierung im Kampf gegen - den Bolschewismus mit
» wrdentlichsn Vollmachten und der Bundespräsident
kt Eetulio Vargas wandte sich an die Präsidenten der

Mbarstaaten mit der Aufforderung , mit den gleichen
Wischen Maßnahmen gegen den Kommunismus und
M Moskauer Agenten vorzugehen . Die Regierungen
W Uruguay und von Argentinien stehen nun mit Bra -
gm in enger Fühlung , um den Kommunismus zu be -

Msen . ,
M Argentinien sind Sozialdemokratie und

Mvnmism
'
us eine Importware . Sie stehen in völligem

Werspruch zur Lebensauffassung der Gauchos und der
Men Massen der Bevölkerung . Im Laufe der Zeit nun
Mn sich aber viele Nachkommen der spanischen , italieni -
V » und russischen Einwanderer zum Marxismus „ be-
Mn "

lassen und bilden heute in Buenos Aires und in
MM größeren Städten recht ansehnliche Wahlblocks .
Mrr gibt es in Argentinien auch jüdische Kolonien und
» Buenos Aires selbst eine recht bedeutende ostjlldische
Mwanderergruppe , deren Mitglieder das argentinische
Wgerrecht genießen und die nicht abgeneigt sind , sich als
Wchn Moskaus anwerben zu lassen . Durch zwei
« msterkrisen im Laufe von sechs Monaten und durch

Mnsiitze , die nach dem Mord des Senators Bordabehere
» doinmer des Vorjahres entstanden sind , hat sich die
iMcordancia "

, d . h . der Negierunqsblock gelockert , so daß
» Wen Rechts und Links eine schärfere Scheidung als
Mr entstanden ist , und die Radikalen nun überall die
k^Iervativen zu verdrängen suchen . Der Staatspräsident
ssneral Justo , der bisher jede Krise zu meistern verstan -
W Hat , sah sich deshalb veranlaßt in Cordova feierlich
i" verkünden, daß er jeden Versuch gewissenloser
1-Magogie durch schnelles Eingreifen verhindern

- ,/uch in Venezuela haben die „Freunde des
Wchewismus " in diesen Tagen eine empfindliche
Mappe erlitten . Der Tod des Präsidenten Eomez , der
W . niehr als 25 Jahre als unbeschränkter Diktator die
Wcke des Landes geleitet und Ordnung und Wohlstand
Mfsen hatte , schien den roten Staatsfeinden eine
Mige Gelegenheit zu bieten , um gegen die Negierung

^ neuen Präsidenten , General Lopez -Lontreras loszu -
Mn . Der Belagerungszustand mutzte verhängt werden ,
>die Unruhen und Putsche , die die Kommunisten in der

'Rsstadt Caracas und im Petroleumgebiet von Mara -
Sv angszettelt hatten , niederzuwerfen . Zahlreiche
MWngen wurden geplündert und gleichzeitig Streiks
« eitet . Da die Zufuhr aussetzte , stiegen die Lebens -

d
" -Meise fast um das Doppelte und die Trimmer in

Hafen konnten Tageslöhne bis zu fünf Bolivar ( ein
'Mr gleich einem Eoldpeso ) verlangen . Durch kluge

» Mahinen gelang es General Lopez -Contreras , sich der

2 - ^ Truppen und der Polizei zu versichern . Er
MiUerte an den Patriotismus dyr Bevölkerung und in

l .
'pMn Tagen war die Ordnung und Disziplin wreder -

.
t . Die kommunistischen Agenten wurden ver -

die revolutionären Fonds wurden beschlagnahmt ,

ksam
der Kqyttntern braches auch hier endgültig

An die HZ. werden höchste Ansprüche gestellt
Baldur von Cchirach über öle Auslese des natlomlsozjalWOenZührernaKtvuchses

Der Reichsjugendführer Baldur von Schi rach sprach
am Sonnabend in der Stadthalle bei der Führertagung der
kurhessischen Hitlerjugend .

Wir haben , so führte der Reichsjugendführer u. a . aus , die
Aufgabe , aus dem Jungvolk die Besten auszuwählen und in die
Hitlerjugend , die Nachwuchsorganisation der NSDAP . , zu
berufen . Das wird nicht nur bei den Jungen so sein , auch bei
den Mädeln . Die Jungmädel werden in den BDM . , die Nach¬
wuchsorganisation für die Frauenorganisation der NSDAP -,
kommen.

Das ist die Aufgabe zwischen Jungvolk und
Hitlerjugend . Der Teil , der nicht in die Hitlerjugend
berufen wird , wird in einer besonderen Organisation zu¬
sammengefaßt werden , in einer besonderen Gemeinschaft , die
aber unter Führung der Hitlerjugend stehen wird .

Diese Jungen , die nicht in die HI . berufen werden , sind
nicht minder wertvoll wie die . die in die HÄ . kommen. Sie
sind nicht etwa Kameraden , die man verachten soll oder als
zweitrangig ansirht , nein , sie werden in ihrer Lebensaufgabe
ihren Mann stehen und ihr Bestes leisten . Sie sind aber nicht
für die politische Führung - er Nation ausersehe ».

Die Hitlerjugend hat weiter die Aufgabe , diejenigen , die

sich früher als besonders befähigt auf diesem Gebiete bewähr¬
ten , diejenigen , die Führereigenschasten hatten , auszuwählen
und in die Hitlerjugend zu berufen .

Die Hitlerjugend wird wohl nicht eine Organisation von

ungeheurem Umfang sein , nicht eine Massenorganisation , son¬
dern eine Gemeinschaft , die an jeden einzelnen die höchsten
Ansprüche stellt und von jedem einzelnen Ungeheures an Ein¬

satz verlangt . Denn über das hinaus , was in der allgemeinen
Organisation geleistet wird , wird jeder in der Hitlerjugend
ein Mehr leisten müssen , wird jeder sich in den vier Jabren
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend bewähren müssen , bis er eines

Tages kür würdig befunden wird , in die Nationalsozialrstsche
Deutsche Arbeiterpartei eintreten zu dürfen .

Das wird der stolzeste Tag im Leben der ganzen Jugend
sein . An dem Tage wird die Jugend aus den Händen der
älteren Generation ihre Fahnen empfangen und sie wird , das
ist meine Ueberzeugung , km Geiste jener alten Garde auch als
jung « Garde ihrerseits ihre Aufgaben zu lösen versuche» nnd
ihre Pflicht erfüllen .

„HM Acht auf -le Gaffe«, schaut au? zu deu Mueu !"
RelOSmlnlster Kerrl vor -er RS.-FraueMalt zu Faunover

Im Kuppelsaal der Etadthalle in Hannover sprach am
Sonnabend vor den Amtsträgern der NS .- Frauenschaft aus dem
Gau Süd - Hannover - Braunfchweig Reichsminister Kerrl , der
bei seinem Eintreffen stürmisch begrüßt wurde . Er knüpfte an
da Äaabe - Wort an : „ Habt Aacht auf di « Gassen ,
schaut auf zu den Sternen ! "

, was für di« Kämpfer
der Bewegung heiße , zwar aus das Alltägliche des Lebens zu
achten , stch aber darin nicht zu verlieren , sondern das Hochziel
der Bewegung nie aus den Augen zu lassen .

Der Minister sprach über weltanschauliche und religiöse
Fragen und ging aus von der uralten Frage menschlichen
Suchens und Sehnens : Woher kommen wir . wohin gehen wir ?
Das immer noch unbefriedigte Sehnen habe endlich seine Er¬
füllung gesunden in dem schlichten namenlose » Zimmermanns¬
sohn aus Nazareth , der nicht nur gewaltiger predigt « als die
Schristgelehrten und darum vom Volke verstanden wurde , son¬
dern der auch durch sein Leben di« Wahrheit seiner Erkenntnis
bewies .

Als Parallele hierzu entwickelt « der Redner ein Bild des
deutschen Sehnens nach der großen Volksgemeinschaft durch
Jahrhunderte hin . di« Kämpfe und Röte in diesem Ringen und
das langsame Weiterschreiten auf den Weg zu diesem Ziel .
Dann sei genau wie vor 1935 Jahren ein einfacher Meirich, der
namenlose Gefreite des Weltkrieges gekommen und habe das
große deutsche ehnen gestillt . Auch er habe anders und gewal¬
tiger geredet als di« Schristgelehrten und auch er sei vom
Volke verstand worden , so habe das Wunder der deutschen
Einigung geschehen können , die Auferstehung aus Schmach und
Schande .

Zuletzt befaßte stch der Minister mit der Stellung des
Nationalsozialismus zu den Kirchenfragen .
Es sei Unsinn , sagte er . zu glauben , daß der Natioual -

soz'alismus dem Volke seinen Glauben nehmen wolle . Der

Führer habe selbst gesagt , ein nxchrer Nationalsozialist müsse

Glauben haben und könne nicht gottlos sein . Es komm« aber
auf den Glauben an und nicht auf die Paragraphen eines
Bekenntnisses . Der Nationalsozialismus habe den Grundsatz,
die Kirche zu schützen , er habe aber keinen Zweifel daran
gelassen , daß die Führung im Staat nur einem gebühre . Adolf
Hitler ! Mer Vas anerkenne , werde in kirchlichen Dingen nie¬
mals gehindert . Der Nationalsozialismus sei gegründet auf
Glauben und Liebe , auf den Glauben an die Notwendigkeit der
Erfüllung der von Gott gegebenen Pflicht und auf die Lieb «
zum Nächsten , den Volksgenossen aus unserem Blut . Möge di«
Kirch« in diesen beiden Punkten in einen starken Wettbewerb
zum Nationasozialismus traten Dem Volke werde ein solcher
Wettbewerb nur Nutzen bringen . Es sei nicht seine (des
Ministers ) Ausgabe , sich auf die Seite der einen oder anderen
Richtung zu stellen oder dem deutschen Volte eine kirchlich «
Reformation zu bringen , sondern seine Aufgabe sei . für Ruhe
und Ordnung im kirchlichen Leben zu sorgen . Er
hoffe , daß sich die deutschen evangelischen Christen mit ihm zu
einer einigen deutschen evangelischen Kirche zusammenfinden ,
di« Gott von ganzem Herzen diene .

Aus diesen Eedankengängen heraus beantwortete der Mi¬
nister seine eingangs gestellte Frage dahin : In unserer Hand
liegt unser Schicksal, denn Gott hat es selbst hineinaelegt . Das
Reich Gottes ist inwendig in uns und durch unser Blut spricht
Gott selbst zu uns , was wir zu tun haben . Beugen wir uns
unter diesen Willen , so kommen wir zu wahrer und wirklicher
Freiheit . „Unsere Religion ist Deutschland "

, sagt man aber
das kann nur heißen , daß Deutschland die uns von Gott ge¬
stellte Ausgabe ist. Schon in diesem Leben wollen wir seinen
Willen erfüllen , auf daß wir leben , und wenn wir auch stürben .

Langanhaltender Beifall lohnte dis von tiefem Glauben
on Deutschland und die Bewegung getragene Rede des
Ministers .

Wau für de« ZusavnueuWuß gegen -e« Bolschewismus
Außenminister Firota Muschi den AeeilsuöeMorr Man - China - MMchukus

Der japanische Außenminister hielt am

Montag im Reichstag eine große politische Rede , in der er

eingangs erklärte , daß Japans besondere Aufgabe die

Erhaltung und Festigung des Friedens im Fernen Osten

sei . Die grundsätzlichen Voraussetzungen hierfür seien die

Untrennbarkeit Japans und Mandschukuos und der Aus¬

gleich mit China und der Sowjetunion . Hirota setzte sich
dann lebhaft für die Bildung einesDreiländer -

blocks Japan — China — Mandschukuo ein und

stellte für die Verwirklichung dieses Zieles drei Forderun¬

gen auf : 1 . müsse China ein eindeutiges Bekenntnis zur
Zusammenarbeit mit Japan ablegen , um die Einmischung
dritter Länder zu verhindern . Japan werde dann bereit

sein , China in jeder Beziehung zu unterstützen ; 2 . müsse
China Mandschukuo anerkennen und diese Anerkennung
durch die Duldung der Selbstverwaltung Nord¬

chinas vorbereiten, ' 3 . müßten sich die drei Länder ,
Japan , China und Mandschukuo , zur Bekämpfung des
Kommunismus zusammenschließen . Dies sei die notwen¬
dige Grundlage für einen Ausgleich mit der Sowjetunion ,
die durch ihre gewaltigen Rüstungen an der Ostgrenze die
Verständigung verhindere und Gesahren auslöse .

Anschließend an die bereits gemeldeten Ausführungen
beschäftigte sich Außenminister Hirota mit den Beziehungen
Japans zu den Vereinigten Staaten . Er erklärte , daß es

zwischen beiden Ländern zu keinen Konflikten kommen
werde , wenn man auf beiden Seiten die geographi -

schenGegebenheiten achte . Auch mit England könne
ein Ausgleich auf breiter politischer und wirtschaftlicher
Grundlage gefunden werden , wenn England einer ver¬

nünftigen Regelung im Geiste alter Freundschaft zustimme .
Hirota wandte sich sodann der Frage des Außenhandels

und der Frage der Rohstoffe zu . Mit Nachdruck erklärte
er , daß Japan die Befreiung des Außenhandels von „unge¬
rechten und unsinnigen Schranken

" fordere . Japan fordere
ferner die Sicherstellung der Rohstoffe als Grundlage des
nationalen Lebens und des internationalen Ausgleichs ,
insbesondere für übervölkerte Länder . ,

Japan , so fuhr Hirota fort , hat bisher fremde Kulturen
ausgenommen und verarbeitet und so Verständnis für
andere Völker gefunden . Jetzt muß ein Austausch der
Kulturen erfolgen , um die geistige Verbindung von West
und Ost zu vertiefen . Führende Staatsmänner würden
den tieferen Sinn einer Völkergemeinschaft besser ver¬
stehen , wenn sie andere Nationen richtig erkannten und
achteten .

„Auch Mtltt schwerste » Verluste« wird Mesfiulen durchWeu"
Erklärung der MWlwe» Slrgierimg an tlr BrMrraag

Die abesstnische Regierung veröffentlicht eine Er¬
klärung an die Bevölkerung , die sich gegen italienische
Propaaandamaßnahmen wendet . 1l . ä . heißt es in der
Mitteilung : „Selbst der Gebrauch von Gas und die
Bombenabwüufe auf Städte , Lazarette und Ver¬
bandsplätze werden das abesstnische Volk nicht zum Ab¬

bruch des Kampfes bringen . Im Gegenteil , der Kampf¬
geist wird hierdurch gestärkt und selbst unter schwersten
Verlusten wird das abesstnische Volk bis zur Befreiung
seines Landes kämpfen .

"

Weiter heißt es in der Bekanntmachung der Negierung ,
daß die italienische Presse kleine örtliche Erfolge bei Dolo
in einen großen italienischen Sieg umgewertet habe , um
den Kampfgeist der eigenen Truppen und des Volkes zu
heben , da die bisherigen außerordentlich schweren Verluste
in keinem Verhältnis zu den erzielten Erfolgen ständen .
Man versuche durch derartige Meldungen andererseits
auch die Widerstandskraft der abessinischen Truppen und

der Bevöllerung Abessiniens zu schwächen ,

Italienische Flieger haben , abessinischen Mel¬
dungen von der Front zufolge , wiederum die Stadt Korem
mit Bomben belegt und Erkundungsflüge bis südlich von
Uardia durchgeführt . — Nach Berichten des Ras Desta
dauert die vor 15 Tagen begonnene Schlacht bei Dolo und
am Eanaledorja weiterhin an . Die Italiener setzen dort
vor allem Somalitruppen ein , mit deren Spitzenabteilun¬
gen die Heeresgruppe Ras Dsstas ständig im Kampf liegt .

Druck und Verlag : NS .-EauveNa, , Weier -Ems . L . m . b . H.
Zweigniederlassung Emden . - Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschrrstleiter : I . M - nso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts : für Außenpolitik . Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden - Berliner Schristleitung : Hans Era !
Reischach. - Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwn
Emden . - D . A . Xll . l93S : IS 776. - Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstasfel B . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Er«
scheinen übernommen werden .

' ^ ^ — -
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Warsingsfehn,
20. Januar 1936

Von ichwerem Leiden
wurve unjere liebe Aitl
chwefler

Am 19. d. Mrs , ver Med
in den Morgenstunde» un .er
lieber Kamerad. leckrer

^gWrellüeMkl!der Frontlampfer

ffolkerl AvOkn durch den Tod erlöst .tdans Vloser im 57 . Lebensiahte. Wn bewahren chr ein
treues Gebeuten.

Im 37 , l^ bensjakre.
Io ueter Trauer Im bismen ö« klinkerblleberen

brieds ^ leinkc . Sei ), tdemxen
warben tideinke

Er war uns allen em
lieber und treuer Kamerad,
sein Andenken wird ber uns
in Ehren bleiben.

? 3t
und ? 2 «llc1ioll

Id veilerea Köllen lbeo Llerak , ^ dele Sandrock
«SS «, « » » » «» tt « I

l ^ lidi 6 IS und 8 . 30 Dbr . Lonnkax s8 2 Ob ,

NS.-Frauenschafl
Ortsgruppe Warsmgsfeb «.

keer6l °-un? am Oonnerstae <lem 73. jsvusruw IbUb
vom krauerbause , ösbnkoisiracke 108

llaussnOack« eine ks be LlunO« vorher
ketteiOsbesurk « OsnkenO verbeien.

Antreten zur Beerdigung
am Irena r , 1 Uhr, beim
Vereinslokal. NSKSV .

Ortsgruppe

Esens

M Zme lerllgl n«! WWkell
ihre Lettrlllliltlllllllle >M m

Mein A . B . T . des Hand:chuhnähens unterrichtet S 'e genau
SN . Grave , Leveetzandruns

Emden . Ero^e Str . 4 .'

Bei

SASrSmL Vllkth . MM
kanse « Sie preiswert und günstig :
Drill-, Hackmaschinen u. a., KunMngerst euer . Me :-
sorische Kelleneggen sowie Neubruchs - uns Me .tze:-
eggen, Eberhar-r - und Even'

sche Pflüge, Zan-epumven
und Zaucheiässer, Unkrautfegen sowie sämtliche Erfatz -
ierie bei prompter Lieferung ab Fabrik uns Lager .
Empishle ierner eine gebrauchte Drill - wwie ein ,
Hackmaschine. Se .blge sind sehr gut eryatten . D. O.

Ordentliche

NIMM-
BttsWllllW

m Simm , Ai,Uii, ,
20 .30 Uür, in der Turnhalle .

Ee chäitsb,richte . Enilaituna ve -,
Bereinsmhrers und iemer Mi >-
arbeiter , Wahl des Berews -
fuhrers , HaushaUsooran .chlag ,Winter est, Sonstiges .
Zu zahlreichem Be uch ladet eii

Der Bereins 'tührer .

Otffen sicher Bottr » g
am Mirlwoch , dem 22 . Januar ,abends 7 Uhr ,bei Peters in Felde .
Es spricht :
Landespropst Meyer - Aurich
Thema :

.M « i llllS M MSellsKge"
Alle Volksgenossen find herzlichst

einge aoen.

OoonerstoS ,
ckeo 21. juaua
20 . 1S Ukr
in clor Au a cker
O^mnasium »

SLIvinv /SkbvnüivliisiL
ler >l8 . kinlturgemeincie , mcien
»er KreüvnanizMe rvora

wrkenOe : Oscllienchor EmOer
Aenne ttelObaos / LernksrO ftäu ei
<sr >en ru 70 an 6er Aben -i-
ssse. kvÜ ' xl -eOer Oes liiazes ltl

treten kiniritl

NEKSB .

Ortsgruppe

Middels

Nach iNiwerer Krankheit
ver :Med heule un .er lieber
Kamerad

Merl MM»
ans M. - Westerloog

Sem Andenken werden wir
in Ehren hatten.

Der Obmann.
Middels .
den >9 Januar 1936.
Antreten zur Beerdigung

Ehrenache am Freitag ,
>. 15 Uhr . beim Par .ettokal.

Nach ikbwerem Kriegsieiden
oer Med un er irüheresVor -
itandsmttotted und unser
lieber Kamerad

NIM » Mki»re
Kriegsteilnehmer 1914 ^18

In »ettener Treue hat
er unermiindlich iür untere
Orisgruppe gewirkt. Wir
werden einer stets m Dank-
darteit gedenken .

Ter Obmann .
Antreten amtlicher Mit -

atteder zur Beerdigung am
Donnerstao nachm . 3 . 15 Uhr
>m Paiteitokat ist Ehren¬
pflicht.

s Nmnb Rrssktkeftk
in Ab chnnten von 2 bis 20 w
Mit kleinen Fehlern , lieierl zu
12 10, ^. » ponoir . p.Nachnahme
9 Pfd . sind zirka 40 t»s 45 w

TexllresteBerning . Schepsdor .ve» Singen - Ems.

MMIMIM -- M .

Am 18. Jan .
wurde uns
unser liebes
Mitglied,

der
Schifter

Kerls W»er
plötzlich durch den Tod ent¬
rissen. Wir werden lhn stets
in Ehren hatten.
Deutsche Arbeitssront
Ortsgruppe Kirchdors

19 . rl. ^ lr . verskLib

6er l^etirer

Hermann Ivleinlie
Oer Verstorbene ist seit 6em 1 . ^ p,il 1922 rm
«ler hiesigen Volksschule külix xevesen uvcl lisl
sich cluich pflichirreue unck erfolereiche Atdeil
sus ^ereichner . Lein ^ .nflenken vü «t stets m
6Kren xekslken veiclen .

Lseas , 6ea 20 . sununr 193b .
Der Lür ^ ermekster .

Or >esen .

E^ens, 20 . Januar 1936.
Eeitern veruarb un>er

Mug „eo
Lehrer

Her« » MM
Wir werden se n Andenken
m Ehren hauen .

NS. NIMM« ,
susgllivve Eieiiö.

§ c7c/re/ _
5/e s/ak, Se/ Leckarr an aas a/tüekaaa/e .F/öttte rinct lelsir/ntz8/ä/tt§e /mab/raar Ost/r/es/ancks

, 5ett / 76Z — fernrr/ / 2/7 ^/ or , Laer - ttük/K. , T'epp/a/ie. /aaenckeLorattoa.knnu/tme von L/restana5 -üettar/sae ^ //nes >ckre/nen.

Be « « « , , Holel zur Waldkur
> Der UKUK DarrAkirrsus

für Damen und Herren beginnt am Donnerstag ,dem 23 . Januar , abenos 8 15 Uhr. Wettere Anmel¬dungen m oer Tanzstunde oder bet Herrn Buhr .
W DanAfsch

'
chMs HarrsLSrl er . Smden

Sonnatend , den 25 . Januar 1936 , adends ' / -8 Uhr
im Dollmann .chen Saale in Narp

(8ölMlttKe»dj^0lLl§0»ßl»lld
bestehend aus Konzert, Theater . Musikoorirägen der Mustkgruppe

Schweindorf, Verlo ung. an .chi . Tanz .
Areiv ». Feuervseyr Hottriern

Ihre Verlobung geben bekannt

Sjamkea SandcrS
Johann W . peiers

Ihrhove Forlitz-Blaukirchen
Januar 1936

Oeer . 6en 2l . ssausr 1936 .

Llsit Ze6er l>c§on6eken ^ I 'tte >sun § ?
bleute nacht entsch iel sank mein geliebter

Ivlsnn , unser lieber xuier Vater

6er Ingenieur

^ Ieinri <6l I^öcl ^e
Or starb nach kurrer schwerer Krankbeik ,

veiseben mit clen kl . Lleibesakramemen , lm
^ lter von 63 jabren .

In tieler Hauer
D 'se Duckre , xeki Lo ^ kiorn
DuiLe I^üclre . ^ porliekerin
Deinnäi s,ü6ce , canä . mack .

8eile!<lsbesuck>e flsnkeacl verbeten.

lttea e morxea eni ^ckliek sank nach l-mxem l,e 6enunsere liebe blulter . äckviexermutler un6 Oro6muk>er

HklM. UN. «SicLl»»«»
im 74 , bebensjabre.

In ueler 1 rauer
L.vs !ck Tarlolt unck krau , xeb. farmer,Lmtten.
Larl jarmer , Oeestkackil .
Noinrlcti t -o ckbvrg unck krau ,

xeb lsrmer, l,eveiltu »ea
unö kni,ell>Inüer.

kmckea . Mn 70 . ssnuar I9Zb .
8eer6,j; unx Oonners' s ? . 73. lsnusr , 7 Ubr nsckim.,von Oer Teittienbaiie Oes evanx . Kranken^su - e».Trsuerle er eine kalbe bkuaOe vorher.

äm 19 0 ? . ittts . stark an einem rodvereii
KriegslsiOen cker blonckLmpter

D -brer

Hermann Ivleirilce
Von 1924 bis rur ^ ukiS unx uo-erss LunOss vsr »KsmersO in unseren keiksn .
tteseelt von kovem ttamersO ckattss 'nn unO VsiN -

IsnOsIiede v »r er allreii Oer riesten einer
Ni« AbvIckelunSsstettea ckes keLlrk » uad der

Ortsgruppe tiseas ckes k48l) kü . ( Slanl, . « w)

Tsens , cken 19 . jsnusr 1936 .
Dlach einem qua vollen l^ iöen verschied beule

der deiner

Hermann ^ einlce
6r vsr treu IN reiner ^ tbell und vorbildlich io
der Ortü lunz seiner ? k!ickien .

Lbre seinem Andenken !

Die I^ollezi
'
eri der Volks - und ^vd -Ne*sdll ?e.

D .e 8dlü er beider 8diu !en und d e ^d >tf? lieder
der Ortsgruppe ^ sens des

blorOOsiek , Oen 20, ssnusr 1936.
8tatt desoackeror blitteiluaz »

black schwerer , keitiger Krankheit entschlief In äem
llerin heute morgen 6 30 Ukr unser lieber bruOer,Onkel, dokwâ sr, blecke , Veoer unO ttausgsno -ss

öcnr ner

Düttmer OvordeL
ln seinem 69 . Uebeosjakre .

Die trauernden Idinterkiliebenea .
keerckignng cknOet am Nonnerstsg . 23 . Isnusr I6Z6,

um I l .30 Unr vom ste,0ekau»s, um 12 Udr von Last -
Virtschak serusalem aus statt

kür Oie aas beim bieimxsnx« unserer lieben kal»
schlateoeo erwiesene keilnskme ssren wir unseren

I>vrL.tvI»stvi » vsulr .
^ leebolMbar.

kKkert Lcdmkckt
Xarl ttvaitt uvtt krau -
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LeererAnzeigMatt NgrMütrrAtzLrzrr
Dienstag, den 21. Januar 1936
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Leer , de» 21. Januar 1938.

Es kommt nicht daraus an, wo du djx Ausgabe an¬
packst , es kommt daraus an, daß du es tust .

(Diedrichs).

VorsröWrrgshLimsM
tz. Noch befinden wir uns i,m Januar , und der gestrenge

Ickte Herr kann uns in den nächsten Wochen noch manch« un-
IliÄsame Uöberraschung bereiten. Mer vorerst hat er wie-
lier einmal den Rückzug antreten und seinen Herrfchevstab

der Hand legen muffen .
lieber Nacht hat sich ein starker Vorfrühlingsfturm aufge-

nücht und braust vom Westen her über Fluren und Gärten .
M ein paar Regenschauern hat er hie ganze weiße Herrlich¬

keit hmweggewifcht und den weiten Hammrichsslächen wieder
ihr frisches grünes Gewand angelegt, das mit Tausenden von
Mveißen Blütensternen des Gänseblümchens verziert ist.

Er fährt mit aller Macht durch Bäume und Sträucher und
iheitscht und biegt sie, daß sie ächzen und stöhnen , dabei alles
Morsche und a-lles , was nicht widerstandsfähig ist, abschlagend .

Er nimmt seinen Weg in die Straßen , pfeift um die Mau¬
ern md Hausecken , zerrt an den Dächern der Häuser und
sicht auch hier nach allem , was nicht niet - und nagelfest und
damit nutzlos ist .

Es ist ein großes Aufräumen und Reinemachen, das sich
der wild dahinstürmeüde Geselle vorgenommen. Hoffen wir ,
daß es schon jetzt ein solches Kehraus wird , daß auch der Win¬
ter das Wiederkommen vergißt. G .W .-L .

Die diesjährigen Remonteankäufe in Ostfrjssland .

imh in diesem Jahr werden in Ostfriesland von der Hee¬
resverwaltung wieder in ausreichender Zahl Pferde ange-
'

»st Es sind bis jetzt schon bestellt worden 270 dreijährige
Aid 200 bis 250 vier- und fünfjährige Remonten . Außerdem
ssstn noch Reitpferde angskauft werden , die nicht in diesen
Zahlen enthalten sind . Der erste Remonteankaus für Drei¬
jährige findet voraussichtlich Ende Mai dieses Jahres in
Amich statt. Eine Aufgabe der Züchter ist es, das Pserde-
Merial in guter Form den Kommissionen vorzustellen . Es
dird dabei vor allem bei den ostfriesischen Pferden aus eine
Dte Hufpflsge gesehen.

Die Preise, die im vergangenen Jahre für Remonten an-
stlegt worden sind , werden auch in diesem Fahre wieder
Hahlt werden, sie ^ tragen zwischen 1400 und 1600 Mark
d Dreijährige.

otz. Hof- und StalMgehnngen . Als wichtigste Maßnahme
sur Ausführung der 2 . Erzeugnngsfchlacht sind Hof- und
dtMbegehungen' vorgssehen und auch schon durchgeführt. Es
konnten bisher noch nicht viele für den Gedanken einer Hof¬
fst Stallbegehung gewonnen werden. Ans diesem Grunde

zur Behebung etwaiger Zweifel empfohlen, den Funk-
vericht „Ueiberall werden Hof - und Stallbsgehungen oemacht",
dom Reichsfender Hamburg , Mittwoch , 22 . Januar , 18 .45 —
A .00 Uhr äbzuhöreu.

v / " -s

io "3-^ ' ^ '

Ein rüstiger Alter .
84 . Lebensjahr vollendet am heutigen Dienstag
Haats aus Völlenerfehn. Die Beschäftigung in sri-

L^ Liist hat ihn gesund erhalten . Auch unternimmt er weite
»-Ehrten . Hinderk Haats ist noch manches Jahr in körper -
M und geistiger Frische zu wünschen »

Generalapvell der NGK9V.
Am Tage der Reichsgvündung hatte die Ortsgruppe Leer

Frauen und Eltern jener toten Helden des Weltkrieges, denen
das Wiedersehen der Heimat und ihrer Familien nicht ver¬
gönnt war , waren dem Rufe des Reichsführers gefolgt . So
gestaltete sich dieser Appell zu einem gewaltigen Bekenntnis
zu Führer und Volk.

Die Ansprache des Obmannes de Vries wurde mit rei¬
chem Beifall ausgenommen. Aufmerksam folgten die Zuhörer
seinen Ausführungen , die eine Rückschau von dem Tage der
Reichgründung bis heute bildeten. Er schilderte das Erlebnis
der Frontgeneration des deutschen VvW^ . Der 9 . November
war die teifste Erniedrigung in der Geschichte unseres Vol¬
kes . Die Frontgeneration konnte aber erleben und erkennen,
daß das Blut sdes Volkes dennoch stärker sei als aller
Vernichtnngswille jener geheimen dunklen Mächte , die nur
das eine Ziel kennen : Vernichtung des germanischen Blutes .
Diese Kraft des Blutes aber zu erkennen , war keinem Gro¬
ßen in der Geschichte unseres Volkes gegeben und das hebt -den
Führer so gewaltig über Me bisherigen Größen der Nation
hinaus und verlieh ihm die große Schöpferkraft zur Grün¬
dung des ewigen germanischen Reiches deutscher Nation . In
diesem Reich sind die Opfer des Krieges die ersten Bürger
der Nation . Das -bedeutet für uns nicht anderes als die Ver¬
pflichtung , daß wir troll körperlicher Lsistungsminderunge
heute beim Neubau des

"
Reiches ebenso wenig zu entbehren

sind w:e zu der Zeit, wo die Politik mit der Waffe in der
Faust geführt wurde.

otz . Die Geschäftsräume der Kreisleitung b-Linden sich
wieder im „Victoria -Hotel.

"

otz Werbeplakate für die NS .-Prefse. Das Kreispresss¬
amt der NSDAP . Attet die Geschäftsleute , die ein Werbe¬
plakat der NS .-Presse ausgshängt haben, das

^Plakat noch
nicht zu entfernen, sondern es bis zum 26. Januar ein¬
schließlich hängen zu lassen.

Für den 22. Januar:
Sonnenaufgang 8.34 Uhr Atonäaufgang 7.21 Uhr
Sonnenuntergang 1S .S2 » Monäuntergsng 14 .41 .

Hochwasser
Borkum . . 9 .27 uuä 21 .49 Uhr
Noräerneg . . . . . 9 .47 nnä 22 .99 Uhr
Leer, Hafen . — unä 12 . 19 Uhr
Weener . 9.37 unä 13 .99 Uhr
Westrhauäerfehn . . 1 .11 unä 13 .43 Uhr
Papenburg , Schleuse 1 .1S uuä 13 .48 Uhr

Gedenktage
1812 : Napoleon 1 . läßt in Ostfriesland vom Jahrgang 1790

insgesamt 818 Mann ausheben.
1850 : Der preußische General der Infanterie und Staatsrat

Karl Litzmaun in Neu - GIobsow geboren.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort Bremen .
Nach kurzer BerwhiMug am Sonntag hat das ne« vom Atlantik

heran-konrmenide Tie-f wteber veränderliche Witterung gebracht . Äc
jetzt zufließsude milde Meeresluft aus südlichen Breiten , in der über
Mtttelfrankreich bis zu 13 Grad Wärme gemessen wurden, hat bet
«ns zeitweise Regen und im Lauf« des Montag nachmittag anHaltenb
ansteigende T̂emperatur gebracht . Noch eh« aber ein neuer Kern
vom Atlantik Nachfolgen Sann , wir- etwas kühlere Lust mit Schauer«
in imseren Bezirk eindringen.

Aussichten für den 22. Januar : Ab flauende , westliche bis südliche
Witnde, wolkig, nachlassende Nisderschlaigstätigkeit, immer noch mild.

Aussichten für den 23. Januar : Meist frische um Süd drehend«
Winde, bewölkt bts bedeckt , strichweise Niederschläge, recht mM>.

Züchterische Veranstaltungen kn Jahre 1936 :
6 . Februar : Auktion von Bullen und KaWbullen in Aurich.

25. Februar : Auktion von Kühen und Rindern in Aurich.
17 . März : Angeldsschau und Auktion von Bullen in Aurich.
16 . April : Auktion von Kühen und Rindern in Emden.
23 . Juni : Auktion vou Kühen und Rindern in Leer .
21 . Juli : Auktion von Kühen und Rindern in Aurich .
10. Sept .: Kreistierschau für den Großkreis Norden in Emden.
II . Sept . : Auktion von Bullen, Kühen und Rindern in Leer.
27 . Okt. : Auktion von Bullen . Kühen und Rindern in Auöch,
10 . Nov . : Auktion von Kühen und Rindern in Emden.
24 . Nov . : Auktion von Bullen in Aurich.
15. Dez . : Auktion von Bullen in Aurich .

Wichtige AiMlMgsveHamKMWW
w-neralversarnmlung der Fleischer-Innung .

otz Der Obermeister Burgemeister hatte die Fleischer
des GroUreises gestern nachmittag zu einer Generalversamm¬
lung nach dem „Haus Hindenburg" berufen. An der Ver¬
sammlung, die gut besucht war , nahm-m außerdem der Be-

zirksinnungsmeister Pfeiffer - Hannover , Diddens -
Bunde von der Hauptabteilung 3 sowie Sachbearbeiter
Hahne und endlich Sperber teil. Der Obermeister ver¬
las ein GlckwuUschs-chreiben des Handwerkskammerpräsidenten
Bohnens zum neuen Jahre , begrüßte nachträglich noch die
neuen Meister Steinkamp - Heisfelde und Boctker -
Buuide sowie de Witt und gab die Eingänge bekannt . Da
viele Hau-sschlachter kein Tier richtig zu töten verstehen , sollen
Sachverständige bezirksweise eingesetzt werden, die die Haus¬
schlachter kontrollieren, lieber die Eignungsprüfung der Lehr¬
linge sprach Pfeiffer - Hannover . Sachbearbeiter Hahne
gab über Schlußscheine eine Erklärung ab . Der Obermeister
gab einen Rückblick auf das verflossene Jahr , wobei er der
wichtigsten Geschehnisse Erwähnung tat . Er begrüßte den in¬
zwischen eingetroffenen Obermeister der Fleischer-Innung
Emden , Fisfer . Dann kam der Haushaltsplan zur Sprache.
Er wurde genehmigt . Sperber warf in seiner Aruprache
ebenfalls einen Rückblick ins vergangene Jahr und ging aut
die Zusammenhänge zwischen Handwerk und Arbeitsfront ein .
Heber Berufsfragen hielt der Bszirksmeister einen längeren
Vortrag Auch mit der Judenfrage befaßte sich der Redner
sowie mit dem Reichsberufswettkampf und der Frage des
Nachwuchses des Handwerks. Bei Punkt „ Verschiedenes " setzte
eine lebhafte Aussprache über Marktregelung , Nebcrpreise
üs>w. ein . The verkauf brachte das Arbeitszeittontrvllbuch
in Erinnerung . Nachdem noch der Obermeister den Ober¬
meister Heinemann ans Borkum begrüßt hatte , sprach Kreis-

Handwerksmeister Flete meyer ein kurzes Schlußwort.

Generalversammlung der Bäcker -Innung.

otz - Gestern nachmittag hatten sich im großen van Mark-

fchen Saale die Bäcker des GroWreises Leer zu einer Gene¬
ralversammlung zusammengefund -en . Der stellvertretende
Obermeister Haken - Leer eröffnete die Versammlung mit
kurzen Begrüßungs-Worten und gedachte des erst kürzlich ver¬
storbenen

'
Obermeisters Aits , der sich um die Innung hohe

Verdienste erworben habe . Dann ging er zu den „Eingängen"

über, betonte die Notwendigkeit des DÄlarierens (Auszeich¬
nens ) der Backwaren und berichtete , daß demnächst eine Re¬
vision der Gesellen- und Lehrltngsräume stattfinden würde,
um anschließend einen kurzen Rückblick auf Las Jahr 1885
zu geben , de Witt verlas darauf den Haushaltsplan , der
angenommen wurde. Bei «der nun folgenden Ausgabe der
Handwerkerkarten hielt Kreishandwerksmeister Flete -
meyer eine Ansprache , legte die Bedeutung der Karte dar ,
befaßte sich mit der Hitler -Spende , die bald darauf eingezo¬
gen wurde, und erwähnte das WareneiiMngsbuch , das jeder
Meister unbedingt führen müsste.

Generalversammlung d§r Böttcher-Innung .
otz . In der Frey 'schen Wirtschaft fand eine Generalver¬

sammlung der Böttcher des Regierungsbezirks Aurich statt.
Der Obermeister Fo l k e r t s - Wittmund eröffnete die Ver¬
sammlung. Er begrüßte besonders den Vertreter der Ge-
werbesordLru -ngsstelle Dr . S m o l i a n ° Oldenburg, den
Reichsfachgruppenleiter vom Reichsinnungsverband Nuß¬
baum - Berlin . den Stellvertreter des Reichsirmungsmei-
sters. Karl Kunze - Bremen, den Stellvertreter des Reichs¬
fachgruppenleiters Obermeister August Rose - Oldenburg,
den Gaubetriebsgememsthafisleitec Lührs - Oldenburg
(von der DAF ) und Sperber als Kreiswatter der DAF
und du Vertreter der Kreishandwevkerschaften vom Laer und
Wittmund .

Die
.Tagesordnung umfaßte als Hauptpunkt den

„Regiebetrieb des Molkereiverbandes
Leer "

; später wurde noch der Haushaltsplan erledigt. Es
sprach zuerst Bezirksinnungsmeister Kunze - Bremen

'
als

Stellvertreter des Reichsinmmgsmeisters. der die Grüße des
Letzteren übermittelte. Er äußerte sich über die Arbeiten
zum Besten des Handwerks des Böttchergewerbes. Der alte
Handwerkerstolz halte sich von großkapitalistischen Interessen
fern. Anschließend sprach Reichsfachgruppenleiter Nuß -
bäum - Berlin . Er sprach über den Regiebetrieb des Mol-
kereiverbcmdes Leer . Dem Molkereivcrband sind etwa 80 N
der Molkereien in Ostfriesland angeschlossen. Der Verband
hat seit Jahren einen eigenen Böttchereibetrisb. Redner
stellten nun die Frage : Wieviel Böttcher sind im Regie¬
rungsbezirk Aurich vorhanden? Wieviel Buttertonnen wer¬
den hier verarbeitet? Wieviel Böttcher arbeiten für den
Molkereiverband? An diese Frage schloß sich eine lebhafie
Aussprache . Reichsfachgruppenleiter Nußbaum machte
folgenden Vorschlag : Die Böttchermeister bilden eine Arbeits¬
gemeinschaft mit einem Leiter an der Spitze . Diese Arbeits¬
gemeinschaft liefert an den Molkereiverband und garantiert
gute Arbeit. Die Gefolgschaft des Molkereiverbandes wird
mit übernommen. Bezirksinnungsmeister Kunze empfahl
ebenfalls die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft, da dadurch
den jungen Meistern Gelegenheit gegeben werde, sich selbst¬
ständig zu machen . Es sei sehr beschämend, daß in den letzten
zwei Jahren die Zahl der selbständigen Böttchereien von 35
auf 12 zurüchgeganaen sei . Reichsfachgruppenleiter Nuß¬
baum gab bekannt , daß demnächst eine neue Meisterprü¬
fungsordnung hergnskäme. Anschließend sprach Dr . Smo -
l i a n - Oldenburg . Er führte aus , die Regiebetriebe seien
möglichst abzuschäffen und deren Arbeiten dem Handwerk zu
übertragen . Redner erläuterte auf Wunsch die Aufgaben der
Gewerbe -förderungsstelle Weser-Ems , das Handwerk technisch
und betriebswirtschaftlich zu betreuen. Gaubetriebsgenossen.-
schaftsleiter L ü h r s - Oldenburg äußerte sich über die Un¬
terbringung der Gefolgschaft des Regiebetriebes des Molkerei¬
verbandes. Diese Gefolgfchaftsmitglieder müßten die Mit¬
glieder der Arbeitsgemeinschaft mit aufnehmen und
behalten . Kreishaudworks-meister Fletemeyer stellte



an der Spitze seiner Ausführungen die Frage : Welche Sicher¬
heit bietet die Arbeitgemeinschaft zur Aufnahme der Gefolg¬
schaftsmitglieder des Regiebetriebes? Sperber von der
DAF betonte ebenfalls die Notwendigkeit der Uebernahme
der Gefolgschaft und äußerte sich über den Neuaufbau der
Döttcherhandwerks in Oftfriesland . Nunmehr machte Reichs¬
fachgruppenführer Nußb aum - Berlin folgenden Vor¬
schlag . der vorläufig als unverbindlich gelten soll: Es wird
eine Arbeitsgemeinschaft von Meistern und Gesellen auf
finanzieller Basis gebildet, die Leistung wird garantiert
und die Gefolgschaft des Molkereiverbandes übernom¬
men . Die Anteilscheine sollen 100 RM . betragen , wovon
nur 25 RM . se Anteil eingezahlt zu werden brauchen. —
Auf die nun erfolgende Rundfrage hin erklärten sich 15 Jn -
nungsmitglieder mit zusammen 25 Anteilscheinen zu einer
Arbeitsgemeinschaft bereit. Dr . Smolian wies auf die

.Auswahl eines Führers der Arbeitsgemeinschaft hin, worauf
iBezirlksiunungsmeister Kuuze -Bremen als neutrale Führungder Arbeitsgemeinschaft die Kreishandwerkerschaft und die
, Gewerbefvrderungsst-elle Vorschlag. Pg . deWitt betonte, daßdie Kreishandwerkerschaft, falls sie die Fühuruq übernehmen
solle, einen Fachmann zur Seite haben müsset Damuf wurde
Gar ms - Leer um die Leitung der Arbeitsgemeinschaft ge-
,beten, der die Wahl annahm . Reichsfachgruppenleiter
Nuß «bau m bemerkte , die Arbeitsgemeinschaft eürfe sich
.nicht auf die Anfertigung von Buttertonnen beschränken ,
sondern müsse auch andere Arbeiten im Auge haben (Anfer¬
tigung von Jauchefässern, Holzgeräten usw .ft*

Mitgliederversammlung des ambulanten Handwerks.
atz -,. Im »Haus Hindenburg" fand ge-skern Abend unter der

Leitung des Ortsgruppenwarts I . Katen kamp - Leer eine
Mitgliederversamrnlung der Ortsgruppe Leer der Wiritschästs--
grnpps Amlbülänbss Gewerbe statt. Der Ortsgruppenwart be-

-grüßte die Erschienenen , so auch den PolizeimeisterS chmidt und den Bezirkskammerleiter Ullrich - Bremen
«sowie den Kreisfachgruppenwalter Bernhard Hortmeyerals Vertreter der ÄAF . Darauf hielt Ullrich einen län¬
geren Vortrag . Er befaßte sich u . a . mit den beabsichtigten
Aenderungen der Reichsgswerbeordnung, mit der geplanten
Einführung des Marktscheines berichtete von der Tagungdes Ambulanten Gewerbes in Berlin , besonders von der Ta¬
gung der Wirtschaftsgvuppe und erläuterte den Begriff „Am¬
bulantes Gewerbe ".

o«tz. Sachschaden durch überlausendes Badenmsser . Eine
Hausfrau , die das Badezimmer verlassen hatte , vergaß, den
Gähn zu schließen. Erst als das Wasser durch die Decks der
«Wohnung drang , erinnerte sie sich daran . Durch das über¬
gelaufen« Wasser wurde größerer Sachschaden angsrichtet.

otz. Hausoerkäuse. Das an der Kirchstraße belegene Haus
«der H. C. Begemcrnn Erben ging durch Kauf zum Preis von

, 12 000 RM - in den Besitz des Dr . van Lessen Wer . — DaZ
fHaus der Frau Busche m der Wilhelmstraße erwarb Lehre:
Buschmann Dr 10 000 RM .

otz. Loga. Generalappell d er NSKOV . Unter
'Leitung des Ob-mlwnns Raske hielt die NSKOV . ihren
Generalappell üb. Auch aus den Nachbavgemeinden Nort¬moor, Neuburg und Amdorf waren die Mitglieder erschie¬nen . Obmann Raske sprach über die Ziele der NSKOV
And gedachte der Ereignisse des vergangenen Jahres vor
Mallem der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht.
Dür blondere Verdienste nur die Ortsgruppe überreichte der
/Obmann den Kameraden Penning -Loga , Rademacber-Nort--moor , Haken -Netielburg und Klsen-Logaerfeld ein Bild mit
«der eigenhändigen Unterschrift des Führers der NSKOV ,Dberlindober . Mus Gruppenaufnahme von den Kameradender Ortsgruppe wird in nächster Zeit im Mitteilungsblattder NSKOV . veröffentlicht.

otz. Klein-Hesel. Unfall . Ein Einwohner stürzte so un¬
glücklich mit tzdm Fahrrad , daß er sich eine schwere Beinver-
letzung zuzog . Zunächst wurde eine Verrenkung festgestellt.Später stellten sich Entzündungen ein, so daß er dem Kreis-
krankenhans Angeführt werden mußte.

otz. Filsum . Entwendetes Rad gefunden . Ge-
ft'nden wurde hier in einem Graben bei der Schule ein fastneues Damenfahrrad . Es stellte sich heraus , daß es amMbe. id vorher in Nortmoor entwendet war . Dis Besitzerin ,ein auswärts wohnendes junges DNdcheü , konnte ihr Eigen¬tum wieder in Empfang nehmen

. . MM ; KWh Meist "

Im Rahmen der Veranstaltungen des „Orpheu s"
. der

.mit anerkennenswertem Eifer sich bemüht, weitesten Kreisenvolkstümliche Musik zu vermitteln , kam gestern im „Tivoli "
Humpsvdincks Märchenoper Hansel und Gretel" zur Auf¬führung . Besonderer Dank gebührt dem „Orpheus "

, daßer nachmittags auch die Jugendlichen der Stadt und des
Kreises Leer an dem entzückenden Werk teiluehmen ließ,

j Viele der Kleinen werden sicherlich von der prachtvollen
Musik nichts gehabt haben. Und wenn ein kleines Bürsch¬
chen meinte, es wäre doch viel schöner, wenn nicht die Musikdabei wäre , so war für diesen kleinen Kritiker das Werk
Mvsffeblos ein Erlebnis , das ihm unvergeßlich bleiben wird.Und gerade auf das Erleben des Kunstwerkes komme es an .Jeder läßt sich seiner Veranlagung entsprecheich von den
Schönheiten fesseln. So manchä , was zunächst nur unbe¬
wußt empfunden wird , wird erst später 'begriffen. Undda wollte man unserer Jugend solch wertvolles Gut vorent-
halten ? Es wäre zu wünschen , daß auch bei künftigen Ver¬
anstaltungen in gleicher Weise verfahren würde. Unsere

. Jugend wird das Entgegenkommen sicher zu schätzen wissen.— Abends fand eine Wiederholung für Erwachsene statt.Beide Veranstaltungen waren sehr gut besucht. Ericonlicher-
weise hörte man nur eine Stimme des Lobes , und mit Recht .
Merdings wurde bemängelt, das Orchester sei häufig zukräftig gewesen . Das lag nicht am Orchester , sondern

"
an

dem Fehlen eines vertieften Orchesterraumes Bei dem
Neubau des Saales wurde bereits dringend empfohlen , einen
vertieften Orchesterraum (versenktes Orchester) zu schaffen.Aber mau wollte nicht . Jetzt macht sich der Mangel sehrbemerkbar . Unter keinen Umständen dursten weniger Musi¬ker eingestellt werden, wollte man nicht auf das charakteri¬
stische Klangkolorit verzichten . Vielleicht ist aber auch jetzt
noch dem Uebelstcmde abzuhelfen. Ohne Fragie gebühr) das
Hauptverdienst an dem vorzüglichen Gelingen dem Ehepaar
H o f m a n n - Oldenburg , das erneut bewiesen hat, welch'
treffliche Schulung den Damen und Herren in der Opern¬
schule zuteil wird . Die beiden Hauvtdarstellerinuen EU»

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

GemeirMMSgM «ch VsrwaveKsratswahlen
Das Wohl und Wehe eines Volkes hängt immer von sei¬nem einheitlichen Willen und von seiner Geschlossenheit ab .In dieser Erkenntnis hat Adolf Hitler den Ratioualsozialis -

much aufgebaut, hat dadurch das in seinen innersten Tiefenzerrüttete lheutsche Volk davon überzeugst und es schließlich
zu einer Einheit Msammengchührt, wie sie die deutsche Ge¬
schichte noch nie zu verzeichnen hat.So wie der Nationalsozialismus nur durch den in seinen
Reihen herrschenden Gemeinschaftsgeist und die
einsatzbereite Kameradschaft groß geworden
ist, so gilt auch heute noch die Verwirklichung der wahren
Volksgemeinschaft innerhalb der gesamten Nation als ober¬
stes Grundgesetz für die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung . Dann erst,, wenn der Gemeinischaftsaedanke im gesäur¬ten Volk fest verankert ist , kann sich die Staatsführung mit
ungeteilter Kraft für die soziale Bessergestaiftnng ihres Vol¬
kes einsitzen . Weil sie ja daun ein Volk mit einheitlichemWillen hinter sich weiß, das ihr den Rücken stärkt , und das
bereit ist, mit der Führung 'des Staates , die durch die geo¬
graphische Lage Deutschlands «bestehenden schweren Auf¬
gaben zu losen .

Eine Ausgabe zum Gefamtwohle eines Volkes kann aber
niemals gelöst werden, wenn Dutzende von Parteien , Hun¬
derte von Gruppen und Klassen vorhanden sind , von denen
jede nach ihren Einzelbsstrebungen an einem andern Strick
zieht . Wenn von einem Pf -erdegespann «das eine Pferd hieund das andere ho geht , so gerät der Wagen ins Schwankenund stürzt schließlich um. Dieser Vergleich gilt auch für ein
Staatengebilde .

Wie sich nun die Zerrissenheit im Staate -answirkt, so
wirkt sie sich auch im Betrieb und in der Familie ans .
Wenn innerhalb der Familie einmal der Vater das Kind aus
diesen oder jenen Gründen straft und «dabei die Mutter für
das Kind Partei ergreift und ein andermal wieder umge¬
kehrt , so .wird niemals ein gedeihliches Familienleben zu -
standekommen -und auch das Kind wird nie recht den Faun¬
liensinn und das Gemeinschaftsleben begreifen lernen , weil
es eben nicht dazu

'
erzogen wirrde. Ebenso ist es in einem

Betrieb . Der Betrieb ist in unserem Sinne auch eine
Familie , die auf Gedeih und Verderb miteinander verbun¬
den sein muß. Wenn in einem Betrieb die Gefolgschaft das
Gegenteil tut , was der Betriebssichrer will und gegen den
Betriebssichrer arbeitet , und wenn der Betriebsführer gegendas Recht und «die sozialen Belange der Gefolgschaft Stel¬
lung nimmt oder gar den Arbeiter als Vieh betrachtet und
ihn terrorisiert , wird niemals eine gedeihliche Arbeit gestei¬

ft "
Ihn
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otz . Filfmn. Steigender Güterverkehr . Seit
der Einrichtung des Güterverkehrs durch Reichsbahnkrast-
wagen ist der

'
Güterverkehr auf dem hiesigen Bahnhof sehr

gestiegen . Viele Waren werden nach Remels, Hesel und in
Richtung Wiesrnvor verladen. Der als Güterschuppen die¬
nende Wagenkasten erweist sich infolgedessen als zu klein und
wird jetzt durch einen Umbau ergänzt-

otz . Nordgeorgsfehn. Unfall . Beim Füttern der Tiere
stürzte der Einwohner BoÄhoff so unglücklich über einen
«Eimer , daß er schwere Verletzungen im Geisicht erlitt . Ein
hinzugezogener Arzt ordnete die Usberführung in das Kreis-
kraNkenhcrus Leer an.

otz . Süd - Georgsfehn.
lang erbrachte 71 .00

Di « Rei chslist en s a m m -
st . — Preisschisßkn . Der

Klein-Kaliber-Schießverein veranstaltete in JansfenS Gast¬
hof ein Saal -Preislschießen , das gut besucht war .

otz . Oltmannsfehn . Fünfjähriges Bestehen der
Ortsgruppe . In einer Feierstunde gedachte die Orts¬
gruppe Oltmannsfehn des fünfjährigen Bestehens. Erschie¬
nen waren Gauinspekteur Drescher , GauorMnisations -
leiter Walkenhorst , Kreisleiter Schümann , KrsiZ-
organisationÄeiter Lagemann und viele alle Partei¬
genossen aus den umliegenden Ortsgruppen . Umrahmt
wude die Feier von Musikstücken «der NSKK .-Kapclls und
Liedern der Frauenschaft. Es sprachen Gauorgamisationslci-
ter Walkenhorst und Kreisleiter Schümann D ' e
Partei - und Volksgenossen , die in großer Anzahl erschienen
waren , verfolgten mit großem Interesse den Ausführungen
«der Redner.

Weber und Jrrngard Kathmann Günsel und Gretel )
zeigten ein prachtvolles Zusammenspiel, so recht kindlichund uugsziert . Auch gesanglich inr Solo und Duett boten sie
hochwertige Leistungen, sei es nun der Humor »der die liefe
kindliche Frömmigkeit (Abendsegen ) , alles gleich gut. Irm¬
gard Meiners (Mutter ) wurde ihrer Rolle durchaus ge¬
recht . Ihr Monolog der Armut war wirklich von rühren¬der Innigkeit getragen. Artur Bayerlein (Besen oinder)
traf gut den Typ des derben, aber gutmütigen RealistenEine „ Glanznummer " war die Knusperhexe , die von IlseBantelm ann in Maske und Spiel recht orasUsch ver¬
körpert wurde. In ihrer einschmeichelnden Lockweise - wie
auch in dem dämonischen Zanberfpvuch wußte sie fein diffe¬
renziert zu gestalten. Erika de Bries (Sandmännchen )und Emma Hipp (Taumännchen) zeigten sich durch An¬
mut im SpiÄ und Innigkeit im Gesang ihrer Rolle durch¬
aus würdig . Entzückend war «die Pantomime mit den 14
Englein (Kinder der Stadt Leer) , die wirklich die Himmels¬
leiter herniöderstisgen, rnn bei den verirrten Kindern Wache
zu halten . Erika de Vries verdient für die Einstudie¬
rung des reizenden Balletts besondere Anerkennung. —
Das L a nd e s o r che st er - Oldenburg schöpfte, wie immer,
alle Feinheiten der Partitur völlig aus . Erfreulicherweise
zeigte es in dem symphonischen Ausklang (Pantomime ) , der
oft allzu pruukhaft gestaltet wird , weise Mäßigung Die De¬
korationen der Firmen Eerriet Althaus und Albert
Voorwold waren recht geschickt ausgeführt , desgleichen
die Beleuchtuna-Zeffekte der Firma H . F . Rugo . Vielleicht
war die Küche der armen Leute doch wohl etwas zu „schön " .
Nicht vergessen seien auch die Kuchenkinder , die von Damen
des „Orpheus " gestellt ivurden. — Kurz, alles in allem eine
Aufführung , auf die Hans Hofmann und Frau Ol -
be r t- .H os m an n stolz sein dürfen, und ebenfalls der
„Orpheus "

, der über Mitglieder verfügt, die imstande
sind, uei derartigen Veranstaltungen mitzuwirken, der aber
insbesondere auch als Garant hinter diesen Veranstaltungen
steht . — Reicher Beifall folgte dem vorzüglichen Spiel . Den
HanvtmitwirkeNden wurden Blumenfpenden überreicht

Wallis .

stet werden nnd wird nie die wahre ArbeMrsude
hallten

Der Nationalsozialismus hat es sich zur Aufgabe
auch in die Betriebs die Volksgemeinschaft hineirMtra ^die bestehenden Gegensätze zwischen Gefolgschaft mid Wtriebsführer und zwischen Betrieb und Verwaltungganz -auszumerzen. Der Nationalsozialismus kennt
macht keinen Unterschied zwischen Handarbeiter und Ä
waltungsangestellten, zwischen dem Mann an der Mas«und dein Führer des Betriebes . Ms deutscher schsifMMensch hat jeder auf seinem Platz zu flehen und hat !
Gesamtwohl des Staates zu dienen -

Das schassende Volk sind wir schlechthin alle.
Ob «der eine mit der Stirn , der andere mit der Fans! ijj
Deutschland schafft, wir kennen nur einen BegriffFührer , ein Volk und eine einzige Gemeinschaft .

Mit diesem Leitspruch wollen wir Kameraden der Eftund -der Faust auch dlemnä-chst unsere VertrauensratsivMin den Betrieben durchführen. Wir wissen , daß vom ^
Yen der Betriebe auch der Aufbau und das Gedeihen-Staates abhängt , und daß schließlich «und endlich jeder »>
zslne nur leben kann, wenn das gesamte Volk lebensW
ist. Daß unser Deutschland lebensDhig ist. wenn es emzist, das hat der Nationalsozialismus «bewiesen . Was vH«drei Jahren noch für unmöglich gehalten wurde, ist
Wirklichkeit geworden.

Zu dieser gewaltigen Leistung hat der GemeinfchafWlin den Betrieben sehr viel «beigetragen. Die kommende »
Vsrtrauensratswahlen sollen «beweisen , daß fA
dieser kameradschaftliche Gemeinschaftsgeist seit dem ff
ja!hr gefestigt und gestärkt hat .

Wenn noch Hemmungen und Hindernisse in manchentrieben auftauchen, so müssen wir nur die Quellen finium sie zu verstopfen . Die Ursachen , -warum sich dort d
sche Menschen noch nicht verst-chen können , müssen «rkmil
werden, damit man sie beseitigen kann. Die Deutsch !
Arbeitsfronr als Mittlerin des Nationalsozialism ^und als GestM-erin der Arbeit wird , wo es notuoendstUmit ihrer Propanganda einsetzcn, um die letzte Kluft z»Überdrücken

Die Bertraueusratsivahlrrl 1936 sollen wiederum sil
Welt beweisen , daß der deuische Arbeiter der Treuest !!
«der Nation ist und daß er ) ?derzeit ü . reit ist , sür DeuPHl-and unid seinen Führer Adolf Hitler einziisiehen .

MWMerkM arrf mrsm GemrmhsdiMkl
otz. Auf den Gemeindediener Meyer in Marienhas «!

wurde gestern abend ein schwerer Raubübersall verübt. A»i!
einem Dienstgang erhielt er in der Bahnhofstratze mit eine» !
stumpfen Schlagwerkzeug mehrere Schläge auf den Ml
D ?m Täter fielen 200 RM. Hartgeld in die Hände. Mas«!
wurde von Postbeamten gefunden und hat sich wieder erhallEr kann sich aber auf nichts besinnen und über die Taills
keine Aussagen machen.

otz. Veenhuftn. Die Rei chslistensammluiiz
brachte den ansehnlichen Betrag von 52,25 RM . — Ber »!
kauf . Der Gastwirt Harm Tuitjer verkaufte uuterhäM
an den Bauunternehmer Tj . Ulferts «aus Neermoor 1 ^ ff !Grünland für einen ansehnlichen Preis - Ulfert gedenkt D
eine Kiesbaggerei zu betreiben. Die Geleise sind bereits M
legt. In den nächsten Tagen wird der Bagger in Betried
gesetzt . Wie Bohrungen ergeben haben, sind stellenweise 18
Meter Kies vorhanden.

otz . Neernwar. Entwä sseru ng . Der Bürgermeistel
hatte zu einer Besprechung über Entwässerungsfragen msi/
vere Gemeindemitglieder als Interessenten eingeladen . El
handelt sich um ca. 20 ha Ländereien südlich der LanüstrchNeermoor—Warsingsfehn- Dies« Ländereien haben seit iauff
ger Zeit unter mangelnder Eübwässerung gelitten, weil
Wasser aus einer Mulde über einen Höhenrücken gsfiwerden muß und noch hinzu kommt , daß der Graben an ^
höchsten Stelle immer wieder versandet. In der regen Aus¬
sprache kam fast allgemein zum Ausdruck , daß hier WM
dringend erforderlich wäre. Es soll nun versucht werden, ich
Interesse der Anlieger und Interessenten sowie auch ui»
Rücksicht auf die neue Evzeugungsschlacht die Entwässerung
auf einem anderen Weg duvchzuführen . Um nun die M
Möglichkeit hier festst-ellen zu können , ist -von dem Bürgermei¬
ster eine Nivelierung in Aussicht gestellt. Ein enffprecheiM
Antrag wurde inzwischen bei der Aufsichtsbehörde gestellt
Es ist zu hoffen , daß hier der richtige Weg gefunden wird , -

ffD ie Re i ch s g « ld l ist e n - S a mmlu -n g brachte den Er¬
trag von 101 .35 RM .

otz . Warsingsfehn. Sch iffsank rust Kapitän SclM
aus Warsingsfehn kaufte von Kapitän Bruns aus Leer die
136 Tonnen große Motortjall „Anna " mit dem gssaE
Inventar . — Die beiden Motortjal -ken „.Zwei Gebühr »
Besitzer Kapitän Manssen , und „Hoffnung"

, Besitzer
tän Jan Buß von hier , sind wieder in Fahrt gesetzt woM
und haben Ladungen Steine in Ditzum bzw. Emden uM
nommen.

otz . Ihrenerfeld . Dis BargeldlistönsaniiU '
l ung ergab im Ortsgrichpenkbeveich Ihren -Großwolde oc
Betrag von über 72 NM . Gleichseitig fand am SonnW
das WHW.- Wetischießen der Kriegerkameradschast Ihren
Großwolderfeld statt. Am Nachmittag war ein reger
trieb auf dem Schießstand und ein schöner Betrag ko«
dem Kasssnverwalter der NSB . für das WiucherhrftZiverk
Verfügung gestellt werden. — Die Glücksbrivb
setzten fast 400 Lose der WintevhrlfSlotterie ab

otz . Steenfelde. Kundgebung der NSDAP -
Stützpunkt der NSDAP veranstaltete im Gasthof M m
eine ösentliche Kundgebung, die einen starken Besuch a>«
weisen hatte. Stützpunktleiter O. Meinders r: u'
herzliche Worte der Begrüßung an die Erschienenen . Or
grüßte besonders Dr . S ch el li n g - Oldenburg, «dem r
schließend das Wort zu seinem Vortrag über das ---A z,
„Unser Weg zur Freiheit " erteilte . Seine fesselnden w '

z
führungen beleuchteten den Werdegang des deutschen v
während der letzten drei Jahre . Vor allem behandelte sw ,
uer die erfolgreiche Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ' . .i«
Wiedereinführung der Wehrpflicht. Die Ausführu> -r
wurden sehr beifällig anfgenommen.
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I otz. Großwolderselo. Mitgliedervers ammlung
Dd - r N § V und D A F . Am Sonnabend fand die erste ge-
In^ iniame Mitgliederversammlung der NSV und DAF im
MMmliugschen Saale statt . Zahlreich waren die Mitglieder
Mit ihren Angehörigen erschienen . Der Abend diente in erster
Mine der Pflege der Volkskameradschaft und Bolksgemein-
Maft . Der Ortsgruppenwalter der DAF Schöning eröfs-
Me die Versammlung, begrüßte die Erschienenen und den
Meisbetriebszellenwalter Sperber - Leer . Nach Musikvor -
Mgen der Kapelle und dem gemeinsam gesungenen Liede
Mrüder in Zechen und Gruben " sprach zunächst der Amts-

Mter der NSV Wer die gemeinsamen Aufgaben " er DAF
Md NSB und stellte die besonderen Aufgaben der NSV
Mwus. Sodann sprach Sperber - Leer über die grund-
Mmden Ausgaben und Ziele des Nationalsozialismus , tns -
Mondere in Bezug auf die DAF . Er wies ans die gswal-

Mge» Leistungen der letzten Jahre hin und forderte Glauben
Mut Treue zum Führer . Ikon kam die NSG „Kraft durch
« reute" zu ihren: Recht . Vorträge , ein gut gespieltes The-
Merstück , ein Liedvorirag des Gemischten Chores Ihrenerfeld
And eine Verlosung verschönerten die Veranftaltmrg . Ern
MiMiches Tänzchen beschloß iden Abend -
I oft. Mitling -Mark . Ein Zimmerbrand entstand
» dem Hanse von Frl - Kvomminga. Dem tatkräftigen Zu-
A^ ifen der Mitbewohner des Hauses ist es zu verdanken,
Miß der Brand gelöscht wurde. Der Fußböden war bereits
» N Teil ausgebrannt .
I otz. CEnghorst . W eg everbesserun g s - und
Mutwäss erungsar b e i teu . In den letzten Jahren
Ist in unserer Gemeinde ans dem Gebiet der Wsgeoerbesse-
« mig , der allgemeinen Entwässruno sowie baulicher Jnstand -
Uchimgen BeachMches geleistet worden . Nachdem in dem
lörtZteil Glansdorf der Weg nach dem sog. Königsmoor schon
Iwr einigen Jahren mit einem Sandkasten versehen war ,
Imrd-e nuumöhr rm vergangenen Frühjahr die damals lie-
Wemeblieböne Reftstrecke von CI . Junker bis Fr . Meyer
Ikrch ltmwühlen- erneuert . Ebenfalls wurde der Weg unter
Idem Weißen Moor streckenweise durch Aufschüttung von
Itzand instandgesetzt. Die V-erbiUdnngIwege von Glansdorf
Imch Neuglansdorf, söwie der Mittelweg von Neu-Glansdorf
Ibis MM sog . Schwarzmoorsweg sind gründlich in Ordnung
Igebracht worden. Auch in dem Ortsteil Grete wurden Jn -
MndsetzungsarbeiteM an Fahrwegen vorgenominen Als
Istmptarbeit wurde im letzten Herbst die Herstellung eines
IkiMastens von Collinghorst nach Westrhauderfehn in An -
Igriss genommen . Jetzt ist man auch damit beschäftigt, den
Ilmks nach dem sog. Königskiel abzweigenden Weg zu er-
I « ern. Täglich sieht man , wie die Anlieger des Weges
Im Verein mit den in der Gemeinde vorhandenen Wohl-
IschrtserwerbÄosen AusschachtuugAavbeiten vollsühren.
Ferner ist der Hauptweq von Collinghorst nach Glansdorf ,

Ider wegen seines undurchlässigen Bodens besonders im
Kicker für Fuhrwerke säst nicht Passierbar war . in einer
MM von ca. 300 Bbtr . mit einer Packlage gepflastert wor-
I'ben . Am für den Ortskeil Nen-Glansdorf eine bessere Ab-
vässmm-g zu schaffen , wurde der bisherige Kuhschlvt in wi-

Inem Lauf verlegt und ein neuer Entwässerungsgraben durch
di« beteiligtem Interessenten hergestellt . Da der alte Gra¬
ben den Wassermasssn entsprechend zu klein war und der
-Graben öfters in sich zusammensackte und somit manchmal
jWasserstauimgen 'hervorrief , wurde Abhilfe -geschafft. Aus
-dem Gebiet der Gräbenreinigung ist auch seit dem vorigen
Hahr eine neue Anordnung getroffen worden. Während
Wer jeder unter das EmtwässevungsgMet des Landwehr-

Mbens fallende Besitzer einen gleichen Teil
,
des Landwenr-

Uabens zu reinigen hatte , so wird jetzt eine Remigiings-
Wühr nach der jeweiligen Größe der unter diesem Gebiet
hegenden Ländereien erhoben. Hierdurch ist eine gerechtere
Netteilung der Arbeiten erreicht . An den Schulgebäuden
wd Lehvevwöhnungen sind ebenfalls größere Innen - und
siußenreparaturen ausgeführt -worden.

otz . Collinghorst. VonderSchafzncht . Zurzeit herrscht
m hiesiger Gegend eine recht lebhafte Nachfrage nach trach -
'iagen Schafen. .Je nach Qualität werden Preise von 45 bis
bb RM . gezählt . Bei diesen Preisen lohnt sich die Schafzucht ,
NM-Ä sie

'
für unsere Volkswirtschaft von großer Bedeutung ist .

Weener , den 21. Januar 1936.

otz . Michsgergiistensammlung. Die nn hiesigen Stadt¬
gebiet durchgeführte Reichsgeldlistensammlung hatte wie die
erste Sammlung ein zufriedenstellendes Ergebnis . Es wur¬
den insgesamt 289,39 RM . gezeichnet.

otz . Pslichtschießkn zu Gunsten des WinterhilsswMch Die
Kriegerkameradsch -ast Weener begann am Sonntag auf ihrem
S -chießstand mit dem vom Kyfshäuserbuud ang-efetzten Pslicht-
schießen zu Gunsten des Wmt-erhilfswerks. Das Schießen fand
eine gute Beteiligung und wird am kommend-en Sonntag
fortgesetzt .

M . Holthusen. Rer chsstra ßensarUmlung . Bei
der Reichsstraßensammlung wurden folgende Beträge gespen¬
det : Zelle Tichelwarf 23,60 RM . , Zelle Holthusen 22,55 RM -
und Zelle Holthuserheide 20,95 RM ., zwammen 67,10 RM .
— Beihilfen für kinderreiche Familien .
Mehreren Familien der, .Gmeinde Holthusen wurde die staat¬
liche Kinderbeihilfe ausgezahlt . Es wurden die Familien mit
sechs Kindern unrer vierzehn Jahren bedacht . Sie erhielten
zunächst die Hälfte der Beihilfe.

Mz . Stapelmoor . Appell der Krieg erkamerad -
schast . Die hiesige Kriegerkameradschuft hielt bei Hinrichs
einen Kameradfchwftsappell ab. Zu Beginn des Abends gab
KameradschäftIführer Wessels einen kurzen Rückblick aus
die Ereignisse des Jahres 1935 . Aus dem anschließend erteil¬
ten Kassenbericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl an¬
nähernd 70 beträgt - Die Kassenverhältnisse wurden als sehr
gut befunden , weshalb auch ein Zuschuß an die Mitglieder
zwecks Beschaffung der neuen Bundesmützen gegeben werden
kann. Zum Abschluß des Abends richtete der Kamsva -dschafts-
führer einen Appell zu treuer Gefolgschaft im neuen Jahre an
die Kameraden, und dann fand die Veranstaltung mit dem
gemeinsamen Gesang des Deutschland- und des Horst Wessel-
liedes ihr Ende. —' Wie noch mitgeteilt wurde, werden die
Kameraden am 31 . Januar an, einer in Weener stattsirrden -
den Vorführung des Kyffhäuser -Bundes , bei welcher der
Film „ Im gleichen Schritt und Tritt "' laufen soll, zahlreich
teilnehmen.

otz. Stapelmoor - Kamer ads ch a ftsaö end der
Feuerwehr Diele . Die Feuerwehr Diele veranstaltete
im Saale von Hinrichs einen Kameradschaftsabend , der sich
eines sehr guten Besuches erfreute. Brandmeister Welp hieß
in einer Begrüßungsansprache die zahlreichen Gäste willkom¬
men und gab dann einen Rückblick aus das verflossene Jahr ,
in dem die Wehr viermal zur Bekämpfung von Bränden
alarmiert wurde. Die beifällig -aufgenommene Ansprache
endete mit einem Siegheil auf den Führer . Im Untsrhal-

otz. Westrhauderfehn. Reichsberussswettkampf .
Wie ini Vorjahre findet auch in unserem Ort der diesjährige
3 . ReichsberusAvet -tkanlpf 1936 , der bekanntlich vom 2 .—15 .
Februar 1936 statlsindet, ein großes Interesse . Nach Abschluß
des Werbefeldzuges liegen nunmehr folgende Meldungen vor:
Wettkampfgruppe Handel 15, Holz 14, Metallberufe 40, Bau
57 , Nährsiand 51 , insgesamt 197 Teilnehmer . Zum Orts¬
weitkampsleiter wurde der Ortsjugendwalter der DAF Hel-
muth Sippel , Westrhauderfehn, ernannt . — Der Schau¬
fensterwettbewerb wird ebenfalls wieder durchgeführt. Auch
hier liegen eine ganze Anzahl Anmeldungen bereits vcr .

otz . Aus dem Oberledingerkand. Wall Hecken unter
Naturschutz . Durch Verfügung der Regierung sind die
Walll' ecksn unter Naturschutz gestellt worden. Das war auch
Kr die hiesige Gegend eine dring-errde Notwendigkeit. U-sber-
all stehr man Besitzer am Roden und Abträgen der Wälle.
Gerade die bepflanWen Wälle geben neiben Windschutz und
Niswoleoerch-eit für unsere inselkenverttkgenden Vögel der
Landschaft ein abwechslungsreiches Aussehen und -dienen zur
Verschönerung des Landlschastsbildes .

tungsteil des Abends wurden BühnenauWhrungen gevöten .-
Bei einer Verlosung wurden schöne Preise gewonnen. Arm!
Abschluß der gelungenen Veranstaltung trat der Tanz t»
seine Rechte, bei dem die Besucher einige gemütliche Stundew
verlebten.

otz . Möhlenwarf . Von der NS -Kulturgeineinde .
In der hiesigen Gemeinde wurden durch die NS -Kultur-
gememde Aufführungen geboten , und zwar gelangten zur
Aufführung die Filme „Viktor und B-Wvria" und „Die Saat
geht auf"

. Bei den Besuchern beider Vorstellungen fanden
die Filme dankbare Aufnahme.

otz. Möhlenwarf . Filmvorführung . In der hie¬
sigen Schule wurden van NS . Kulturgemeinde zwei Filme
gezeigt . Es ĥandelte sich um die Filme „Me Saat geht auf"
und „Viktor und Viktoria"

. Der Besuch der Nachmittazs-
und der Abendveranstaltung war sehr Mt .

otz . Bunde . Generalversammlung derNSKOB .
In der hiesigen neuen Schule fand die Generalversammlung
der Ortsgruppe der NSKOV statt, die vom Ortsgruppenob - ,
mann Smidt mit einem Gedenken an die Gebastenen des
Weltkrieges und der Bewegung würdig eingeleitet wurde- Im
weiteren Verlauf der Versammlung wurde der Jahresbericht
erstattet, aus dem hervorgeht, daß die Ortsgruppe der NS
KOB augenblicklich Wer 90 Mitglieder umfaßt. Es wurde
ferner mikgeteilt, daß im vergangenen Jahre an mehrere be¬
dürftige Kriegerelt-ern znsäAiche Unterstützungen gewährt
werden konnten. Als neue Ortsgruppenfürsorgerin wurde
Frau Tuitjer eingesetzt.

otz. Bingum. Kameradschaftsabend der NSD
AP . Me NSDAP , Ortsgruppe Mrchborgum, veranstaltets
im Schröderschen Saale einen Kameradscha-ftsabeud. Der
OrtsgruppeNteiter T . Schulte hieß die zahlreich erschie¬
nenen Gäste mit einer kurzen Begrüßungsansprache will¬
kommen . Dann sangen die alten Parteimitglieder das Lied
„Volk ans Gewehr" , das von der Erschienenen beifällig aus¬
genommen wurde. Der BDM sang gemeinsam mit der
Jungmädelschaft unter Leitung der Scharsührerin Christa-
Müller das Lied „Grüßet die Fahne "

. Da der Kreisleiter
Schümann verhindert war , hielt der Ortsgruppenleiter die
Ansprache . In seiner Rede sagte er den Nörglern und
Mießmachern den Kamps an und forderte alle aus, weiter
mitzuarbeiten am Werke Adolf Hitlers . NS -Frauenschaft
und BDM brachten Chordarbietungen zu Gehör. Beifällig
wurde das Theaterstück „Wenn de Hahn kr-siht" ausgenommen.
Zum Schluß des ersten Teils folgte eine Verlosung. Der
zweite Teil des Abends wurde mit Tanz ansgefüllt.

otz Jemgum . Das Pfl i ch tsch ie ßen der Krieger-
kameradfchast hatte folgendes Ergebnis : Fü -nlf Schuß stehend
freihändig Gerhard Kronsweihde 47 Rings , Bernhard
Bier na 45 R ., Franz Rosenau 41 R . , Jans Übbens 40 R -,
H . Bonohaus 36 R . , Hayo Bäcker 33 R . , Georg Reins 33
R . , R-oelf Santjer 31 R . , B . Dykmann 27 RI Dr . und
Diedrich Appeldorn 23 R . Die genannten Kameraden er¬
halten eine Ehrenurkunde.

otz . Ditzmner -Verlaat . Die WHW - Woche der Tur¬
ner wird auch in d-er hiesigen Ortschaft wie im ganzen Reich
in der Woche vorn 19. bis26 .Jannar dnrchgeführt- Der TV
„Döllart " eröfsnete die Woche am Sonntag mit einer Kohl -
sahrt nach Landschaftspolder. Am Mo ntagnachmittag fand
-ein Mädchentnrnen statt, dem abends ein Schauturnen der
Alt-Herrenrisge folgte . Es ist zu erwarten , daß die Turnver -
anstaltnngen von vielen Volksgenossen besucht werden, damit '

dem WHW ein ansehnlicher Betrag zu-gesührt werden kann.
otz Ditzumer -Verlaat . Vom Winter hilfswerk .

Hier wurde bei Harenberg von der NSV das zweite Schwein
für die Winterhilfe geschlachtet, das vom Reichsnährstand ge¬
stiftet und vom Domänenpächter A . Freesemann-Heuntzpol-
der geliefert worden ist. Am Montagnachmittag fand die Ver» ,
teilung deZ Fleisches cm die Betreuten des WHW je nach
Größe der Familie statt , wobei auch alleinstehende ältere
Personen mit einer Fleischspende bedacht werden konnten.

Komsn von Konrsä öeste
Oop^rigbt / lldsrt llsngen -Oeorg klüller Vecksg , ölüncven.

ll-öbriaens fand Ferdinand es nicht einmal ganz unge¬
schickt, daß noch leine Kühe im Stall standen — warum ? Weil
ks noch gar kein Wasser für sie gab - Ja , die Wasserleitung
Var noch nicht im Gange , und man hätte die Kühe , wenn sie
schon da gewesen wären , nach wie vor „bornen" muss - n , wie
man das miHselige Tränken des Viehs mit teuchen-d herbei -

' DWeppten Wassereimern nannte . Das taten jsie Mägde
skeilich nicht gern und insbesondere -würde - re ni" 'go:nietete
Magd das nicht getan -haben, die man ans der Stadt hatte
Men müssen, weil es letzthin kaum noch möglich war , auf
Mr Lande Dienstnrädchen M werben .

Dieses Mädchen hätte gewiß keine Kühe „bornen" mögen ,
vis M also , daß keine Kühe da waren!

Es stand schlecht um Ae Wasserleitung: der alte Ziehbrun-
»on . mrs dsm Lina nvck) mit starken Armen Eimer um Eimer
D>s Licht gchaben hatte, der alte Brunnen war nach dem
Msirnde des Installateurs bei weitem nicht ergiebig genug ,
°as ganze Anuwsen mit Wasser zu versorgen. Es mußte
Eso ein neuer Brunnen gebohrt werden, und nun fragte es
kch, wo man den Bohrmeißel ansetzen sollte .

Ferdinand schickte ins Armenhaus und ließ den Jnvaliden -
^utuer Fabian Fuchs koimnen , der als Wünschelrutengän¬
ger An besten Ruff genoß. Ein Landfremder war er , von
"er ClansHaler Hochebene in die Heide verschlagen , und
jährlich , er sah ans wie ein Zwerg aus den Schluchten des
Mtzwaldes , wie ein Bevgtanz, brummig , schlau und kundig
wttvrgener Schätze .

Fabian Fuchs -ging den Gvas-g-arten hinter dem Hause ab
? "> bezeichnete nach dem Ausschlagen seiner Rute zrvei Stel -

für deren Wafferhaltigeit er sich mit mürrischen Werten
^ bimste . Die Stelle wurde mit Plöcken Wkennzeichnet , nnd

jmrge Bauer empfahl sie alsbald dem Brunneirbohrer ,
^ er wist Rat des Jnstallate -nrs hatte kommen lassen.
« Der Brnnnenkbohrer kam in einer nagelneuen A-cht-Zy-

' 7">>sr-Limmisrne
'
ans! BraunWveig . Er besichtigte den Gvas-

und bezeichnete eine dritte Stelle
„Da werden wir in drei bis vier Meter Tiefe Wasser ha¬

ben . .
"

, verkündete er, „die Kolonne kommt in der näch¬
sten Woche . . .

"
Hierauf bestieg er seine Limousine und lenkte sie in der

Richtung nach Braunschweig.
Einige Tage darauf , es war der letzte Sonmraq in? Mai ,

fuhr ein blinkendes Nappenwespan -n ans dem Cordesho' e vor :
Wcckpers Vater und Mari -echen kamen, ihren versprochenen
Gegenbesuch anszuiführen

Cordes Mutter erwähnte gleich voller Scham des miß¬
lichen Umstandes , daß man immer noch in einer traurigen
Häustingshütte sitze , in der man so liebe Gäste gar nicht
würdig empfangen könne — aber Wolpers Vater wies aus
den vräch-tigen Neubau hin und sagte :

„Wer solch ein Anwesen hat , der braucht sich nicht zu
schämen, Cordes Mutter . . .

"
Sie besichtigen denn auch glücklicherweise zuerst die neuen

Gebäude , ehe sie die Hütte bettaten ; die Gäste waren recht
angetan von der großartigen Anlage des Gasthauses und der
Wirtschaftsgebäude.

„Und das Rindvieh habt ihr wohl alle auf der Weide ?"

fragte Wolpers Vater , als sie den leeren Kuhstall betraten.
„Die Kühe muß ich erst neu kaufen . ." , sagte Ferdinand ,

„für die Kühe hatten w-ir kein Futter nach dem Brande , nnd
letzt haben wir noch kein Waffer Mm Tränken , der richtige
Brunnen muß erst gebohrt werden. Aber die Wasserleitung
ist schon gelegt nnd der Elektromotor für die Pumpe ist auch
schon da , das ist ja schließlich die Hairptsache . . .

"

„Ach nnn ja . . . .
"

, meinte Wolpers Vater , „die Haupt¬
sache sind wohl die Kühe . Ein Bauernhof ohne Kühe ist doch
ein putzioes Ding, will mir scheinen . . . Das wird ein hüb¬
sches S ' ück Geld kosten , neue Kühe heveinzuishaffsn . .

"

„Dis Kühe kommen dann schon . . .
"

, sagte Ferdinand
nnd blickte Mariechen flehend an . Er erschrak aller-dings ein
bißchen über den halben Blick, der seinen Ellenbogen nm -
strich , aber er war ihr doch dankbar, als sie setzt nach der
Tanzdiele fragte.' O ja — die Tanzdiele , die war auch schon so gut wie
fertig . . . Vielleicht wollte Mariechen sie geschwind einmal
besichtigen . . .?

Mariechen wollte. Sie gingen in den vorderen Teil des
Gartens Nach der Straße zu hatte ein Gartenbanmeister
aus Hannover den sanften Anstieg des Geländes'

zu drei Ter¬
rassen abgestnft , die tm Stil eines Steingartens verkleidet
und mit Ziersträuchern bepflanzt worden waren . Auf der

unteren Terrasse war die Diele hergerichtet , ein Boden aus
abgöjchliffenen Fuhrenbohlen mit einer Erhöhung, auf der -
die Brauuschweiger Jazzband sitzen sollte.

»Juzz-Band . . . ?" fragte Mariechen. nicht einmal ganz
so entzückt, wie Ferdinand erwrtet hatte.

„Jawohl , Jazz -Band "
. Sie würde jeden Sonntag und .

Mittwoch zur Heideblütezeit hernberkommen . . .
lieber der Diele schwebte auf vier Eckpfeilern ein freies

Dach, und unter ihn ? sollten anfgerollte Zeltbahnen ange¬
bracht werden , die als Seitenwände bei Regrnwetter herab- ,
gelassen werden konnten . . .

Ans den oberen beiden Terrassen waren Steingrotten und
Lauben geschaffen; sie waren überwölbt von gekreuzten Bö¬
gen , auf welchen elektrisch« Birnen in den Sommernächten
ihr durch Laubgerante gedämpftes Licht über den Frohsinn
der Gäste ergießen sollten .

Sie standen im Schutz so einer Grotte .
„Fein — was . . .?" sagte Ferdinand mit einem beifall¬

heischenden Blick auf das Mädchen.
Sie nickte , sagte aber nichts.
„Das ist doch 'ns feine Sache, solche Tanzdiele . . .

"
, wie.

derholte er
„Ja — das kostest doch alles eine schöne Stange Geld . . .

"

„ Ach was , das kommt in ein paar Jahren wieder her¬
ein . Wenn hier erst mal „HeidMükenfest" ist zur Eröff¬
nung — na , da kommen vielleicht Völker angefahren . .

„Ja — aber ich hatte nicht gedacht, daß ihr noch nickst
mal Mbe im Stall habt . . .

"
„Die Kühe , die komnieu schon . . - Weißt du , was vor allem

erst mal auf den Hof gehört, Mariechen . . . ?"

Er gab sich einen Ruck, um die Worte rech? inunter her»
auszubriugen , es war gar nicht so leicht . . . .

Sic blickte ihn an , daß ihm beinahe wieder die Lust ver-
giu-g .

„Na . . ?" sagte sie ein wenig lauernd . . .
„Eine junge Frau , Mariechen — he . was me -nst du ?"

Er faßte sie mutig um die Taille und zog sie an seine
Brust . Sie schlug die Augen nieder . Schließlich sagte sie:

„Ist denn sonst schon alles in Ordnung hier . . ? IG
meine, mit der Abfindung von deinem Bruder und mit der-
llcbergcibe . . . ? Ich freie nicht auf einen Hof, wo die Ccktern!-

noch nicht abgegeben haben und wo -der Bruder noch nicht
abgcfunden ist, nein , das tue ich nicht .

"
(Fortsetzung folgt.)



Generalversammlung der Schlosser, und Maschinenbauer.
Innung.

Am 15. Januar hielt die Schlosser - und Maschinen -«
Hauer-Innung für den Regierungsbezirk Aurich in Brems
Ganten um 10 Uihr ihre Generalversammlung ab . Der
Obermeister Jürgens , Leer , begrüßte seine Handwerkskollegen
und sprsach ihnen zum neuen Jahre seine besten Glück¬
wünsche aus . Anschließend verlO er das Glückwunschschrei¬
ben des Handwerkskammer -Präsidenten Pg . Böhmens zum
neuen Jahre 1936 . Namentlich begrüßte er die Herren von
der DAF Pg . Kühler und Rieks , sowie den Kreishandwevks -
meister von Aurich Pg . Wurpts , Aurich . Hierauf verlas
der Schriftführer dis Mitgliederliste und das Protokoll der
letzten Versammlung , das von -den Mitgliedern genehmigt
wurde . Sodann wurde der Haushaltsplan von der Ver¬
sammlung ohne Widerspruch genehmigt . Dann wies der
Obermeister auf den in Kürze stattfindenden Schweißkursus
Kin und bat sich hieran rege zu beteiligen , er rügte noch die
geringe Teilnahme der Kollegen an den vor einiger Zeit
stattgefnndenen Schweißvorführung und erteilte dem Ver¬
treter für die autogene Metallbearbeitung hierzu das Wort
zur Erläuterung . Dann sprach Pg . Köhler von der DAF
über Berufs - und Lehrlingsfragen , deren Ausführungen mit

Von den Handwerksmeistern ausgenommen wurden ,
hierauf hielt der Kreishandwerksmeister von Aurich Pg .
Wurpts einen Vortrag über verschiedene Handwerksfragen .

Emder Hafenverkehr .
Angrkonnmne Seeschiffe: VarnLwz, Makker Fvachtkontor , NeuerHafen ; Berengar, Makker Evag, Außenhafen ; Dortmund, MaklerEvag, Außenhafen; Tagila , KM . Weimamr , Makler Fvachtktmtor,Neuer Hafen ; Egeran , KM . Lucas, Makler Schulte <L Bruns ,NsptmHkatz ; DoWart, KM . Park , Makler Lehnkerina L Cie, Hochsee¬fischerei; Lina Kunsbmann . Katzt. Wittstock, Makler Frachtkontor ,Neuer Hafen : Elise Schulte, KM . Schrödsc , Makler Schulte LBruns , Neuer Hafen; Mount Rhodope , Makler Frachikontor , Bri-kettfvLrik. — Abgegangene Seeschiffe: Wittekind , KM . Dreher, MaK.Frachtkontor ; Werner Kunstmamn, KM . Kolbow, Makler Hasger <LSchmidt : Thor, Kapt. ALberZ , MaMer Frachtkontor; Emilie Maersk,Kccht . Hansen, Makler Frachtkontor ; Sir Erneft Catzel, MaklerFrachtkontor; Mcmaan, Kotzt. Miele, Makler Frachikontor; DoriS,Makler Schulte L Bruns .

Hendrik Fisser Aktien-Gesellfchaft. D FranoMr Hendrik Fisser istam 18 . in Gent eiugstroffen.
Mtienacsellschaft für Handel und Berkehr , Emden . Emsstrom 18 . 1.von Stettin nach Rotterdam abgegangen ; Erika Fritzen 16 . 1 . vonEmden nach Stettin abgsgtrngrn ; Jacobus Fritzen 16 . 1. von Rotter¬

dam in Stettin anaekommen ; Stadt Emden 17. 1. von Rotier!«nach Stettin abgsgangen; Emsland 17. 1. von Stettin inangekomme« ; Monsum 14. 1. von Rotterdam Vach Kirkenäs abx...;gen ; Passat Narvik, ladet; Taifun Rvttsrbam—Südamerika u'
Pernambuco tzassrsrt.

Barometerstand am 21 . 1 ., morgens S Uhr : .
Höchster Thermomstsrstand äer letzten 24 Stunden : L -s z>
Niedrigster , . » 24 , L -j- ?
Gefallens Regenmengen in Millimetern . ^

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

Zweiageschäftsstelle der Ostfriestsche » Lageszeittmg
Leer , Brunnenstratze 28. Fernruf 2802 .

Augenblickliche Dnrchschnittsauflags Ostfriestsche Tageszeikmg
Hauptblatt Wer 22 m,

davon Bez .-Beilage Leer über g M,
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der HeimatbeilaM

Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenteils
der Beilage: Bruno Zachgo. beide in Leer. Lohnürnckr D. H. .L Sohn , G . m . b . H .. Leer.
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Ächtung! Oberbayern in Heisfelöe !
Mittwoch , 22. ä . Mts .» abends 7 Uhr »
im Bar kreischen Saale großer

Bayrischer Lbrateeavead
anschl. gemntl . Beisammensein .
Nach dem Theater Ronzert äer bayrischen Schrammeln .
Es laäet ein äis Direktion äer Vbsrbaysrn .

Zwangsweise
Verkaufs ich am Mittwoch , äem
22. ä . Mts ., 12 Uhr , in Hesel :

1 Komb . Rreissägs
öffentlich gegen bar .

Aauferversammlung Gastwirt¬
schaft Meyer .

Traupe » Obergsrichtsvollzieher .
Leer.

Zwangsweise
verkauf « ich am 22 . ä . Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr , in Alachsmeer :

8 Hühner , Heu uuä Doggen .
Derssmmlung äer Raufer bei äem
früher ssskobsschenGrnnästück .

Flohr , Vbergsrichtsvollziehsr
in Leer.

SDlier LWersWelii.
zirka 100 Pfund , zu verkaufen .

Wilke Buß , Warsingsfehn .

Zn verkaufen

Läuferschweine
Tönses Stoelker ,
Warsingsfehn -Polder .

An kUliges Wslam
n. sine Milchziege zu verkaufen .

Seiko BeKr . Groß -Sllrendors .

Sehr schöner, scharfer, 9 Monate
alter

Gchösevburrd
zu verkaufen .
Anfragen unter I. 62 an äie
VTZ. Leer.

MfommeSMMe
mit Schlüssel nnä Inhalt .

Abzngeben b . ä . OTZ. Leer.

KraftAuftrages werde ich am
MW . d . 24. 3anM d . 3

nachmittags 2 Uhr,
im Saale des Schützengartens
Hierselbst, Heisfelderstratze ,
folgende gebrauchte , aber gut
erhaltene

Gegenstände,
als : 2 Küchenschränke,

Stubenofen, 1 Kochofen,
3 Bettstellen m . Matratzen,
mehrere Tische, Stühle ,
kl . Topfschrank, 1 Ventilator
(komplett ), 1 Herrenfahr¬
rad, 1 Küchenbort , mehrere
gr. Fenster, Porzellan und
was mehr zum Vorschein
kommen wird.

freiwillig öffentlich meistbie¬
tend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Besichtigung vorher
gestattet .
Leer. Bernhd . Buttjer,

Preuß . Auktionator

An äie am

Donnerstag . d . 23 . Fm . 1936,
nachmittags 2 Uhr,

im großen Saale äes Gastwirts
Doigt (Wörde ) hiersslbst statt-
finäsnäs Versteigerung von ge¬
brauchten

Möbeln etc.
erinnere ich hiermit .
Leer . L. Winckelbach ,

Auktionator .

D . Weyer ,
Plsggenburg b.

»znver -
lkaufen

Nortmoor .

A MN KMWW
billig zu verkaufen .
Leer. Rirchstrsße 45 s

Unsere Agenturen in

Ssmguur
Bingum
haben ihren Geschäftsbetrieb
wieder voll ausgenommen.

jkaffensittttdenr
vormittags 9— 1 Uhr
nachmittags 3—7 Uhr

Kreis - und Stadtsparkasse ^eer
Zweigstelle Weener.

5»ttigs Hpkslrinsn . 8tüok 5, 7 und 10 I
»sffigs Litronsn . 8tüok 5 k
ksrinsn okne 8ieins , ? iä . 25, 55 u. 45 k

' korinvn mit 8teinsn . Aid . 52 I
» la »sttigs ksigsn . . . ? Id . 20 nnä 50 k

O. üt. Oslrici » , Lese , krunnsnrü . Zp

K

Ameise «
bitte bis 9 Ohe morgens aufzugck »
größere am Abenä vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf gutenSah verwendetwrrä «>.
Sie haben deshalb mehr Freude uni
Erfolg durch Ihre Anzeigen .

N. S . D. Ä. P . DitznMev - Vevlcr <rt
Mittwoch , den 22. Januar 1936,

abends Uhr,
im Saals Harenberg

SjShrr. Bestehe «
Sämtliche Volksgenossen sind hsrzlichst eingeladen .

3. A. : Döhne , Kassenwart

3m Aufträge zum I . Nlai 1936
svsnt . früher

kleine Wohnung
(3 Zimmer und Rüche) zu misten
gesucht .

Lee«. L. Winckelbach ,
Auktionator .

M MW
Rinder -Rranzdärms . Mtr . 15 Pfg .
sowiesämtlicheGewürze empfiehlt
F. G. Wer NM . Fhrhove

MillkizWel
in allen Größen vorrätig .

Joh . Auipee
Ssgslmacherei
Leer , Nsusstraßs 15.

Kiassarxrbesen ,
Stück

^ . Vruser . Loga45 Pfg .

Zum Fischtag .
Tmpf . ab heute _ _
nachm. 5 Uhr
und Mittwoch prima lebsndfrische
2 —4pfünd . Nochschellfische . Pfund
nur 25 und 30 Pfg . , feinst. Gold-
barfchfilet, lebendfr . große Heil¬
buttzungen , ff. frisch vom Rauch
pr . Räucherwaren .
W. ElMps. WMe. Tel. 2316

Deutscher !
Meide die Juden !

Raufe nur in
deutschen
Geschäften !

4 « » «

SN .von kh » . 1S50 .
Vertreter : Uerm . 0 . L.ssr . b'ernr . 2314

ZielMls - LkrfmMW !
Dis stimmberechtigtsnDsonhussr -
Sislachts -Intereffsnten werden zueiner Versammlung auf
Freitag , 24 . d . M . . Nchln . S ' /Mr
bei Gastwirt Rottinghaus in

Deenhusen geladen .
Tagesordnung :

1 . Beratung und Beschluß¬
fassung neuer Flut - und
Ebbetore und deren Rosten.

2 . Besteckmäßigs Herstellung
d. Sieltisfs und Zugschlöte .
Doranschlag rund TOM NM .

Wir bitten um rege Beteiligung .
Die Sielrichter

fsütting Abels
Rleihusen Dsenhussn

Zum Fischtsg
empfehle prima

lbfr. 2 - 3pfd. Aochschellfische , Pfd .
30 u . 35 Pfg ., lsbdfr . Rsbliau o . R .,
25 Pfg ., Seelachs o . A . , 20 Pfg ., kl.
Bratheringe , 4 Pfd . 50 P fg . , ff.Fisch-
filet, 30 u .40 Pfg . , ls Goldbarfchfilst,
Räuchecwaren i. gr . Ausw . stets fr .
ff. Her .- u . Fleischsalat, pr . gef. Her.

H . Behmann,
Steuer - und Wirtschaftsberater ,

Bücherrevisor ,
Buchführungs -Büro,

Leer , Gdzardstraße SS.

Zum Fischtag
empfehle in blntfr .
Ware2 —4pfd.Aoch »
schsllfifchs , Aablisn o. R .. 20 M,
Seelachs o. A . . 20 Pfg ., Fischfilet,
30 Pfg .. la Goldbarschfilet, klem«
Herings . 4 Pfd . 50 Pfg ., fr. ger. ff,
Asttbück .. Schsllfifchs. Makr .,Eck>
barschst. , Aleckheringe, Aisl- Sprett.
Fr. Grase. RalhMstr . Ferm -t

W .

MM
lSWIKII
Abwicklung^'
stelle Leer

Diejenigen Ramersden , die in ck
NSDAP , eintreten wollen , müfßa
sich sämtlich am Freitag , d . 24. ä .W,
zwischen 8 und 10 Uhr abends w
der Waage (oben) einfinden.

Ourcti Qoits8 Qüte ivurlle uns
ein munteres LonntagrmäijeSien

Zesckenkt
k . krsnrsn unck krsu ,
Zeb . Kämpen

Lükren , 19 . Januar 1936
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ssnusr 1936 . dleulirrel , r . 2t . Uloinoldendork » Aleinoldenäorl

/ tls Verlobte ZrüLen :

ssnusr 1936 dlordgsorgskekn 8üdZsorgsie1>n

GMÄSMiWAIk WMSÄklW
<Als vollausgsstsltets Anstalt anerkannte Mittelschule für
Rnabsn und Mädchen)

Attmetdttnse «
für das Schuljahr 1936/37 nehme ich vom
20. bis 25 . ffanuar von 12 bis 13 Uhr in der jMittel !chule entgegen .
Mitznbringen sind Geburtsurkunde , Impf - !
schein und das letzte Schulzeugnis .
Der Rektor. Bütsfifch.

WklLUMMlNe

vsnkrsgung .
k'ür 6ie uns beim kleimssnZe unserer lieben

Lntscbislenen erivlesene Teilnsbms sagen vir
unseren berrlicbsten Dank .

kmU Voh unrl ksmttis
Iksorior unri ksinllis .

I.0ZS unst Hemittpolller , äen 21 . Januar 1936.
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